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Z w an zig  Jah re  G ru n d g ese tz

A n sp rach e in d er S itzu n g d er S tad tv ero rd n e ten v ersam m lu n g  

in  F ran k fu rt am  M ain  am  2 2 . M ai 1 9 6 9  

v o n B u n d esv erfassu n g srich te r P ro f; D r. E rw in S te in

D as G run d g esetz  d er B u n d esrep u b lik  D eu tsch lan d , d as  am  2 3 . M ai 1 9 4 9  v er­

k ü n d e t w o rden is t, b esteh t m o rg en zw an zig Jah re: fü r e in e se lb stb ew u ß te  
freie  B ü rg ersch aft A n laß  g en u g , d ieses T ag es zu  g ed en k en .u n d  zu g le ich  A u f­

fo rd eru n g zu r p o litisdh en  S elb stb esin n u n g , zu r K ritik  u n d  S elb stk ritik .

U rsp rü n glich n u r a ls e in e Ü b erg an g slö su n g b is zu d em  T ag e g ed ach t, an  

d em  e in e v o n  d em  g esam ten  d eu tsch en  V o lk  in  fre ie r E n tsch eid u n g  b eschlo s­

sen e V erfassu n g  in K raft tritt, is t d as G ru n d g ese tz d ie v o llg ü ltig e V erfas­

su n g e in es so u v eränen S taa tes . G erad e w eil ab er d ie B u n d esrep u b lik im  

V erh ä ltn is zu  G esam td eu tsch lan d  n u r e in  P ro v iso riu m  is t, h ab en  a lle p o liti­

sch en S taatso rg an e-n ach  d er P räam b el d es G ru n d g ese tzes ..d ie R ech tsp flidb t, 

d ie E in h e it D eu tsch lan d s m it a llen K räften an zu streb en ; sie m ü ssen k raft 
V erfassu n g sg eb o t ih re M aß n ah m en au f d ieses Z ie l aü srich ten , in sb eso n d ere  

a lles u n terlassen , w as d ie W iederverein ig u n g  rech tlich h in d ert o d er fak tisch  
u n m ö g lich  m ach t.

M it d em  G ru n d g esetz h a t d er P arlam en tarisch e R at a ls d er S ch ö p fer d er 

V erfassu n g  in  e in er Z eit, in  d er u n ser V o lk  a iis a lle r Ü b erlie fe ru n g  g erissen , 

v ere len d et, v erstö rt, v erzw eife lt u n d  m iß ach tet w ar, d ah in v eg e tierte  u n d  d ie  
Z u k u n ft fü r v ie le  h o ffn u n g slo s sch ien , d ie G ru n d lag e fü r e in e n eu e staa tli­

ch e O rd n u n g  g eleg t. In  ih r b ild e t erstm als in d er d eu tsch en G esch ich te d ie  
W ü rd e d es M en sch en d ie S ch ran k e fü r a lle E in g riffe  ^staatlich er G ew alt;  

au ch is t in ih r d er S taa t n ich t S elb stg ru n d  o d er S elb stzw eck , so n d ern  T eil 

v o n en g eren u n d w eite ren G em ein sch aften u n d  b le ib t d am it E u ro p a- u n d  
W elt-o ffen . In  d er A n erk en n u n g  d es P erso n w ertes d es E in ze ln en  u n d  in  d er 

S elb stb 'esch e id u n g d es S taa tes sp ieg eln sich g le ich sam  d ie p o litisch en E rfah ­

ru n g en d es d eu tsd ien V o lk es w äh ren d d er le tz ten fü n f Jah rzeh nte se in er  

G esch ich te . D iese G ru n d k o n zep tio n h ab en d ie A b g eo rd ne ten  d es P arlam en ­

ta risch en  R ates au s g em ein sam en G ru n d erleb n issen  u n d  m it M u t, M aß  u n d
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S ch lich th e it en tw ick elt, so d aß  d em  G run d g esetz e in  b eso n d erer R an g  u n te r 

d en freih e itlich en V erfassu n g en zu k om m t. In D an k bark e it g ed en k en w ir 

d ieser M än n er u n d  F rau en d er ersten S tu n d e .

D as G ru n d g ese tz en tstam m t d er g le ich en G ru n d h altu n g w ie d ie H essisch e  

V erfassu n g . A u ch h ie r w ar d as Z iel, e in e au f M en sch en w ü rd e g eg rü n d e te  

freih e itlich e  d em o k ratisch e O rd n u n g  zu  sch affen  u n d  e in e S taatso rg an isa tio n  

zu  errich ten , d ie  d ie  W ied erk eh r e in es to ta litä ren  S y stem s v erh in d ert. D ab ei 

fo lg t d as G ru n d g esetz d er trad itio n e llen  fre ih e itlich en d em o k ra tisch en  L in ie: 

D ie B u n d esrep u b lik is t e in p arlam en tarisch er, d em o k ra tisch er R ech tsstaa t. 
D er R ech tsstaat d es G run d g esetzes  b esch rän k t sich  ab er n ich t d arau f, fo rm a­

lis ie rte r G ese tzesstaat zu se in , d er sich in d er G ew äh rleis tu n g d er S ich er­

h e it d er staa tlich en F o rm  o d er in  d er R ech tssich erh e it d er B ü rg er ersch ö p ft. 
E r w ill A u sd ru ck  d es R ech ts u n d  d er G erech tig k e it se in , is t a lso  e in e A b sag e  

an d ie p o sitiv is tisch e G ese tzesg läu b ig k eit. In so fern is t d ie p o litisch e M ach t 

an d as R ech t g eb u n d en , u n d b eg ren zt; au ch d er V o lk sw ille is t d u rch d ie  

G ru n d rech te  a ls su b jek tiv e  F re ih eitsrech te u n d  w erten sch e id en d e  G ru n d satz ­

n o rm en  so w ie d u rch  d ie staa tlich e G ru n d o rd n u n g a ls e in e n o rm ativ e O rd­

n u n g  e in g esch rän k t. D em  en tsp rich t es, d aß  d as G ru n d g esetz d ie  zu r M ach t­

k o n tro lle b estim m ten V erfassu n g so rg an e u m  e in es erw eite rt h a t: u m  d as  
B u n d esv erfassu ng sg erich t. Ü b er d en  lib e ra len  R ech tsstaa t d er W eim arer V er­

fassu n g  h in au s is t d er S taat d es G ru n d gese tzes e in S o zia lstaat. A ls so z ia ler 

R ech tsstaa t is t er d em  P rin z ip d er so z ialen G erech tig k e it u n d d er so z ialen  

A k tiv itä t v erp flich tet. V o n V erfassu n g w eg en h a t er fü r e in en  erträg lich en  

A u sg le ich  d er so z ialen  G eg en sä tze  u n d  d am it fü r e in e  g ereh te  S o zia lo rd n u n g  
zu so rg en . D em zu fo lg e sin d au ch d ie G ru n dreh te so z ialb ezo g en . D ie a ls  

G ru n d reh t g aran tierte a llg em ein e H an dlu n g sfre ih e it is t „so zia lg eb u n d en e  
u n d  so z ialb ere ite F reih e it".

D ie freih e itlih e D em o k ratie d es G run d g esetzes is t d an ah e in e w ertg e­

b u n d en e O rd n u n g . A u h  d arin u n te rsh eid e t d as G ru n d g esetz sih  v o n d er 

W eim arer V erfassun g , d ie v o n d er Id ee d es p o litish en R elativ ism u s h er 
jed e p o litish e E n tsh eid u n g d er M eh rh e it au h d an n an erk an n te, w en n  

sie sih  g eg en  v erfassu n g sreh tlih e  G ru n d en tsh e id u n g en  rih te te. D as  G ru n d­

g ese tz  g eht d av on  au s, d aß  —  u n b esh ad e t d er  M ein u n g sfreih e it u n d  T o leran z  

—  zu r In teg ra tio n d es p o litish en W illen s e in M in im u m  an g em ein sam en  

G ru nd sä tzen u n d W erten v o n a llen S taa tsb ü rg ern a ls u n v erb rü ch lich an ­

e rkan n t w erd en m u ß . E s en tzieh t k raft au sd rü ck lich er A n o rd n u n g g ew isse  

G ru nd sä tze d er staatlih en O rd n u n g e in er V erfassu n g sän d eru n g , n äm lih  
d as fö d erativ e  P rin zip  d er G lied eru n g d es B u n d es in  L än d er, d as d eu tsh er 

V erfassun g strad itio n  en tsp rih t, d as d em o k ra tish e P rin z ip u n d  d as R eh ts-  

w ie au h d as S o zials taatsg eb o t. N ah d er p o litish en G ru n d en tsh e id u n g  
d es G run d g esetzes so llen d iese G ru n d p rin zip ien d er S taatsg esta ltu n g a ls  

u n v eräu ß erlih e W erte en tsh lo ssen g eg en a lle A n g riffe v erte id ig t w erd en .
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D ieses B ek en n tn is d es G run d g esetzes zu e in er ab w eh rb ere iten o d er streit­

b aren D em o k ratie ste llt d en b ew u ß ten V ersu ch e in er S y n th ese zw ischen  

d em  P rin zip d er T o leran z g eg en ü b er a llen A u ffassu n g en u n d d er A n er­

k enn u n g b estim m ter u n an tastb arer G run d w erte in e in er p lu ra lis tisch en  

G ese llsch aft d ar. D abei is t d em  G ru n d g esetz jed er p o litisch e G esin n u n g s­

d irig ism u s o d er e in v ero rd n etes B ek en n tn is frem d , w eil d em  v o n ih m  

g esch affen en iß taat w eltan sch au lich -re lig iö se N eu tralitä t o b lieg t u n d er 

d ie M ein u n g d er S taatsb ü rg er n ich t p o sitiv in h altlich b ew erten d arf, d er 

G ru nd rech tsg eb rau ch n u r g ew issen n eg a tiv en G ren zz ieh u n g en u n te rlieg t, 
b e i d eren Ü b ersch reiten d ie p o litisch e M ein u n g s- u n d W illen sb ild u n g d er 

in teg rie ren d en K raft erm an g elt. D em  E in ze ln en is t es d esh alb au ch  

b en o m m en , p o litisch e Z ie le an zu streb en u n d zu v ertre ten , d ie au f e in e  

A b leh nu n g d er p o litisch en O rd n u n g h in auslau fen , o d er rad ik a le K ritik  

zu  ü b en , es se i d en n , d aß  er sich d er G ew alt o d er d es R ech tsb ru ch s b ed ien t 

o d er trag en d e V erfassu n g sp rin z ip ien  b ee in träch tig en w ill. D as G ru n d g ese tz  

b le ib t g eg en ü b er an d eren E in sich ten o ffen u n d erk en n t d am it d ie E ig en ­

stän d ig k eit d es m ü n d ig en M en sch en

D as B ek en n tn is zu r streitb aren D em o kratie o d er zu r w echse lseitig en T o ­

le ran z , d ie k e in e T o leran z g eg enü b er d er In to le ran z k en n t, is t d er N ied er­

sch lag d er E rfah ru n gen d es K am p fes m it d em to talitären S y stem d es  

N atio n a lso zia lism u s u n d zu g le ich d ie A u ffo rd eru n g  an u n s, d ieses fu n d a­

m en tale V erfassu n g sp rin z ip zu b each ten u n d zu realis ie ren . Je g rö ß er d ie  

B ere itsch aft u n d  d ie  E n tsch lo ssen h e it sin d , ab w eh rb ereit  u n d  ab w eh rw illig  zu  

se in  u n d  d ie W erte d er V erfassu n g  au ch  g eg en  W id erstän d e  u n d  In to leran z  

zu v erteid ig en , u m  so eh er u n d sich ere r w erd en G efäh rd u n g en v o n V er­

fassu n g u n d S taat v erm ied en u n d ab g ew eh rt w erd en k ö n n en . A b er au ch  

b e i d er A b w eh rb ere itsch aft so llte m an im m er d aran d en k en , d aß d ie  

E rfü llu n g d es G run d g esetzes au f d ie M itarb e it a lle r an g ew iesen b le ib t, 

u n d h arte R eak tio n en ste ts m it d em  W illen zu r V ersö h n u ng v erb in d en , 
o h n e d ie e in fried lich es so z ia les Z u sam m en leb en au f d ie D au er au sg e­

sch lossen is t

D ie v o m  G ru n d g esetz errich te te W erteo rd n u n g b eru h t au f d rei G run d ­

w erten a ls sa th elem en taren G ru n d b eg riffen : E rsten s au f d er A ch tu n g u n d  

d em  S ch u tz d er W ü rd e d er m en sch lich en P erso n , zw eiten s au f d er F re ih e it 
a ls A u sd ru ck d er E ig en stän d ig k eit u n d S elb stv eran tw o rtlich k e it d es M en ­

sch en in d er G ese llsch aft, u n d d ritten s au f d er R ech tsg le ich h eit im  S in n e  
d es W illk ü rv erb o tes u n d a ls V erk ö rp eru n g d er G erech tig k e it.

D ab ei is t d ie M en sch en w ü rd e m eh r a ls n u r e in e P ro k lam atio n  o d er M an i­

festatio n d es g u ten W illen s, so n d ern e in v erfassu n g srech tlich er B eg riff. 
D ie W ü rd e zu ach ten u n d zu sch ü tzen is t V erp flich tu n g a lle r staa tlich en  
G ew alt. S ie w ill, d a  sie au ch A u sd ru ck ö k o n o m isch -so zia le r E n tsch e id un g en  

u n d b estim m ter p o litisch er Z ie lsetzu n g en is t, v o r a llem d en M en sch en

u n -

an .
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sch ü tzen  u n d  se in e E rn ied rig u n g , se in e  B ed rü ck u n g , se in e V ersk lav un g , se in e  

A u sb eu tu n g ab w eh ren , ü b erhau p t se in e G efäh rd u n g o d er se in A b g leiten  

v o n d em  m it d em  M en sch se in a ls so lch em  b esteh en d en E ig en w ert in a llen  

B ereich en v erh in d ern . D arau s resu ltie rt fü r u n s d ie stän d ig e F rag e an d ie  
L eg isla tiv e u n d E x eku tiv e , in w iew eit sie ih re A k te an d er m en sch lich en  

W ü rd e  o rien tie ren , u n d  d ie  K o n tro lle  d er A n tw o rten  d u rch  d ie  V erfassu n g s­

g erich tsb ark e it.

N eb en  d iesem  G ru n d w ert d er W ü rd e  d er m en sch lich en  P erso n  a ls d em  o b er­

s ten W ert steh t d ie F re ih e it a ls A u sd ru ck d er E ig en stän d ig k eit u n d S elb st- 
v eran w o rtlich k e it d es E in ze ln en  in  d er G em ein sch aft. F ü r d en  p o litisch -so z i­

a len  B ereich  b ed eu te t d as, —  w ie d as  B u n d esv erfassu n g sg erich t es fo rm u liert 

h a t —  „d aß  es n ich t g en ü g t, w en n  e in e O b rig k e it sich b em ü h t, n o ch so g u t 

fü r d asW oh l v o n  so g en an n ten U n tertan en  zu  so rg en ; d er E in ze ln e  so ll v ie l­

m eh r in m ö g lich st w eitem  U m fan g v eran tw o rtlich au ch an d en E n tsch e i­

d u n g en fü r d ie G esam th eit m itw irk en“ . F re ih e it is t d esh a lb au f V eran t­

w o rtu n g  u n d  B in d u n g  b ezo g en . S o  tritt im  G ru n d g esetz  n eb en  d ie  h erk ö m m ­

lich e, lib e ra le  F re ih e it v o m  S taa t u n d  v o n  u n zu lässig en  staatlich en  E in g riffen  

d ie so z ia le ak tiv e F re ih eit im  S taa t. D as M en sch en b ild d es G ru n d g ese tzes  

is t n ich t d as e in es iso lierten  so u v eränen  In d iv id u u m s; d as G ru n d g ese tz h a t 
v ie lm eh r d ie S p an nu n g  In d iv id u u m  —  G em ein sch aft im  S in n e d er G em ein ­

sch aftsb ezo g en h e it u n d G em ein sch aftsg eb u n d en h e it d er P erso n en tsch ied en , 

o h n e  d ab e i d eren  E ig en w ert an zutasten . E in ze ln er u n d  G em ein sch aft g reifen  

in fo lg e d ieser g eg en se itig en T eilh ab e in e in an d er ü b er. D ab ei is t d ie F re ih eit 

d er g e istig en A u se in an d erse tzu n g e in e u n ab d in g bare V o rau sse tzu n g  fü r d as  

F u n k tio n ie ren d er freih e itlich en D em o k ra tie , w eil n u r sie d ie ö ffen tlich e  

D isk u ssio n ü b er G egen stän d e v o n a llg em ein em  In te resse u n d staatsp o liti­

sch er B ed eu tu n g g ew äh rleis te t. D as is t e in em  S taa te an g em essen , d er e in e  

G em ein sch aft fre ie r M en sch en  se in  w ill u n d  g erad e  in  d er M ö g lich k eit fre ier  
S elb stb estim m u n g  d es E in ze ln en  e in en  g em ein sch aftsb ilden d en  W ert erk en n t. 

S o  g eseh en  k ann  e in  fre ie r S taa t n u r in  u n d  au s d er F re ih e it se in er e in ze ln en  

B ü rg er b esteh en . In  d er S taatsg esta ltu n g  m u ß  es d esh alb  d aru m  g eh en , d u rch  
so  w en ig  S taat w ie n ö tig  so v ie l F re ih eit w ie m ö g lich zu  sich ern . D ie w irk ­

sam ste u n d le tz te G aran tie fü r e in en fre ien S taat b le ib t d er F re ih eitsw ille  

se in er B ü rg er u n d  ih re  E n tsch lo ssen h eit, d ie  F re ih e it zu  v erte id ig en .

D er d ritte  sach elem en tare G ru nd b eg riff d es G run d g esetzes  is t d ie  G le ich h e it. 
A ls  K o n k retis ie ru n g  d er G aran tie  d er M en sch en w ü rd e  erh ä lt sie  v o n  ih r u n d  

v o n d er F reih e it, m it d er sie d ia lek tisch v erb u n d en is t, ih ren sp ezifisch en  
S in n . D as b ed eu te t n ach  d em  G run d g esetz : d ie  fo rm ale  R ech tsg le ich h e it a lle r 
B ü rg er v o r d em  G esetz v o llen d e t sich erst in d er so z ialen G leich h eit, d ie  

d u rch G ew äh ru n g staa tlich er L eistu n g en u n d staa tlich er V o rso rg e g le ich e  
C h an cen u n d E n tw ick lu n g sb ed in g u ng en sch affen w ill. D iese E rw eite ru n g  

d es G run d rech ts d er G le ich he it is t au s d er E in sich t erw ach sen , d aß d er
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M en sch  zu  e in em  freih e itlich en  u n d  m en sch en w ü rd igen  L eb en e in  E x isten z­

m in im u m  an  m aterie llen  u n d  g eistig en  M itte ln  b rau ch t. F re ih e it u n d  G leich ­

h e it b eh alten  ih ren S in n  n u r d an n , w en n sie m it d er so z ialen W irk lich ke it 

v erb u n d en  b le ib en  u n d  sich  n ich t zu  lee ren  A b strak tio n en  o d er S ch lag w o rten  
v erflü ch tig en .

In d er E rrich tu n g d ieses w ertb estim m ten V erfassu n g srech tsstaates lieg t d ie  

b eso n dere B ed eu tu n g  d es G ru n d g ese tzes , w en n au ch d essen o rg an isa to risch e  

V o rsch riften  n eu e  W eg e e in zu sch lag en v ersu ch en , w ie v o r a llem  d ie S te llu n g  
d er P arteien , d ie S tärk u n g  d er E x ek u tiv e , d as k o n stru k tiv e M iß trau en sv o ­

tu m , d ie S ch affu n g  d es V erm ittlu n g sau ssch u sses  u n d  d er S ta tu s d es B u n d es­

p räsid en ten  zeig en . T eils e in g esch rän k t, te ils ü b erlag ert is t d as V erfassu n g s­

rech t d es B u n d es d u rch  d ie  K o m p eten zen  d er L än d er, d u rch  d as  V ö lkerrech t, 

an d eren a llg em ein e R eg eln d as G ru n d g esetz sich freiw illig g eb u nd en h a t, 

u n d  d u rch  d as eu ro p äisch e G em ein sch aftsrech t u n d  d essen zw isch en staatlich e  
E in rich tu n g en . D u rch d iese v erfassu n g srech tliche G esam to rd n u n g sin d d er 

B estan d n a tio na ler E in h e it, d ie d er B u n d esrep u b lik  a ls S taat zu k o m m en d e  

G esch lo ssen h e it u n d  d as M o n o p o l d er A u süb u n g  ö ffen tlich er G ew alt rela ti­

v ie rt. D iese v o m  G ru n d g ese tz g ew o llte In teg ra tio n erfo rd ert e in n eu es  

S taatsv erstän d n is , d as d en h erk ö m m lich en N atio n a ls taa t ab b au t u n d ih n  

a ls T eil u n d  B estan d te il e in es o ffen en  G em ein w esen s  b e trach tet.

D iese  g ru n dleg en d e  K o n zep tio n  d es G ru n d gese tzes is t im  n a tio n a len  B ere ich  

w ie im  ü b er- o d er zw isch en staa tlich en  B ereich n u r zu m  T eil erfü llt. D ie im  
Jah re 1 9 4 9 a ls n ah e b ev o rsteh en d g eg lau b te eu ro p äisch e E in ig u n g is t n ich t 
erre ich t u n d in K ü rze k au m  zu erre ich en . W ich tig e V erfassu n g sau fträg e  

h arren d er V erw irk lich u n g : D ie D isk rim in ieru ng d er u n eh elich en K in d er  

h a t d er B u n d estag v o r k u rzem  zw ar b ese itig t; jed o ch w ird d ie R eg elu n g  
erst am  1 . Ju li 1 9 7 0 in K raft tre ten . D ie N eu g lied eru n g d es B u n d es in  

le is tu n g ssta rk e L än d er steh t im m er n o ch au s u n d  w ill n ich t v o ran k o m m en . 

A u ch  is t e in  V erfassu n g sw an d el zu  b eo b ach ten : d as p arlam en tarisch e  R eg ie­

ru n g ssy stem  is t au f d em  W eg e, sich zu r w irtsch afts tech n o k ratisch en V er­

w altu n g sstaa tlich k e it zu  en tw ick eln , w en n  n ich t d ie u n lim itie rten  K o n tro ll- 
fu n k tio n en d es P arlam en ts w irk sam  g ew äh rle is te t w erd en . N ich t zu letz t 

sin d d ie M en schen rechte g efäh rd e t: w en ig er d u rch d en S taa t, d er zw ar in  
d en  v erg an g en en  zw an zig  Jah ren  v o n  d en  E in schrän ku n g sm ö g lich k e iten  d er 

G ru n d rech te  h äu fig er G eb rau ch  g em ach t h a t, a ls v ie lm eh r d u rch  d ie  arb eits­

te ilig e , in d u strie lle G esellsch aftso rd n u n g m it ih ren v ie lfach en A b h än g ig ­

k e iten , Z w an g släu fig k e iten , S ach zw än g en  u n d  S o zia ltechn ik en , in  d er es d em  

E in ze ln en im m er sch w ierig er w ird , se in S elb st zu b eh au p ten  u n d  p o litisch e  

A k tiv itä t zu en tfalten . S o g eseh en m u ß d ie ju ris tisch e P ro b lem atik d er 
M en sch en rech te in  d ie a llg em ein e P ro b lem atik ih re r W ertd eu tu n g  im  G eiste  
d er M en sch lich k e it e in m ü n d en . D as H au p tp ro b lem  d er M en schen rechte in  

d er G eg en w art lieg t d esh alb  in  d er F rag e n ach d em  rech ten  V erh ä ltn is d er
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p o litisch en , w irtsch aftlich en u n d so z ialen R ech te zu d er v erän d erten  w irt­

sch aftlich en  u n d so z ialen S tru k tu r d er m o d ern en In d u strieg ese llsch aft.

D en n o ch  h a t sich d ie K o n zep tio n  d es G ru n d g ese tzes b ew äh rt. Ih re S ch ö p fer 

w aren  so  v ern ü n ftig , n ich t zu  v ersu ch en , fü r jed es B ed ü rfn is u n d  fü r jed en  

F all V o rso rg e  zu  treffen . D ad u rch  h aben  sie  e in e  flex ib le  V erfassu n g  g esch af­

fen . D em en tsp rech en d h ä lt sich d as G ru n d g esetz in d er F rag e d er W irt­

sch aftsv erfassu n g  u n d  W irtsch aftsg esta ltu n g  w eitg eh en d  zu rü ck . D as G run d ­

g ese tz is t w irtsch aftspo litisch n eu tra l; d er V erfassu n g g eb er h a t sich n ich t 

au sd rü ck lich fü r e in b estim m tes W irtsh aftssy stem  en tsch ied en . D as erm ö g­

lich t d em  G esetzg eb er, d ie ih m  sah g em äß ersh e in en d e W irtsh aftsp o litik  
zu v erfo lg en , so fern er d ab e i d ie G ru n d reh te b eah te t.

In n eu erer Z eit w ird d ie F o rd eru n g n ah  e in er T o talrev is io n d es G run d ­

g esetzes  im m er  h äu fig er erh o b en . E s  w ird  d ab e i d ie  U m g estaltu n g  d er G run d ­

lag en d u rh Z u rü ck d rän g u n g d er staatlih en B efu g n isse d er L än d er, E in ­

fü h run g d es P leb isz its , V o lk sw ah l d es B u n d esp räsid en ten u n d S tärk u n g  

se in er S te llu n g so w ie B esch n eid u n g d er K o m p eten zen d es B u n d esv erfas- 

su n g sg erih ts erstreb t. D ieser T en d en zu m sh w u n g , d er a ls g roß e G efah r fü r 

u n sere staatlih e O rd n u n g erk an n t w erd en so llte , ersh e in t m ir v o n d er 

S ach e h er n ih t g ereh tfe rtig t. In so lh en  B estreb u n g en w ird  e in b ed en k li­

ch er G ed äh tn issh w u n d o ffen b ar; es ze ig t sih  au h , d aß es w eitg eh en d an  
e in em  B ew u ß tse in  fü r e in e au f D au er an g e leg te V erfassu n g  feh lt. E in e V er­

fassu n g  w ie d as G ru n d g esetz is t e in e F u n d am en taln o rm . G erad e in e in em  

L an d  w ie  D eu tsh lan d , d as  im m er n o h  k e in  reh tes  V erh ä ltn is  zu r T rad itio n  
g efun d en h a t, w ü rd e es w esen tlih zu r F estig u n g d es V erfassu n g s- u n d  

S taa tsb ew u ß tse in s b eitrag en , w en n  * d as G ru n d g esetz n ih t sh o n zw an zig  

Jah re n ah  se in er E in fü h ru n g in  se in en en tsh eid en d en  G ru n dzü g en  w ied er 
g eän d ert w ü rd e . D as sh ließ t n ih t au s, so n d ern  fo rd ert es, n o tw en d ig e  R e­

fo rm en  v o rzu n eh m en , w ie  es se it 1 9 4 9  b ere its  zw eiu n d zw an zig m al g esh eh en  

is t. D ab ei is t d as G ru n d g ese tz zu m  T eil g ru n d leg en d u m g eb au t u n d ü b er­

b au t w o rd en . N u r an d re i S ta tio n en d ieser E n tw ick lu n g  se i h ie r erinn ert: 

ersten s an d ie W eh rv erfassu n g v o n 1 9 5 6 , d ie d ie B ü rg er zu m  S h u tz u n d  
zu r V erteid ig u n g  d er o b ersten  R eh tsg ü te r d er G em ein sh aft w ied er h eran ­

z ieh t, d ab e i d ie S treitk rä fte im  G egen satz zu r R eih sw eh r u n d  W eh rm aht  
in  d ie  d em o k ra tish e  O rd n u n g  e in fü g t, sie —  u n b esh ad e t ih re r m ilitä rish en  

S h lag k raft —  g en erell p arlam en tarish er K o n tro lle u n d  ö ffen tlih er K ritik  
u n te rw irft u n d a ls ih re F u n k tio n zu m  ersten M ale in d er d eu tsh en G e­

schichte b estim m t, d en F ried en d u rh  In teg ra tio n d er V erte id igu n g so rgan i­

sa tio n zu w ah ren . Z w eiten s an d ie N o tstan d sv erfassu n g d es Jah res 1 9 6 8 , 

d ie „e in B u k ett v o n n euen m ah tp olitish en E n tsh eid u n g sk o m p eten zen “  

b eg rü n d e t, G ru n d reh te e in g esh rän k t, d en B ed eu tu n g sv erlu st d es P arla­

m en ts fo rtg esetz t, d as V erh ä ltn is v o n  m ilitä rish er u n d  p o litish er O rd n u n g  
m o d ifiz iert u n d d ie zen tra lis ie ren d en u n d e in h eitss taa tlih en T end en zen
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v erstä rk t h a t. D ie zu r E in d äm m u n g  b ü ro k ratisch er E in flü sse u n d  zu r S tär­

k u n g p arlam en tarisch er K o n tro lle v o rg eseh en e G esch äftso rd n u n g fü r d en  
G em ein sam en A u ssch u ß is t b is h eu te n o ch n ich t erlassen . D ritten s, d ie v o r  

w enig en  W o ch en  b esch lo ssen e F in an zrefo rm  u n d  d ie  V erlag eru n g  v o n  K o m ­

p eten zen d er L än d er au f d en B u n d .

D ie W ehrv erfassu n g h a t sich d u rch d en P rim at d er p o litisch en O rd n u n g  

g eg en ü b er d er m ilitärisch en  F ü h ru n g in d ie fre ih e itlich e D em o k ratie e in fü -  

g en lassen , w en n au ch d as v ie lb eru fen e L eitb ild d es B ü rg ers in U n ifo rm , 
d es S o ld a ten in e in er p lu ra lis tisch en d em o k ra tisch en G ese llsch aft, in d er 

G eg en w art  zu  v erb lassen  d ro h t. N iem an d  w ird  d en  V o rte il e in er  N o tstan d s­

g esetzg eb u n g fü r d ie S ich erh e it u n d d en B estan d u n sere r D em o k ratie v er­

k en n en . D ie b esch lo ssen e N o tstan d sreg e lu n g  b le ib t ab er u n b efried ig en d . Ih r  

P erfek tio n ism u s läß t m iß b räu ch lich er A n w en d u n g R au m . A ls D em o k raten  

m ü ssen w ir sie d en n o ch h in n eh m en , jed o ch im  V ertrau en d arau f, d aß d ie  
v o m  V o lk  leg itim ierten  S taatso rg an e  in  d em o k ra tisch er V eran tw o rtu n g  h an ­

d e ln , ab er au ch in d er E n tsch lo ssen h e it, b e i v erfassu n g sw id rig en V ersu ch en  
W id erstan d zu le is ten . G erad e w eil d ie N o tstan d sv erfassu n g so u m stritten  

u n d  d er W id erstan d  g eg en  sie  so g ro ß  w ar, so llte  a lles d aran  g ese tz t w erd en , 

sie n ich t a ls F rem d k ö rp er d er fre ih e itlich en d em o k ratisch en O rd n u n g w u ­

ch ern o d er zu m  T u m m elp latz d er staatlich en  B ü ro k ra tie w erd en zu la ssen  

u n d d as p o litisch e L eb en n ich t am  A u sn ah m ezu stan d zu o rien tie ren . D en n  

d as W esen d er leb en d ig en V erfassu n g is t ih re E in h eit. S ie b esteh t d arin , 

e in e e in h eitlich e O rd n u n g  d es p o litisch en u n d g ese llsch aftlich en L eb en s d er 

staatlih en  G em ein sch aft zu se in . D iese A u fg ab e k an n d ie V erfassu n g n u r  
erfü llen , w en n es g e lin g t, d ie d em  W and el g esh ich tlih er u n d p o litish er 

L ag en an g ep aß ten V erfassu n g sän d eru n g en m it d em  m ateria len K ern d er 
V erfassu n g in  Ü b ere instim m u n g  zu b rin g en u n d zu h a lten . E s g ilt g erad e  

h in sich tlich d er N o tstan d sv erfassu n g , in u n ab lässig er A rb eit u n d  K o n tro lle  

d as d em o kratish e P o ten tia l d es ersten G ru n d g esetzes zu n u tzen , u m  d ie  
freih e itlih e D em o k ratie u n d  ih re In stitu tio n en zu  festig en u n d  zu  stä rk en . 

D ie stä rk ste S ich eru n g  u n sere r E x isten z fü r d en äu ß ersten  N o tfa ll lieg t in  

d er u n ersch ro ck en en en tsch lo ssen en H altu n g d er B ü rg er u n d in d er A n er­

k enn u n g d ieses V erh a lten s se iten s d er S taatso rg an e . D ie W eim arer D em o ­

k ratie is t zu sam m en g eb ro ch en , w eil d ie M eh rh e it d er D eu tsh en n ah  d em  
Z u sam m en b ru h d er M o n arh ie n ih t rech t w u ß te , w ie d as In stru m en t d er 

p arlam en tarish en  D em o k ratie  zu  h an d h ab en  se i. N ih t zu le tz t w ar sie au ch

au s F u rh t v o rv o n  d er in n eren  G le ich sch a ltu n g d es E in ze ln en b ed ro h t, d er 
d er M asse o d er au s U n tero rd nu n g u n te r e in e A rt v o rg eg eb en e A u to ritä t 

im m er so  w o llte  u n d  sich  v erh ielt w ie  d ie  M asse o d er d ie  e in flu ß reih e  A u to ­

rität. W ie  sih  d ie  n eu e F in an zrefo rm  b ew äh ren  w ird , d ie  n eb en  ep h em eren , 
v erg an g lihen , d ah er sh n e ll ü b erh o lten  R eg elu n g en d ie G em ein d efin an zre­

fo rm  n u r u n zu län g lih g estalte t, o b d ie zen tralis ieren d en T en d en zen d er
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K o m p eten zv erlag eru n g en , in sb eso n dere d ie so g en an n ten G em ein sch aftsau f­

g ab en , d ie  fö dera tive  G esta ltu n g  d es B u n d esstaa tes u n te rg rab en  u n d  au sh ö h ­

len w erd en , w ird d ie Z u k u n ft erw eisen . H ier d eu ten sich g roß e G efah ren  

fü r d en fö d era tiv en A u fbau d er B u n d esrep u b lik an , d ie w ir seh en u n d  

b ew ältig en m ü ssen .

B ei d em  A b b au  u n d  d er S ch w äch u n g d er fö d erativ en S tru k tu r m ö g en v er­

sch ied en e M o tiv e  am  W erk e  se in : d as U n beh ag en  ü b er ih re S ch w erfällig k e it 
an g esich ts d er K o m p lex ität d er g ese llsch aftlich en P ro b lem atik , d ie v ie lfäl­

tig en K lag en ü b er d ie E ig en w illig k eit d er L änd er so w ie d ie B ed ü rfn isse  

n ach e in er stra ffen E x ek u tiv e o d er d ie so g en an n ten B ild u n g sno tstän d e.  
D ie K ritik er d er b u n d esstaa tlich en O rdn u n g , zu  d en en sich n eu erd in g s au ch  

d ie g ese llen , d ie e in e k o m m u n alrech tlich e B u n d esk o m p eten z fo rdern , so llten  

ab er n ich t ü b erseh en , d aß d ie fö d era tiv e G esta ltu n g e in k o m p lem en täres  
E lem en t d er d em o k ratisch en  u n d  rech tsstaa tlich en  O rd n u n g  is t u n d  e in G e­

w in n an A u to ritä t d er zen tra len S taatsfü h ru n g m eist e in en M an g el an  

d y n am isch er V ielfa lt d er Id een e in sch ließ t. D en n sie v erv o lls tän d ig t d ie  
D em o k ratie d ad u rch , d aß  sie reg io n ale M in d erh e iten  sch ü tzt u n d  ih n en d ie  

A n erk en n u n g  im  S p ie l d er p o litisch en K räfte erle ich tert. N ich t zu le tzt er­

m ö g lich t e in fö d era tiver A u fb au , reg io n a l v ersch ied en en M eh rh e itsv er­

h ä ltn issen b esser g erech t zu  w erd en ; er g esteh t au ch d er p o litisch en O p p o ­

sitio n  zu , A lte rn a tiv en  p o litisch er F ü h ru n g  zu  en tw ick eln . S ch ließ lich  k o m m t 
fü r d en  d er G ew alten te ilu n g  zu g ru n d e  lieg en d en  G ed an k en  d er g eg en se itig en  

K o n tro lle u n d  d er M äß ig u n g d er S taa tsm ach t zu m  S ch u tz d er F re ih e it d es  
E in ze ln en d er v ertik a len G ew alten te ilu n g zw isch en B u n d , L än d ern u n d  

G em eind en b eso n dere B ed eu tu n g zu . E n d lich erm ö g lich t d ie fö d era tiv e  
S tru k tu r, d ie S taatsb ü rg er in ü b ersch au baren R äu m en u n d in leb en sn ah en  

V erh ä ltn issen an d em  p o litisch en L eb en ak tiv zu b e te ilig en  u n d ih n en d ie  
N o tw en d ig k e it d es Z u sam m en w irken s  d eu tlich  zu  m ach en . R eib u n g sv erlu ste , 

E rsch w eru n g en  p o litisch er E n tsch eid u n g en  sin d  d er P reis  p o litisch er F re ih e it. 

U n zu träg lich k e iten so llten au f d em  W eg v erb esserte r K o o p era tio n , n ich t 

ab er d u rch  S tärk u n g  d es S taates im  S taate , d ie  d em  L eitb ild  au to ritä rer  u n d  

to ta litäre r S taaten  en tsp rich t, b eseitig t w erd en .

A ls F azit u n sere r E rö rte ru n g en ü b er d ie V erfassu n g u n d V erfassu n g sw irk ­

lich k e it in  d er B u n d esrep u b lik  k ö n n en  w ir sag en : N ach  se in er  W erteo rd n u ng  

w ill d as  G ru n d g esetz  e in e  freih e itlich e  D em o kratie  se in , a lso  m £ h r  a ls n u r  e in  
V erfah ren d em o k ra tisch er S p ie lreg e ln , n äm lich e in e O rd n u n g d es m en sch­

lich en L eb en s d u rch d ie M en sch en u n d fü r d ie M en sch en . D ie D em o k ra tie  
d es G run d g esetzes erstreb t a lso e in e L eb en s- u n d G ese llsch aftsfo rm . S ie  
erfo rd ert im m erw äh ren d e , n ü ch tern e , sach lich e A rb eit am  D etail d es g esell­

sch aftlich en  L eben s. Ih re V erw irk lich u n g is t e in e stän d ig e  A u fg ab e , d ie n u r  

au s d er b esteh en den  O rd n u n g  v o n in n en h erau s g esch eh en k an n . S ie k an n  

n ich t in S p ek u latio n en b esteh en , d ie d en k o n k reten M en sh en n u r in d erRQPONMLKJIHGFEDCBA
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F u n k tio n  au f e in  id eo lo g isch es o d er g esch ich tlich -u to p isch es Z iel h in  b e trach ­

ten  u n d  d ab e i d ie fre ih e itlich e D em o k ratie  rev o lu tio n är au ß er K raft se tzen . 
R ev o lu tio n  k an n  n ich t d ie  F o rm el fü r d ie  k ü n ftig en  S tru k tu ren  m en sch lich en  

Z u sam m en leb en s se in , w eil d u rch d ie d am it v erb u n d ene H erau sfo rd eru ng  

an d erer M ach tg ru p p en  e in  K am p f a lle r g eg en a lle en tw ick elt w ü rd e  u n d  am  

A n fan g  w ie am  E n d e A n arch ie , G ew alt, R ech tsb rü ch e u n d  In q u isitio n  stü n ­

d en . D em o k ra tie b le ib t d er m ü h sam e, u n v o llen d e te V ersu ch , au s v ersch ie­

d en en G ru p p en u n d M en sch en m it v ersch ied en en G lau b en sü berzeu g u ng en  

u n d  L eb en sg ew o h n h eiten e in e G esellsch aft im  W eg e d er R efo rm en  zu  sch af­

fen , in d er d er W ille  zu  g em ein sam en  W erten  u n d  A u fg ab en  leb t, ab er au ch  

d ie  B ereitsch aft b esteh t, d as  R ech t d es  E in ze ln en  au f  b eso n d ere  Ü b erzeu g u n g en  

u n d V erh a lten sw eisen an zu erk en n en u n d zu g aran tie ren . D er b lo ß e W ille  
zu  g em ein sam en  W erten is t au ch in  a llen  to ta litä ren  u n d  au to ritä ren  S y ste­

m en n ach w eisb ar. D ie B ereitsch aft, a llen v ö llig e A u to n o m ie zu zu g esteh en , 

w äre A n arch ie u n d w ü rd e e in e rech tsstaa tlich e O rd n u n g au ssch ließ en . E rst 

d er stän d ig e A u sg leich , erst e in In - u n d  M ite in an d er w ird  d er k o m p liz ie rten  

O rd n u n g e in er fre ih e itlich en D em o kratie g erech t. W er d em o k ratisch e G e­

sin n u n g p fleg en u n d fö rd ern w ill, w ird sich b em ü h en m ü ssen , au ch d ie  

V o rau sse tzu n gen fü r d as V erstän d n is e in er so lch en d iffe ren z ie rten L eben s­

fo rm  zu sch affen u n d d ie F re ih eit m ü n d ig er B ü rg er n ich t o h n e N o t b eein ­

träch tig en . D azu  g eh ört au ch , d aß  m an  im m er w ied er k la r h erau sste llt, d aß  
u n d w o rin m an sich v o n d en R ev o lu tio n ären u n te rsch e id et, d aß m an d ie  

e ig en e V erw u rze lu n g  in  d er fre ih e itlich en D em o k ratie  a ls d er b estm ö g lich en  

O rd n u n g  stä rk er b e to n t u n d  sich zu  d eren  W erten u n d  Z ie len  sto lz b ek en n t  

u n d  sie v erw irk lich t.

D as G ru n d g ese tz sieh t d en  S taat d an ach  a ls e in e G esam th eit v o n  staa tlich en  
u n d p o litisch en L eb en sv o rg än g en , in d er an ders a ls in d er W eim arer V er­

fassu n g d ie  W ertran g o rd n u n g  au f d en  o rg an isato risch en  T eil d er V erfassu n g  

e in w irk t u n d  ih n  d u rch d rin g t. S o  is t d ie  M ö g lich k eit g eg eb en , d aß  d as staa t­

liche u n d so z ia le O rd n u n g sg efü g e n ich t in d er G esch lo ssen h e it d es E sta­

b lish m en t v erh arrt, O rd n u n g  n ich t S tarrh e it b ed eu te t, so n d ern  a ls E x isten z- 

u n d W irk u n g szu sam m en h an g o ffen b le ib t fü r d ie E n tw ick lu n g p o litisch er  

A ltern a tiv en  u n d  fü r d y n am isch e In teg ratio n sp ro zesse. A u f d iese  W eise  tritt 
d ie rech tlich e u n d  p o litisch e Z u o rd n u n g  v o n S taat u n d  G ese llsch aft, B ü rg er 
u n d S taat in d en V o rd erg ru n d . D ie v erfassu n g srech tlich en F rag en b le ib en  

a lso  m it d en  a llg em ein en  g ese llsch aftlich en G ru n d p ro b lem en  v erb u n d en  u n d  

k ö n n en n u r im  B lick au f sie rich tig g e lö st w erd en .

A u s a lld em  fo lg t: S taat is t n u r in so fe rn , a ls er v o n  se in en B ü rg ern  stän d ig  

g eleb t w ird . S o k o m m t es im m er au f jed en E in ze ln en u n d d arau f an , d aß  

er sich m itv eran tw o rtlich fü h lt fü r d ie G em ein sch aft, d ie d as g em ein sam e  

W erk A ller u n d n ich t e in er O lig arch ie is t. E in S taa t k an n n ich t an d ers  
g earte t se in a ls d ie  M en sch en , d ie  in  ih m  E in flu ß  n eh m en , u n d  d ie  M en sch en
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ih re rse its u n te rsteh en  w ied eru m  d er B eein flu ssu n g d u rch d en  S taat a ls e in er 

W irk ein h e it d er in  ih m  v erb u n d en en  E in zeln en . W o  m an  d ie  R isik en  sch eu t, 

w o  m an  au sk lam m ert, g esta ltet m an  n ich t d ie Z u k u n ft, so n d ern  fä llt in  d ie  

V erg an g en h eit zu rü ck  u n d  k an n  d an n  n u r m it A n le ih en b e im  1 9 . Jah rh u n­

d ert m ü h sam  d ie  G em ein sch aft in teg rie ren  o d er m u ß  d ie  p o litisch e O rd n u n g  

u n d A u to ritä t d en S p ezia lis ten u n d F u n k tio n ären in a llen In stitu tio n en  

ü b erlassen .

W ir d ü rfen  n ich t v o n  e tw as träu m en , d as se in  k ö n n te, o d er in  d ie S itu a tio n  

d er V erg an g en h eit zu rü ck k eh ren , so n d ern m ü ssen u n s in d er v erän d erten  

S itu a tio n se lb stän d ig o rien tie ren , o lig arch isch e M ach tste llu n g en zu v erh in ­

d ern su ch en u n d d ie E n tw ick lu n g im  S in n e e in er fre ih e itlich en d em o k rati­

sch en  O rd n u n g  g esta lten . H ierzu  reich en  P ro teste, D em o n stra tio n en  o d er d ie  

ro m an tisch en A P O -P aro len d er G ro ß en W eig eru n g n ich t au s. D ie b esten  
A n satzp u n k te b le ib en A u fk läru n g u n d K o o p era tio n , B ild u n g e in es au fg e­

k lä rten  k ritisch en  B ew u ß tse in s , d as w eiß , m it d en  K o n flik ten  zu  leb en , u n d  

p o litisch e A k tiv itä t, d ie n ich t in s L eere g eh t o d er fä llt, u n d d en M en sch en  
in  se in er G röß e  w ie in  se in er S ch w äch e sieh t u n d  ih n  d ah er n ich t au s se in er 

V eran tw o rtu n g  en tläß t. D ies b ed in g t T eilh ab e  u n d  M itarb eit d er B ü rg er am  

p o litisch en G esch eh en , fü r d ie ab er au ch d ie en tsp rech en d en M ö g lich k eiten  

an geb oten  u n d  g esch affen w erd en  m ü ssen , O ffen sein d er g e istig en P o sitio ­

n en  u n d  d er p o litisch en  H altu n g , d ie  N o tw en d ig k e it, d en  N äch sten  w ie d en  

p o litisch en G eg n er, d er b e ileib e n ich t e in F ein d is t, zu ertrag en , w en n er 

n ich t zu  g ew in n en is t, in  d er E rk en n tn is , d aß  T o leran z g eg en ü b er T o leran ­

ten d ie erste d em o k ratisch e T u g en d is t. N u r im  b estän d ig en A u sg le ich , in  
d er A n p assun g  an d ie g esam tg ese llsch aftlich e S itu a tio n  u n d im  W id erstan d  

g eg en d as U n rech t ö ffen tlich er G ew alt k ö n n en sich S o lid aritä t u n d In te­

g ra tio n d es p o litisch en W illen s b ild en . U n v ersö h n lich e A u fsp litte ru n g d er 

g esellsch aftlich en  u n d  p o litisch en  K räfte  m ü n d en  in d ie S elb stau flö su n g  d er 
D em o k ra tie: D ie W eim arer R ep u b lik is t e in w arn en d es B eisp ie l. A u f o rd ­

n end e F u n k tio n en k an n au ch d ie D em o kratie n ich t v erz ich ten . S ie m u ß  

sie ab er au ch w ah rn eh m en . E s k o m m t d ab e i a lles d arau f an , au f w elch e  
W eise, in w elch en F o rm en u n d m it w elch en M eth o d en d ie In teg ra tio n  im  
S taa te h erb eig efü h rt w ird , o b d u rch ab so lu ten G eh o rsam , F ried h o fsru h e  
u n d  A u to ritä t o d er in F re ih eit, R ech t u n d  M aß . E in  G em ein w esen is t n u r  

d an n sp ezifisch d em o k ratisch , w en n a lle S taatsb ü rg er d u rch fre iw illig e B e­

te ilig u n g so lid arisch v erb u n d en sin d u n d  sich m itv eran tw o rtlich  fü h len .

M ach en  w ir im  d ritten Jah rzeh n t u n sere r V erfassu n g  w ah r, w as e in A b g e­

o rd n ete r im  Jah re 1 8 4 8 in  d er u n s n ah en  P au lu sk irch e au sg eru fen  h a t:

„D ie  Z u ku n ft v erlan g t v o n  u n s e in  d er F re ih e it w ü rd ig es,

zu m  D en k en u n d  zu r T at b ere ites G esch lech t.“
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D en k sch rift

zu d en E m p feh lu n g en d es D eu tschen B ild u n g srates zu r N eu g esta ltu n g d er 

A b schlü sse im  S ek u n d arsch u lw esen .

—  S te llu n g n ah m e d er G ese llsch aft zu r F ö rd eru n g e in es fre ien  ö ffen tlich en

S ch u lw esen s. —FEDCBA

Was beabsichtigen die Empfehlungen des Bildungsrates?

In ih ren E m p feh lu n g en zu r N eu g esta ltu n g d er A b schlü sse im  S eku n d ar-  

sd iu lw esen v o m  7 /8 . F eb ruar 1 9 6 9 läß t sich d ie v o m  B ild u n g sra t e in g e­

se tz te B ild u n g sk o m m issio n  im  W esen tlich en  v o n  fo lg en d en G esich tsp u n k ten  
le iten :

1 . v o n  d em  d em o k ratisch en  G ed an k en  g le ich er B ild u n gsch an cen  a ller;

2 . v o n d er G leich w ertig k e it a lle r B eg ab u n g srich tu n g en ;

3 . v o n d er A u ssch ö p fu n g d er B eg ab u n g sreserv en ;

4 . v o n d en d ifferenz ierten A n fo rd eru n g en d er m o d ern en arb eits­

te ilig g eg lied erten G esellsch aft.

A u sg eh en d v o n d iesen g ru n d leg en d en F o rd eru n g en : au f d er e in en S eite  

d er G ese llsch aft n ach  e in em  m ö g lich st h o h en  B ild u n g sstan d  d es N ach w u chses, 

au f d er an d eren S eite d er Ju g en d n ach g le ich en B ild u n g sch an cen , d . h . 
d er V erw irk lich u n g d es „B ü rgerrech tes au f B ild u n g “ , stö ß t d er B ild u n g s­

ra t au f sch w erw ieg en d e H in d ern isse , d ie in d er w eitg eh en d trad itio n s­

o rien tie rten  S tru k tu r u n sere r G ese llsch aft, in sb eso n d ere d es B ild u n g sw esen s, 
zu  su ch en sin d . H ier w erd en  d ah er au ch d ie U rsach en  fü r d as V ersag en  d es  

staatlich en B ild u n g ssy stem s g eg en ü b er d en sich rasch w an d eln d en B ed ü rf­

n issen d er G ese llsch aft g eseh en .

D as au s d em 1 9 . Jah rh u n d ert stam m en d e a llg em einb ild en d e ö ffen tlich e  
S ch u lw esen erw ies sich a ls u n fäh ig , sich d en w achsen d en q u an titativ en  

u n d q u a lita tiv en A n sp rü ch en , d ie sich au s d en b e id en o b en g en an n ten
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G ru n d fo rd eru n g en an u n ser B ild u n g ssystem  erg eb en , an zu p assen . D ie se it 

lan g em  sch o n la ten t b esteh en d e D isk rep an z zw isch en d em trad itio n e llen  

staatlich en B ild u n g sw esen a ls In stitu tio n u n d d en g esellsch aftlich en N o t­

w en d ig k eiten d roh t k a tastro p h ale F o rm en an zu neh m en .

N eb en d em  v o n a llen S eiten an d en S taat g erich te ten A p ell, d ie a llg e­

m ein b ild en d en S ch u len u n d H o ch sch u len zu v erm eh ren —  w as, w en n  

au ch n u r zö g ern d u n d b is h eu te v ö llig  u n zu re ich en d , im m erh in in  A n g riff 

g en o m m en w u rd e —  su ch t d er B ild u n g sra t m it se in en V o rsch läg en zu ­

n äch st e in m al d u rch P erfek tio n ie ru n g d es B erech tig u n g sw esen s d ie A n ­

sp rüch e  d er G ese llsch aft u n d  d er h eran w ach sen d en  G en era tio n  au f e in an d er 

ab zu stim m en . E r g lau b t, d ieses Z ie l zu erreich en , in d em  er d ie län g st 
d u rch d ie V ie lg esta ltig k e it u n d M o b ilitä t d er m o d ern en G ese llsch aft ü b er­

h o lte D reig lied rig k e it d es a llg em ein b ild en d en S ch u lw esens (V o lk ssch u le , 

R ealsch ule , G y m n asiu m ) au flö st u n d  jed em  S ch ü le r au f jed er A u sb ild u n g s­

u n d  B eg ab u n g sstu fe d u rch  e in  b re it an g e leg tes u n d  d iffe ren zie rtes B ild u n g s­

an g eb o t d ie W eg e in d ie G esellsch aft au f h ö h erem  B ild u n g sn iv eau a ls  

b ish er eb n e t —  u n d  v o rze ich n et.

D u rch e in frü h zeitig es H erau stesten d er u n te rsch ied lich en B eg ab u n g srich­

tu n g en  u n d  d eren  B erü ck sich tigu n g  u n d  F ö rd eru n g d u rch e in en tsp rech en d  
d iffe ren zie rtes A n g eb o t, v o r a llem  au ch fach lich sp ezia lis ierter B ild u n g s­

zü g e , h o fft m an , d as in d er Ju g en d la ten t v o rh an d en e u n d b ish er n ich t 
au sg esch ö p fte B eg ab u n g sp o ten tia l zu erfassen u n d —  d u rch rech tze itig e  

„K an alis ie ru n g “ —  m it d en  A u sb ild u n g san sp rü ch en  d er In d u strieg ese llsch aft 
b esser a ls b ish er in E in k lan g zu b rin gen . V o r a llem  g lau b t m an , d ad u rch  

d ie B eg ab u n g en in d ie ih n en en tsp rech en d en w eite rfü h ren d en b eru fsb il­

d en d en S ch u len u n d H o ch sch u len len k en zu k ö n n en u n d v ersp rich t sich  
d av o n a ls w ü n sch en sw erten N eb en effek t e in e fü h lb are E n tlastu n g d er 

h o ffn u n g slo s ü b erfü llten U n iv ersitä ten , in d ie h eu te —  w ie m an n ich t 

zu U n rech t an n im m t —  v ie lfach au ch so lch e S ek u n d arsch u lab so lv en ten  

h in e in d rän g en , d ie  n ich t fü r e in e w issen sch aftliche H o ch sch u llau fb ah n q u ali­

fiz ie rt sin d .FEDCBA

Der Kerngedanke der „Empfehlungen11

D er B ild u n g sra t se tz t zw eifello s m it se in en E m p feh lu n g en am n eu ra l­

g isch en P u n k t d es h erk ö m m lich en staa tlich en S ch u lw esen s an . D ie Z ie l­

v o rste llu n g en , d ie se in en V o rsch läg en zu g ru n d e lieg en , fin d en d ah er au ch  

w eitg eh en d Z u stim m u n g, d en n sie tre ffen d en K ern d er p äd ag o g isch en  

G ru n d fo rd eru n g en : Jed em  ju n g en M en sch en —  u n g each te t se in er g esell­

sch aftlich en H erk u n ft —  d u rch a llen in g le ich er W eise zu g än g lich e , b re it 
an g e leg te B ild u ng sm ö g lichk e it d as R ü stzeu g zu r B ew ältig u n g d er L eben s­

au fg ab en in e in er sich stän d ig w an d eln d en W elt zu v erm itte ln .RQPONMLKJIHGFEDCBA
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GrundsätzlichejihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA ordnungspolitische Bedenken,

B ezü g lich d er v o m  B ild u n g sra t em p fo h len en L en k u n g u n d K an alis ie ru n g  

B eg ab u n g srich tu n g en —  se lb st w en n sie sich sch o n v o r d em 1 6 . 
L eb en sjah r fests te llen ließ en —  d u rch d irig is tisch an g eo rd n ete u n d d u rch ­

g efü h rte Q u alifik a tio n sv erfah ren (d ifferen z iertes b erech tig en d es zw eistu ­

fig es A b itu r 1 u n d 2 ) m eld en w ir jed o ch sch w erw ieg en d e B ed en k en an : 

D ie u n te r to ta litäre r H errschaft steh en d en O ststaa ten  erzw in g en  d ie M o b i­

lis ieru n g d er B eg ab u n g en u n d ih ren E in satz im D ien st d er staatlich en  

P lan z ie le  d u rch  äh n lich e  S elek tio n s- u n d  K an alis ie ru n gsm eth o d en , au f d eren  
E in fü h ru n g u n d P erfek tio n ie ru n g au ch b e i u n s d ie „E m p feh lu n g en “ d es  

B ild u n g srates le tz ten E n d es h in au slau fen . U n sere A u fg ab e is t es d ag eg en , 
d as Z ie l —  d ie  M o b ilis ie ru n g d er B eg ab u n g en  —  m it freih e itlich en  M itte ln , 

d . h . d u rch F re ise tzen e ig en in itia tiv er K räfte au ch im  B ild u n g sw esen zu  
zu erre ich en .

N eh m en w ir u n sere n ach b itte ren E rfah ru ng en m it e in em to ta litä ren  

S y stem g esch affen e fre ih e itlich e V erfassu n g ern st, so h a t e in e R efo rm  
u n seres h ö ch st re fo rm b edü rftig en B ild u n g ssy stem s u n te r k e in en U m stän d en  

d ie „B ed arfsd eck u n g “ d u rch  zen tra le B ild u n g sp lan u n g zu m  A u sg an g sp u n k t 

zu n eh m en . K ein e In stan z d arf u n d k an n in e in er au f d en P lu ra lism u s  

d er W eltan sch au u n g en u n d au f fre ie u n te rn eh m erisch e In itia tive g eg rü n­

d e ten d em o k ratisch en  G esellsch aft d en zu k ü n ftig en q u a lita tiv en u n d q u an ­

tita tiv en „B ed arf d er G esellsch aft an B ild u n g “ fests te llen , d er d ie D aten  

ab g eb en so ll fü r e in e en tsp rech en d e zen tra le B ild u n g sp lan u n g . E in e so lch e  
K o n zep tio n  v erb iete t sich a llein  sch o n v o n d en  G ru n d rech ten u n sere r V er­

fassu n g  h er.

v o n

Pädagogische Bedenken

D er B ild u n g sra t w ill m it R ech t d en fik tiv en C h arak te r d er b ish erig en  A b ­

sch lu ß q u a lifik a tio n en  u n seres v era lte ten  B ild u n g ssy stem s  ü b erw in d en . D u rch  
e in v erfrü h tes H erau sp rü fen  d ifferen zie rte r B eg ab u n g srich tu n g en  n ach d em  
1 0 . S ch u ljah r (A b itu r 1 ) b ed ien t er sich jed o ch d erselb en p äd ag o g isch p ro ­

b lem atischen M eth o d e , d eren fik tiv er C h arak te r g erad e d arin b esteh t, d aß  
d er S ch u lb esu ch u n d d er U n terrich t in e in e p erm an en te V o rb ere itu n g au f 

d ie b erech tig en d e  P rü fu n g h in en ta rte t, u n d  d ies b ere its zu e in er Z eit, d ie  
n o ch g an z d er R eifu n g d er P ersö n lich ke it u n d d er A llg em ein b ild u n g im  

S in n e p ro p äd eu tisch en L ern en s g ew id m et se in so llte . 1

N ach  d em  1 0 . S ch u ljah r (A b itu r 1 ) d er d aran  an sch ließ en d en  O b erstu fe e in e  
B eg ab u n g sse lek tio n  v o rzu sch alten , h a lten w ir d esh alb fü r p äd ag o g isch  v er­

feh lt. D as  A b itu r 1 fo rd ert d ie  S p ez ialis ieru n g  b ereits  in  e in em  n o ch  k in d li­

ch en L eben sab sch n itt, d er g an z u n te r d em  Z eich en d er g esam tm en sch lich en
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E n tw ick lu n g  steh en  so llte . („S p ezia lis t w ird  m an  sp ä ter“ —  „E m p feh lu n g en  

d es E ttlin g er K reises“).FEDCBA

Rückwirkungen der „Empfehlungen“ auf Freie Schulen mit eigener pädago­

gischer Prägung

D as G ru n d g esetz sieh t n ach  A rtik e l 7 A b s. 4 n eb en d en staatlich en  S ch u len  
g le ichran gig  u n d  g le ich w ertig e in  F reies S ch u lw esen v o r. D am it w u rd e d em  

p äd ag o g isch en E ltern rech t (A rtik el 6 ), d er F re ih e it d es G lau b en s, d es G e­

w issen s u n d  d er F re ih eit d es relig iö sen  u n d  w eltan sch au lich en  B ek enn tn isses  

—  au ch d es p äd ag o g isch en  (A rtik el 4 ) —  u n d  d em  G ru n drech t au f F re ih eit 

v o n  K u n st, W issen sch aft, F o rsch u n g  u n d  L eh re (A rtik el 5 ) d er erfo rd erlich e  

freih e itlich -rech tlich e  R ah m en  g esch affen .

S ch o n  h eu te  m ü ssen  sich  jed o ch  fre ie  S ch u len m it e ig en er p äd ago g isch er P rä­

g u n g d en o ffizie llen L eh rp län en staa tlich er. S ch u len w eitg eh en d an p assen , 

w en n sie ih ren S ch ü le rn d ie g le ich en L eb en sch an cen w ie d en S taa tssch u lab ­

so lv en ten  erö ffn en w o llen . D azu zw in gt sie d as a lle in zu m  W eite rstu d iu m  

b erech tig en d e  staa tlich e A b itu r.

E in  b erech tig en d es A b itu r 1 am  E n d e d es 1 0 . S ch u ljah res w ü rd e  fre ie S ch u ­

len  m it e ig en er p äd ago g isch er P räg u n g  zw in g en , sch o n  d ie Z w ö lf- b is V ier- 

. zeh n jäh rig en , d en am tlichen  L eh rp län en  zu  u n te rw erfen , w eil d eren erfo lg­

reich e B ew ältig u n g a llein zu m  w eite ren q u a lifiz ie ren d en S ch u lb esu ch u n d  

d am it zu m  A b itu r 2  u n d  sch ließ lich  zu m  H o ch sch u lstu d iu m  b erech tig t. F reien  

S ch u len w äre d am it ih re w esen tlich e L eg itim atio n : g eg en ü b er, d em  S taa ts­

sch u lw esen p äd ag o g isch e A lte rn a tiv en zu  b ie ten , u n d d am it ih re E x isten z­

g ru n d lag e , en tzo gen . O rg an isato risch  is t zu d em  zu r D u rch fü h ru n g  d er „C u r­

ricu la“ e in e Z u sam m en leg u n g m eh rere r O b ersch u len erfo rd erlich u n d v o r­

g eseh en . D ies w ü rd e d en S ch u len m it e ig en er p äd ag o g isch er P räg u n g d en  

T o d essto ß v ersetzen . D as v erfassu n g sm äß ig e R ech t zu r E rrich tu n g v o n  
P riv a tsch u len w ird  in  se in em  W esen sk ern g e tro ffen . '

Berechtigende Abschlußprüfungen  im  allgemeinbildenden  Schulwesen lähmen  
den pädagogischen Reformwillen.

N ich t n u r d ie S ch u len m it e ig en er p äd ago g isch er —  au ch w eltan sch au lich er  

P räg u n g  w erd en d u rch  d as staa tlich  reg lem en tie rte b erech tig en d e P rü fu n g s­

sy stem in ih re r p äd ag o g isch en E n tfaltu n g au fs , sch w erste b eein träch tig t, 

so n d ern  d en staa tlich en S ch u len se lb st w ird d ad u rch d er le tz te R est fre ien  

p äd ag o g isch en S p ie lrau m s g en o m m en . D as B erech tig u n g sw esen fü h rt, a lle in  

u m  d en G leich h eitsg ru n d sa tz  n ich t zu v erletzen , zw an g släu fig zu e in h eitli­

ch en  P rü fu n g san fo rd eru n g en . —  D er B ild u n g sra t fo rd ert d esh alb  n ach d rü ck­

lich  d ie  O b jek tiv ieru n g  d er P rü fu n g en  — , u n d  erzw in g t d am it, g ew o llt o d erRQPONMLKJIHGFEDCBA
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u n g ew o llt, d en  p äd ag o g isch en  G le ich sch ritt an  säm tlich en S ch u len . S elb st in  

e in em d u rch g än g ig fre ien S ch u lw esen w ü rd e e in b erech tig en d es P rü fu n g s­

sy stem zu r V ere in h e itlich u n g u n d sch ließ lich zu r zen tra len P lan u n g d er 

P äd ag o g ik  fü h ren  m ü ssen . D am it w ü rd e  es —  g le ich sam  au f  k a ltem  W eg e  —  

an d as to ta litä re S y stem  d er so z ialis tisch en zen tralen V erw altu n g sk u ltu r  

an g eg lich en . D ies  k an n  jed o ch  n iem als FEDCBAunser Z ie l se in . W ir m ü ssen  im  G eg en ­

te il a lles tu n , u m  u n sere freih e itlich e D em o k ra tie k o n seq uen t sch o n v o n  
d er B ild u n g  u n d  d er O rd n u n g  u n seres S ch u lw esen s h er zu  stä rk en .

Freiheitliche Alternativen zu den „Empfehlungen" des Bildungsrates.

D er B ild u n g sra t b eab sich tig t m it se in en V o rsch läg en , d ie b ish erig en S chü l-  

fo rm en H au p tsch u le , R ealsch u le u n d G y m n asium  in e in er G esam tsch u le  

m it zu n äch st zeh n jäh rig em  B ild u n g sän spru ch  a lle r K in d er  au fg eh en  zu  lassen  

d u rch h o rizo n tale V erbre ite ru n g d er B ild u n g san g eb o te . W ir seh en d arin  

e in en  ech ten  F o rtsch ritt. Ä h n lich  w ie  n ach  d em  B esu ch d er b ish erig en  V o lk s­

sch u le (H au p tsch u le) so llte  jed o ch  g erad e  w eg en  d er an zu streb en d en  M an n ig ­

fa ltig k e it u n d  D ifferen z ieru n g d er G esam tsch u le am  E n d e d er zeh n jäh rig en  
S ch u lze it au f b erech tig en d e  A b sch lu ß p rü fu n g en v erz ich te t w erd en . A n ih re  

S te lle k ö n n ten G u tach ten u n d E m p feh lu n g en tre ten . W eite rfü h ren d en G e­

sam tsch u len (m it O b erstu fe ) b le ib t es d an n ü b erlassen , d ie zw ei- b is d re i­

jäh rig e O b erstu fe w ie b ish er n ach B eg ab u ng s- u n d  N eig u n g srich tu n g en zu  

d iffe ren zie ren . Im  In teresse e in es je tz t e in setzen d en  se lb stän d ig en S tu d ien ­

p ro zesses (d as „L ern en d es L ern en s“) S o llte im  G eg en sa tz zu d en E m p feh ­

lu n g en d es B ild u n g srates au ch d ie b ish erig e b erech tig en d e R eifep rü fu n g  

(A b itu r 2 ) fa llen g elassen w erd en . A n ih re S te lle tritt d ie H o ch sch u l- o d er 
F ach sch u l-E in g an g sp rü fu n g , w ie sie sich in an d eren  L än d ern b ere its p rak ­

tisch b ew äh rt h a t, d ie sich a llen fa lls au f G u tach ten u n d  E m p feh lu n g en d er 

b ish er b esu ch ten G esam tsch u lo b erstu fe stü tzen . A u ch  in d er O b erstu fe (1 6 - 

b is 1 9 -jäh rig e S ch ü le r) so llte m an au f e in e S elek tio n  u n d  F ö rd eru n g  e in se i­

tig er B eg ab u n g srich tu n g en  zu g u n sten  e in er a llg em ein b ild en d en  se lb stän d ig en  

u n d ex em p larisch en A rb eitsw eise v erz ich ten . D ie A u sb ild u n g se lb stän d ig en  

w issen sch aftlich en D en k en s au f d en v ersch ied en en G eb ie ten  so llte d er E n t­

sch eid u n g  fü r e in  sp ez ie lles S tu d ien fach  au ch  je tz t n o ch  v o rg e lag ert se in . D ie  

W ah l e in er b estim m ten F ak u ltä t so llte erst b e im  Ü b ertritt au f d ie H o ch­

sch u le erfo lg en  u n d  u n te r k ein en  U m stän d en  d u rch  v o ran g eg an g en e fach g e­

b u n d en e L eistu n g en u n d b erech tig en d e A b sch lu ß p rü fu n g en b ereits p rä ju d i- 
z ie rt se in . D ie E ig n u n g fü r e in en  b estim m ten S tu d ien g an g so llte d u rch d ie  

F ak u ltä tsein g an g sp rü fu n g u n d e in e ev en tu e lle zu sätz lich e P ro b eze it v o n  

jed er H o ch sch u le se lb st u n d n u r fü r d iese festg este llt w erd en . Jed e H o ch­

sch u le  b zw . F ak u ltä t trifft d ie  E n tsch eid u n g  ü b er E ig n u n g  o d er N ich teig n u n g  

e in es S tu d ien b ew erb ers au ssch ließ lich  n ach  e ig en en M aß stäb en u n d  n u r fü r 
d en  e ig en en  B ere ich .
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D as  b erech tig en d e  A b itu r ste llt n ach g ew iesen erm aß en  k e in  zu re ich en d es  K ri­

te riu m  fü r d ie  E ig n u n g  zu m  H o ch sch u lstu d iu m  d ar. S o m it k an n  es sich au ch  

k ein esw eg s u m  e in e V erlag eru n g  d es A b itu rs in d en H o chsch u lbereich h an ­

d e ln , so n d ern u m  e in e E ig n u n g sp rü fu n g , in w elcher d ie U n iv ersitä t d ie  
in d iv id u e lle F äh ig k eit fü r e in  b estim m tes S tu d iu m  fests te llt, u n d an d eren  

sach gem äß er G estaltu n g sie sch o n FEDCBAdeswegen größtes Interesse h ab en m u ß , 

w eil sie se lb st d ie K o n seq u en zen v erfeh lte r A u slese m it zu tragen h a t. 

S o lch en H o ch sch u le in g an g sp rü fu n g en feh lt d er repressiv e C h arak te r e in er  
B erech tig u n g sp rü fu n g w ie d es A b itu rs , w eil d iese P rü fu n g sen tsch eid u n g en  

k e in erlei A llg em ein v erb in d lich k eit b esitzen , so n d ern n u r d as in d iv id u e lle  
V erh ä ltn is zw isch en e in em  b estim m ten S tu d en ten u n d e in er b estim m ten  

U n iv ersitä t reg e ln . L eh n t e in e U n iv ersitä t e in en S tu d en ten ab , so h a t n u r  

d iese U n iv ersitä t ih n  ab g eleh nt —  d as is t fü r e in en g u ten S tu d en ten n ich t 
leb en sen tsch e id en d . N im m t d ie U n iv ersitä t ih n au f, so h a t sie e in Ja zu  
d iesem g an z b estim m ten S tu d en ten au sg esp ro ch en —  e in e n o tw en d ig e  

G ru n d lag e fü r d as L eh rer-S ch üle r-V erh ä ltn is . D ies v o llen d e t erst d ie rech t 
v erstan den e A u to n o m ie d er H o ch sch u le , ih re r L eh rer u n d  S ch ü le r.

W äh ren d  sich  au ch  b ei u n s  im  p o litisch en  u n d  w irtsch aftlich en  B ereich  d em o­

k ratisch e  L eb en sfo rm en  im  W esen tlich en d u rch g esetz t h ab en , b eh aup te t d er 
S taat im  B ild u n g sw esen  e in e  h o h e itsrech tliche  B astio n  au s d er Z eit d es A b so­

lu tism u s b is in d ie G eg enw art.

W an n w erd en w ir au ch fü r d ie O rd n u n g d es B ild u n g sw esen s d ie K o n se­

q u en zen au s u n seren e ig en en E rfah ru n gen m it e in em  a llm äch tig en S taats ­

w esen z ieh en ?

W an n w erd en w ir au s d em  p o litisch en A n sch au u n g su n te rrich t, d en u n s d ie  

V ö lk er jen seits u n sere r O stg renze  b ie ten , d ie n o tw en d ige  L eh re z ieh en ?

H ö ren  w ir en d lich au f d ie  zah lreich en  S tim m en , d ie  se it Jah ren  d ie  F re ih eit 
d er P äd ag o g ik  au ch im  ö ffen tlich en  S ch u lw esen  fo rdern ; u n d  —  e in  A p p ell 
an  u n sere g ew äh lten  V ertre ter in  d en  P arlam en ten —  m ach en w ir en d lich  
E rn st m it d en u n m iß v erstän d lich en k u ltu re llen F re ih e itsp ro k lam atio n en  

u n seres G ru n d g esetzes!

F ü r d en V o rstan d

D r. H einz H artm u t V o g el
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M arktw irtsch aft u n d  B o d en o rd n ü n g

—  Z u sam m en fassen d er B erich t ü b er d as K o llo q u iu m  d es S em in ars fü r fre i­

h e itlich e O rd n u n g  v o m  8 . u n d  9 . M ärz 1 9 6 9  in  E ck w äld en  b ei B ad  B o ll. —

D er B erich t b esch rän k t sich  n ich t d arau f, d en  T ag un g sin h alt w ied erzu g eb en . 

V o m  T ag u n g sin h a lt au sg ehen d , v ersu ch t er d arzu stellen , w elch e E rg eb n isse  

d ie D isk u ssio n d es B o d en p ro b lem s g eräch t h a t u n d d ie - E rg eb n isse zu sam ­

m en zu ste llen .

A .FEDCBA

Einführung

I.

Z u m  V erstän d n is  w erd en  zu n äch st e in ig e  D efin itio n en  g eg eb en :

1 . G ru n d stü ck : E in  G ru n d stü ck  is t e in  ab g eg ren z te r T eil d er E rd o b erfläch e.

2 . a) G ru n d ren te : (V ie lfach w ird  au ch  B o d en ren te g esagt.)

G ru n d ren te is t d er P reis , d en jem an d  fü r d ie E rlau b n is b ezah lt, d aß  
er e in  G ru n d stü ck  b en u tzen  d arf, u n d  zw ar a llein  d afü r, d aß  ih m  d as  

„n ack te“ G ru n d stü ck  zu r B en u tzu n g  ü b erlassen w ird .

b ) erz ielb are G ru n d ren te :

D ie erz ielb are G ru n d ren te is t d er P reis , d en d er M eistb ieten d e am  

M ark t zah len w ü rde , a lso d er am  M ark t erz ie lb are P reis .

II.

W ie en tsteh t G ru n d ren te?

W em  fließ t sie a ls E in n ah m e zu ?

1 ) Z u r E rläu teru n g  B eisp iele : -
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B eisp ie l 1 :

A  u n d B sin d L an d w irte u n d  b ew irtsch aften g le ich g ro ß e b en ach b arte 

F läch en . S ie  erz ie len  d en  g le ich en  E rlö s  au s d er B ew irtsch aftu n g , n äm lich  

4 0  0 0 0 D M .

A  is t E ig en tü m er se in er F läch e. N ach  d en  ü b lich en  P ach tp re isen  m ü ß te  er 

e in e P ach t v o n  5  0 0 0  D M  b ezah len , w en n  er P äch te r se in er F läch e  w äre .

B  h a t se in e F läch e v o n  C  fü r d en  M arktp reis v o n 5  0 0 0  D M  g ep ach te t.

D er E rlö s v erte ilt sich w ie fo lg t:

E rlö s d es B :

C  a ls  E ig en tü m er erh ä lt v o m  E rlö s  a ls P ach tz in s  

(=  G ru n d ren te)

B  a ls  L an d w irt v erb le ib en  n ach  A b zu g  d er G ru n d ren te

E ig en tü m er C  u n d  L an d w irt B  erh a lten  d en  G esam terlö s , 

zu sam m en

C d arf a lso d ie G run d ren te (P ach tz in s) b eh alten .

5  0 0 0 D M  

3 5  0 0 0 D M

4 0  0 0 0 D M

E rlö s d es A :

A  a ls E ig en tü m er ersp art d en  P ach tz ins , ih m  b le ib t d ie G ru n d ren te

5  0 0 0 D M  

3 5  0 0 0 D MA  a ls L an d w irt v erb le ib en  n ach  A b zu g  d er G ru nd ren te  

A  a ls E ig en tü m er u n d  a ls  L an d w irt erh ä lt  .d en  G esam terlö s , 

zu sam m en

A  d arf a lso d ie G run d ren te (= ersp arter P ach tz in s) b eha lten , w eil er 

• a ls E ig en tü m er fü r d ie B en u tzu n g  e ig en en B o d en s n ich ts b ezah len m u ß ;

4 0  0 0 0 D M

B eisp iel 2 : ' ...

A b w an d lu n g d es B eisp ie ls 1 : C  v erlan g t in Z u k un ft k ein en P ach tzin s  

v o n B  m eh r, so n d ern ü b erläß t ih m  d as G ru n d stü ck u n en tg e ltlich .

B  m u ß  d an n  v o n  d em  E rlö s  v o n  4 0  0 0 0  D M  n ich t 5  0 0 0  D M  a ls G run d ­

ren te ab fü h ren , w eil er fü r d ie B o d en b en u tzu n g n ich ts zah len m u ß . 

E r b eh ä lt a lso w ie A  im  B eisp ie l 1 d en G esam terlö s v o n 4 0  0 0 0 D M . 

C  v ersch en k t in  d iesem  F all d ie G ru n d ren te an  B .

2 . a) D ie G ru n d ren te en tsteh t a lso :

1 . d u rch B ezah lu n g d es N u tzu n g sen tg elts (d er G ru n d ren te) o d erRQPONMLKJIHGFEDCBA
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2 . d u rch  E rsp arn is d es so n st ü b lich erw eise  zu  b ezah len d en  N u tzu n g s­

en tg e lts (d er G run d ren te).

b ) D ie G run d ren te erhä lt a lso :

1 . d erjen ig e , d er d ie E rlau b n is fü r d ie B o d en b en u tzu n g erte ilt u n d  

d em  d afü r d ie  G run d ren te  (d as N u tzu n g sen tg e lt) v o n  d em  B o d en­

b en u tzer b ezah lt w ird ;

2 . d er B o d en b en utzer, d er d ie (e rzie lb are ) G ru n d ren te n ich t'an  e in e  
an d ere P erso n b ezah len m u ß , w eil er E ig en tü m er is t o d er d en  

B o d en m it E rlau b n is d es E ig en tü m ers u n en tg eltlich n u tzen d arf.

B .FEDCBA

Das Bodenproblem

D as B o d en p ro b lem  äu ß ert sich  in  v ersch ied en en  E rsch e in u n g en . D ie  U rsach e  

d es B o d en p ro b lem s u n d d am it d ie U rsach e fü r d ie E rsch e in u n g en b le ib en  
v erd eck t.

D ie E rsch e in un g en d es B o d en p ro b lem s in d en v ersch ied en en G ese llsch afts ­

o rdn u n g en m it ih ren u n te rsch ied lichen R ech tso rd n u n gen w eich en v o n ein ­

an d er ab . D as B o d en p ro b lem  a ls so lch es g ib t es jed o ch  ü b era ll. D as w erd en  
d ie sp ä te ren A u sfü h ru n g en zeig en .

E rsch e in u n g en d es B o d en p ro b lem s in d er B u n d esrep u b lik u n d in an d eren  
L än d ern d es fre ien W esten s m it ih rem  w en ig v o n e in and er ab w eich en den  
B o d en rech t sin d :

1 . U n g erech tfe rtig t h o h e G ew in n e b e i d en G ru n d stü ck se ig en tü m ern .

2 . D iese  G ew in n e d er G ru n d stü ck seig en tü m er resu ltie ren  au s S teu erm itte ln , 

w eil U rsach e fü r h o h e G ru n d stü ck sp reise , z . B . in W o hn sied lu n gen , 

v ie lfach d ie ö ffen tlich en A u fw end u n g en au s S teu erm itte ln fü r S traß en , 
W asser, L ich t u n d W ärm e sin d .

3 . P lan u n g sh in d ern isse fü r rau m o rd n erisch e M aß n ah m e, se i es S tad tp la­

n u n g , R eg io n a l- o d er G ro ß rau m p lan u n g . D en n d er D ru ck d er E ig en ­

tü m er v erh in d ert w irk sam , d aß  B eb au u n g sp län e  o d er d ie  S tad tsan ie ru n g  
u sw . Z u stan d ek o m m en u n d d u rch g efü h rt w erd en ;

•4 . G ru n d stü ck e fü r ö ffen tlich e Z w eck e (S ch u len , K ran k en h äu ser, S traß en  

u sw . w erd en n ich t zu r V erfü g un g g estellt o d er n u r zu h o h en P re isen . 

D ie E n te ig n u n g sm ö g lich k e it h ilft se lten ;

5 . U n w irtsch aftlich k eit o d er ü b erhau p t k ein e N u tzu n g  v o n  G ru nd stü cken . 

S o  lieg en  z . B . in  B au geb ie ten  o ft u n b eb au te  G ru n d stü ck e . E s g ib t zw ar  
B au b esch rän k u n g en , ab er k e in e H an d h abu n g en , jem an d zu r B eb au u n g
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o d er zu r w irtsch aftlich en  N u tzu n g  se in es G ru nd stü ck s an zuh a lten . D es­

h a lb  d eh n en  sich  S täd te u n n ö tig  w eit au s. D as is t u n w irtsch aftlich  sch o n  

a llein  d esw eg en , w eil d am it S traß en u n d V erso rg u n g sle itu n g en g eb au t 

w erd en  m ü ssen , d ie  n ich t n ö tig  w ären , w en n  d ie  v o rh an d en en  B au g ru n d - 

stü d te b eb au t w ü rd en .

CFEDCBA

Die Grundursä<he des Bodenproblems

A) G ru n d stü ck e  sin d n ich t v erm eh rb ar:

I. Im  G eg en sa tz zu W aren sin d G ru n d stü ck e n ich t v erm eh rb ar, d . h . 

sie k ö n n en n ich t w ie W aren d u rch P ro d u k tio n g esch affen u n d v er­

m eh rt w erd en .

II. D ie A u ssage , G ru n d stü ck e  sin d  u n v erm eh rb ar, se i fa lsch . D as w u rde  

u n d w ird g e lten d g em ach t. D en n :

1 . „L an d k ö n n e d em  M eer ab g eru n g en w erd en“ !

D as is t rich tig . D am it w erd en  jed o ch  n ich t G ru n d stü ck e  v erm eh rt, 

so n d ern es w ird n u r d ie v erfü g bare B o d en fläch e au f d er E rde  
v erm eh rt; es w erd en d am it n eu e G ru n d stü ck e g esch affen , u n d  

zw ar m it e in er b estim m ten u n v erän d erb aren L ag e u n d e in er 
b estim m ten n a tü rlich en B esch affen h e it, z . B . d er L ag e an d er 

N o rd see.

E in G run d stü ck b estim m ter L ag e u n d b estim m ter n a tü rlich er 

B eschaffen h e it k an n n ich t v erm eh rt w erd en .

2 . „B aup lä tze ließ en  sich b e lieb ig v erm eh ren“ !

B au p lätze la ssen sich v erm eh ren . A u ch k ö n n en d u rch d ie fo rt­

g esch ritten e T ech n ik G ru n d stü ck e so b eh an d e lt w erd en , d aß sie  
fü r b estim m te Z w eck e v erw ertb ar w erd en (F lu g p lätze k ö n n en  

z . B . d u rch P lan ieren in e in em G eb iet errich tet w erd en , d as  
sich in  se in er n a tü rlich en  B esch affen h e it d afü r n ich t e ig n et).

E s la ssen sich jed o ch G ru n d stü ck e b estim m ter L ag e n ich t v er­

m eh ren . E s k an n z . B . d ie F läche , au f d er e in K au fh au s im  

Z en tru m  e in er S tad t o d er e in W o h n h au s am  R an d e d er S tad t 

steh t, n ich t v erm eh rt w erd en . D ie fü r d as K au fh au s o d er d as  
W o h n h au s au sn u tzb are F läch e  k an n  n u r v erg rö ß ert w erd en , w en n  

b en ach b arte F läch en  in  A n sp ru ch g en o m m en  w erd en .

3 . „A u f e in em  G ru n d stü ck k ö n n ten W o lk en k ra tzer sta tt E in fam i­

lienh äu ser errich tet w erd en ; a lso se ien G ru n d stü ck e in d en v o n  

.d e r T ech n ik g ezo g en en G ren zen v erm eh rb ar“ !
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E s w erd en h ie r jed o ch n ich t d ie v erfü g b aren G ru n d stü ck e v er­

m eh rt, so n d ern v o n d er (B au -)T ech n ik is t ab h än g ig , in  w elchem  
U m fan g e in G ru n d stü ck , d . h . a lso e in b estim m ter T eil d er 

E rd o b erfläch e au sn u tzb ar is t, w elch e In ten sitä t d er B en u tzu n g  a lso  
m ö g lich  is t.

D ie B eisp ie le zeig en , d aß G ru n d stü ck e , d . h . e in n ach L ag e u n d  n a tü r­

lich er B eschaffen h e it b esteh en d er T eil d er E rd o b erfläch e n ich t v erm eh rt 
w erd en k an n . M an d enk e e tw a an G ru n d stü ck e , au f d enen w ertv o lle  

R o h sto ffe (ö l, M etalle u sw .) g efu n d en w erd en .

B ) G ru n d stü ck e sin d in d er R eg el k n ap p u n d h ab en e in en h o h en W ert. 

I. K n ap p es G u t:

G ru n d stü ck e sin d u n v erm eh rb ar. Z u jed er T ätig k e it b en ö tig t d er 
M en sch e in en T eil d er E rd o b erfläch e , z . B . zu m  S ch la fen , L eb en , 

A rbeiten  u n d  zu m  S ch ü rfen v o n  B o d en sch ä tzen . K ein  M en sch k an n  
d ah er au f d ie B en u tzu n g  v o n B o d en v erz ich ten , so d aß fü r G ru n d -  
stü ck e e in e g roß e N ach frag e b esteh t.

II. H o h er W ert:

G ru n d stü ck e h aben e in en W ert, au ch w en n e in W ertm aß stab w ie  
d as G eld  n ich t v o rh an d en is t.

D er W ert en tsp rich t d er W ertsch ätzu n g d er G ru n d stü ck e , d er N ach ­

frag e, d ie sich n ach d en V o rte ilen rich te t, d ie d ie B en u tzu n g e in es  

G ru n d stü ck es  d em  B en utzer  b rin g t o d er b rin g en  k an n , d er es  b en u tzen  

d arf. M an d enk e an e in G run d stü ck , au f d em  ö l g efö rd ert w erd en  
k an n , o d er an e in es, d as v erk ehrsg ü n stig lieg t, d as in e in er S tad t 
m it g u ten S ch u len , m it T h eate r u sw . o d er in e in em D o rf o h n e  

d iese V o rzü g e lieg t. K au m  e in en W ert h ab en fre ilich so lch e G run d ­

stü ck e, d ie in d er S ah ara o d er d er A n tark tis o d er in e in er an d eren  
W ü ste lieg en , w eil d as L eb en d o rt o h n e g roß e A u fw en d u n g en u n ­

m ö g lich is t. D ies g ilt fü r a lle u n in teressan ten  G ru n d stü ck e.

C )  D as n a tü rlich e M o n o p o l d es V erfü g u n g sb erech tig ten , in d er R eg el a lso  
d es E ig en tü m ers

D er V erfü gu n g sb erech tig te , reg e lm äß ig  a lso  d er E ig en tü m er e in es  G run d ­

stü ck es h a t e in  n a tü rlich es M o n o p o l in n e , w eil se in  G run d stü ck  d as e in ­

z ig e d ieser A rt u n d L ag e au f d er W elt is t D ie N ich te ig en tü m er sin d  

in g ew issem  U m fan g v o n d em  V erfü g u n gsb erech tig ten ab h än g ig , w eil 

sie irg en d w o B o d en b en u tzen m ü ssen u n d n ich t b e lieb ig au sw eich en  
k ö n n en . D ie A rb eitss tä tte d arf z . B . v o n  d er W o h n u n g au s n ich t u n er- 

' re ich b ar w eit en tfern t se in u n d  u m g ek eh rt. W eg en  d ieser A b h än g ig k e it
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k an n  d er V erfü gu n g sb erech tig te , a lso  reg e lm äß ig  d er E ig en tü m er, fü r d ie  

Ü b erlassu n g d er B o d en n u tzu n g e in e G eg en le is tu n g v erlan g en , d eren  

H o h e  sich  n ach  d em  W ert, d . h . n ach  d er N ach frag e  n ach  d iesem  G run d -  

• stü ck rich te t; er h a t E in flu ß au f d ie B o d en b en u tzu n g u n d k an n d ie  
G ru n d ren te  e in neh m en , er h a t au f jed en  F all in  g ew issem  U m fan g  M ach t 

ü b er d ie N ich te ig en tü m er, d ie au f d ie  B o d en b en u tzu n g an g ew iesen  sin d .

E rg eb n is: - .

O b d as P riv a teig en tu m  a ls so lch es d ie U rsach e fü r d as B o d en p ro b lem  u n d  
se in e E rsch e in un g en  is t o d er e tw as an deres u n d  o b  d esh alb  se in e to ta le A b ­

sch affu n g , w ie sie z . B . d ie  K o m m u n isten  v erlan g en , n o tw en d ig  is t, u n i d as  

B o d en p ro b lem  zu  lö sen , w ird  sp ä ter d arg este llt,

H ier so llte n u r h erau sg earb e ite t w erd en , d aß d er tie fere G ru n d fü r d as  

B o d en p ro b lem  d ie n a tü rlich e U n v erm eh rb ark e it d er G ru n d stü ck e u n d d ie  

sich d arau s erg eb en d en E rsch e in un g en sin d :

1 . d er h o h e W ert d er G ru n d stü ck e

2 . d as n a tü rlich e M o n o p o l d es  .'V erfü g u n g sb erech tig ten (d es E ig en tü m ers).

D .FEDCBA

Grundstücke und  Marktw irtschaft

I.

W erd en  G ru n d stü ck e  w ie W aren  g eh an d e lt, so  u n te rlieg en  sie d em  P reisb il­

d u n g sg esetz :

S te ig t d ie  N ach frag e, so  ste ig t d er P re is d er G ru n d stü ck e . D u rch  d en  h ö h eren  

P re is sch eid e t e in  T eil d er N ach frag e  au s, so  d aß  sich d as G leich g ew ich t v o n  

N ach frag e u n d  A n g eb o t au f e in em  h ö h eren (P reis-)N iv eau  e in stellt.

II .

B ei v erm eh rb aren  G ü tern  (W aren ) w ird  au f d ie  P re ise rh ö h u n g en  m it g ro ß er  
W ah rsch e in lich k e it d ad u rch reag ie rt, d aß  m eh r d ieser G ü ter p ro d u zie rt u n d  

d an n an g eb o ten w erd en , so d aß sich d er P re is —  d es h ö h eren A n g eb o ts  

w eg en —  ten d en z iell w ied er sen k en w ird .

III.

Folgen der Unvermehrbarkeit von Grundstücken

1 ) G ru n d stü ck e b en ö tig t jed er M en sch  w ie L u ft, W asser u n d  L eb en sm itte l. 

D as A n g eb o t k an n  b ei G ru n d stü ck en n ich t v erm eh rt w erd en , so  d aß  d ie
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• M ark tw irtsch aft zw an g släu fig b ei G ru n d stü ck en zu e in er P reisen tw ick ­

lu n g n ach o b en fü h rt.

D iese A u ssag e g ilt n ich t fü r jed es e in zeln e G ru n d stü ck , au ch n ich t fü r 

• G ru n d stü ck e e in zeln er G eb ie te. D er P re is fü r e in zeln e G ru n d stü ck e  o d er 
G ru n d stü ck e e in zeln er G eb iete k an n d u rch au s u n d  w ird  b e i b estim m ten  

U m stän d en  fa llen , w en n  sich d ie  N ach frag e  an d eren  G ebie ten  zu w en d et.  

—  D ie A u ssag e b ezieh t sich n u r au f d as G esarc ifp re isn iv eau au f d em  
G ru n d stü ck sm ark t. —

2 ) In D eu tsch lan d sin d  d ie B o d en p reise  — ; u n ab h än g ig  v o n d er sch le ich en ­

d en In flatio n —  ste tig g estieg en , u n d zw ar re lativ zu m  ü b rig en  P reis­

n iv eau . V erg le ich sstatis tik en g ib t es d arü ber n ich t.

a ) A b er e in m al w ird stän d ig ü b er d ie u n v erh ältn ism äß ig g estieg en en  

B o d en p reise K lag e g efü h rt. Z u m  an d eren k an n fast jed erm ann  B ei­

sp ie le d afü r n en n en , d aß  d er P reisan stieg  b ei G run d stü ck en  erh eb lich  
g röß er Is t a ls d er d u rch schn ittlich e P reisan stieg  b e i an d eren  G ü tern .

b ) D ie A u fw en d u n g en fü r W o h n u n g h aben frü h er e tw a 1 2  %  d es  

D u rch sch n ittsh au sh a ltse in k o m m en s b e trag en . In d en Jah ren 1 9 2 7 /2 8  

en tfie len  v o m  d u rch sch n ittlich en  A rb eiterein k o m m en  v o n  3  3 2 5  M ark  
8 ,8 b is 1 1 ,9 % , A n g este llten e in k o m m en -v o n . 4  7 1 2 -M ark 1 1 ,5 b is  
1 4 ,5  %  u n d v o m  d u rchsch n ittlich en B eam ten e in k o m m en v o n 5  3 4 9  

M ark 1 1 ,5 b is 1 3 ,0  %  au f W o h nu n g sm ie te .* ) (D ie E in k o m m en sin d  

Jah rese in k o m m en .)

H eu te m ü ssen im  so g en an n ten fre ifin anz ierten  W o h n u n g sb au 3 0  %  
u n d  te ilw eise  b is zu  5 0  %  d es E in k o m m en s fü r W o h n u n g  au fg ew en­

d e t w erd en . D ie D u rch sch n ittsau fw en d u n g en fü r W o h n u n g d ü rften  

w eg en d er W o h n rau m b ew irtsch aftu n g  d aru nte r H egen .

D ie E n tw ick lu n g  d er A u fw en d u n g en  fü r d en  so n stig en  L eb en sb ed arf 
(N ah ru ng , K leid u n g ) v erläu ft u m g ek eh rt, w eil d er A u fw en d u n g s­

an teil fü r d iese A u sg ab en p ro zen tu al n ich t g estieg en , . so n d ern im  

G eg en te il g efa llen  is t.

D er U m stan d , d aß  h eu te fü r W o h n u n g p ro zen tu al m eh r au fg ew en ­

d e t w ird a ls frü h er, n im m t m an u . a . au s fo lg en d em  G ru nd e n ich t 
w ah r:

D ie  E in k om m en  h aben  sich  —  ab so lu t b e trach te t —  erheb lich  erh ö h t. 

D ad u rch  b le ib t h eu te —  ab so lu t b e trach te t —  n ach  A b zu g  d er W o h -

*) Statistisches Jahrbuch für das Deutsche Reich 1931, S. 325 bis 327

25



' n u n g sau fw en d u n g en v o n 3 0  %  d es D u rch sch n ittse in k o m m en s m eh r 

ü b rig a ls frü h er b e im  A b zu g v o n 1 2  % . B eisp ie l:

F rü h eres M o n atsein k o m m en d u rch sch n ittlich :

A b zu g  v o n  1 2  % : 

v erb le ib en der R est ru n d .

4 0 0 ,—  M ark  

4 8 ,—  M ark  

3 5 0 ,—  M ark

H eu tig es M o n atse in k o m m en  

d u rch sch n ittlich :

A b zu g  v o n  3 0  °/o o d er 4 0  % : 

v erb le ib en der R est

1 0 0 0 ,—  M ark  
3 0 0 ,—  o d er 4 0 0 ,—  M ark  

7 0 0 ,—  o d er 6 0 0 ,—  M ark

3 ) H ier w ird  e in g ew and t w erd en , d aß d ie g estieg en en W o h n u n g sau fw en­

d u n g en ih re U rsach e in d en g estieg en en A n sp rü ch en an W o h n k o m fo rt 

(Z en tra lh e izu n g , B äd u sw .) u n d d en d am it v erb u n d en en h ö h eren B au ­

k o sten  h ab en .

D ieser  , E in w än d v erm ag jed o ch n ich t zu erk lä ren , w aru m  sich n u r b e i 
W o h n u n g sau fw en d u h g en e in e re la tiv e S te ig eru n g erg eb en  h a t, w äh ren d  

d er A u fw and  fü r d en  ü b rigen  L eb en sb ed arf  (N ah ru n gsm itte l, K leid u n g )  

re lativ  g efallen  is t, o b w o h l au ch  h ie r Q u alitätsv erb esseru n g en  zu  b ezah­

len sin d . D esh a lb läß t d er U m stan d d er re la tiv g estiegen en W o h n un g s­

au fw en d u n g en n u r d en S ch lu ß zu , d aß e in e re la tiv e S te ig eru n g d er 

G ru nd stü ck sp reise sta ttg efu n d en h a t.

Im  ü b rig en  w ü rd e  b ei d em  h eu tig en  D u rch sch nittse in k o m m en , au ch  w en n  

d ie W o h n un g säu f  w en  d ü n g en b e i 1 2 %  d es D u rch sch nittse in ko m m en s  

steh en g eb lieb en w ären , ab so lu t erh eb lich m eh r a ls frü h er au fg ew en d et 

w erd en . D er B eisp ielsfa ll:

F rü h eres D u rch sch n ittse in k o m m en : 4 0 0 ,— , d av o n  1 2 % = 4 8 ,—  M ark

H eu tig e* sD u rch sch n ittse in k o m m en : 1 0 0 0 ,— , d av o n  2 0  %  =  2 0 0 ,—  M ark

M eh rau fw en d u n g en  h eu te —  ab so lu t g eseh en —

D er M eh rau fw an d v o n 1 5 0 ,—  M ark w ird h eu te fü r d en g estieg en en  

W o h n u n g sk o m fo rt au sg eg eb en . E s ersch e in t u n w ah rsch e in lich , d aß  d ieser  

ab so lu te M eh rau fw an d —  au ch w en n b erü ck sich tig t w ird , d aß M ark  

frü h er u n d  M ark  h eu te n ich t e in an d er g le ich  g ese tz t w erd en  k ö n n en  u n d  
. n u r b ed in g t v erg le ich b ar sin d  —  d aß  a lso d ieser ab so lu te M eh rau fw and  

n ich t au sre ich en so llte , u m  d en g estiegen en  W o h n u ng sk o m fort zu  b ezah ­

len . V ö llig au sg esch lo ssen sch e in t es jed o ch  zu  se in , d aß d er W o h n u n gs­

k ö m fo rt h eu te  so  teu er se i, d aß  —  ab so lu t g eseh en  —  d afü r im  B eisp ie ls­

ru n d : 1 5 0 ,—  M ark
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fa lle 2 5 0 ,—  M ark (b ei 3 0  %  W o h n u n g sau fw an d ), 3 5 0 ,—  M ark (b e i 

4 0  % ) u n d 4 5 0 ,—  M ark  (b e i- 5 0  % ) au fg ew en d et w erd en m ü ß te . D iese  

B eh au p tu n g k an n d esw eg en sch o n n ich t rich tig se in , w ;eil d ie re lativ e  

S te ig eru n g  d er G ru n d stü d esp re ise e in e  T atsach e  is t. S ie  m ü ß te  im  ü b rig en  

v o n jen en , d ie sie au fste llen , d u rch K o sten verg le ich srech n un g en b eleg t  

w erd en .

4 ) FEDCBAUrsachen für die steigende Nachfrage:

a) k rieg sb ed in g te in  d er B u n d esrep u b lik ; sie h ö rt au f.

b ) B ev ö lk eru n g szu w ach s au f d er W elt; in d er B u n d esrep u b lik e tw a 5  

M illio n en  n ach d em  K rieg ;

c) A b n ah m e d er lan d w irtsch aftlich en  B ev ö lk eru n g (L an d flu ch t).

d )  W irtsch aftsw ach stu m : M eh r G elän d e  fü r In d u strie , F o rsch u n g , S tras­

sen , V erk eh r ü b erhau p t (F lug p lätze);

H ö h ere  E in ko m m en  b rin g en  m eh r N ach frag e  n ach  F re izeit, E rh o lu ng , 

U rlau b , w as d ie N ach frag e n ach G ru n d stü ck en  ste ig ert.

E .

Marktw irtschaft und Verteilungsproblem  

(V o rteile d er M arktw irtsch aft)

D ie M ark tw irtsch aft lö st d as V erte ilu n g sp ro b lem  au f e in e fried lich e u n d  

zw an g lo se A rt u n d  W eise , ü b rig en s n ich t n u r b e i G ru n d stü ck en .

D as V erte ilu n g sp ro b lem  en tsteh t b e i k n ap p en G ü tern . K n ap p e G ü ter sin d  

jen e , d ie n ich t in b e lieb ig er M en g e , an jed em  O rt u n d  zu jed er Z eit v o r­

h an d en  sin d  u n d  n ach  d en en  d esh alb  d ie  N ach frag e  im m er g röß er is t a ls d as  

A n g eb o t. B ei d iesen  G ü tern  en tsteh t d as P ro blem , w er v o n  m eh reren  N ach ­

frag ern d as k n ap p e G u t o d er e in e b estim m te M en g e d av on  b ek o m m en so ll 

o d er b ek om m t (V erteilu n g sp ro b lem ).

L ö su n g sm ö g lich k e iten :

1 . P lan w irtsch aft

Irg en d  e in  M en sch  o d er e in e In stitu tio n  (S taa t; B eh ö rd e  u sw .) —  leg iti­

m iert d u rch  G ew alt, S tärk e , A lter, W ü rd e , M ach t, v o n G o ttes G n ad en , 

d u rch  d em o k ra tisch e W ah len  —  h a t d ie M ö g lich k e it, d as R ech t o d er d ie  

B efu g n is , d ie k n ap p en G ü ter zu v erte ilen n ach so z ia len , ö k o n o m isch en  

G esich tsp u n k ten , n ach V erd ien st, A lter, au ch a ls B elo h n u n g o d er B e­

stech u n g .

2 . M ark tw irtsch aft

E s g e lan g en d ie k n ap p en G ü ter —  n ach strik t ö k o n o m isch en G esich ts-
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• • p u n k ten —  an d ie jen ig en N ach frag er, d ie d en au f d em  M ark t sich b il­

d en d en P reis , an  d essen B ild u n g  sie b e teilig t sin d , b ezah len .

D ie  k o n k u rrie ren d en  N ach frag er v erte ilen  a lso  zu sam m en  m it d en k o n ­

k u rrieren d en  A n b ie tern  d ie  k n ap p en  G ü ter. M it an d eren  W o rten : N ach ­

frag er u n d  A n b iete r zu sam m en  b estim m en  ü b er d ie  V erte ilu n g  d er k n ap ­

p en G ü ter.

(V o raussetzu n g fü r e in e ak zep tab le L ö su n g d es V erte ilu n g sp ro b lem s  

d u rch d ie M ark tw irtsch aft is t jed o ch , d aß d ie N ach frag er d ie g le ich e  

A u sg an g sp o sitio n [C h an ce] h ab en , d ie M itte l [z . B . G eld] fü r d en  

W ettb ew erb  am  M ark t zu erw erb en .)

D ie V erte ilu n g au f d em G ru n d stü d esm ark t fin d e t n ach eb en d iesen  

G ru n d sä tzen statt:

G ru n d stü ck e  m it h ervo rrag en der L ag e, z . B . im  G esch äftszen tru m  e in er  

G ro ß stad t o d er in b eg eh rter W o h n lag e , o d er m it w ertv o llen B o d en - 

sch ä tzen  h ab en  d er g ro ß en  N ach frag e w eg en  h o h e P re ise fü r M iete u n d  

K au f. Z u r N u tzu n g ü b erlassen w erd en sie d em  jew eils M eistb ietend en .  

D ie  w en ig er B ie ten d en  erh a lten  FEDCBAdie G ru n d stü ck e zu r  N u tzu n g  ü b erlassen , 

d ie g erin g ere P re ise h ab en .

F .

Ursachen, für das Bodenproblem und seine Erscheinungen bei uns

I.

Ursachen in unserer Rechtsordnung

1 ) F ü r d ie E rlau b n is , d en  n ack ten  B o d en zu  n u tzen  (a ls W o h n u n g sin h ab er, 

L an d w irt, U n tern eh m er, U rlau b er u sw .) m ü ß  d er sich  am  M ark t b ild en 1 

d e P re is a ls N u tzu n g sentg e lt (M ie ten P ach t ö d er K au fp re is) b ezah lt

j w erd en .

*
D as N u tzu n g sen tg elt (d ie G ru n d ren te) fließ t in d er w estlich en G ese ll­

sch aftso rd n u n g  (R ech tso rd n u n g ) d en  E ig en tü m ern  a ls  E in n ah m e  zu , d . h ., 

sie k ö n n en d en  g ezah lten  P re is b eha lten . E in k o m m en steu er u n d  G ru n d­

steu er erfassen  n u r T eile d ieser E in k o m m en .
*.

2) E in G run d stü ck k an n v o n e in em  E ig en tü m er o h n e w eite re N achte ile  

u n g en u tz t lieg en g e lassen o d er u n w irtsch aftlich  g en u tz t w erd en . G ru n d­

stü ck e v eru rsach en a ls so lch e fü r d en E ig en tü m er k e in e , d . h . b e i d er 

g erin g en G ru n d steu er k au m  K o sten .
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3 ) D iese b e id en U m stän d e sin d d ie U rsach e fü r d ie o b en g esch ild erten  E r­

sch ein u n g en  d es B o d en p ro b lem s b e i u n s.

D en n d as G ru n d stü ck  b rin g t d em  E ig en tü m er d u rch  e in g eh en d e G ru n d­

ren te V o rteile , es b rin g t k e in e N ach te ile , so d aß er e in In te resse d aran  

h a t, sich d ie E in k o m m en sq u e lle b zw . d ie m ö g lich e E in k o m m en sq u e lle  

m it d er C h an ce d er E in k o m m en steig eru n g (d u rch B ev ö lk eru n g szu w ach s  
u n d d am it v erb u n d en er N ach frag e- u n d P re isste ig eru n g ) zu erh alten . 

D arau s erk lärt sich d er W id erstan d  g eg en  p lan erisch e M aß n ah m en o d er 
d ie E in flu ß n ah m e au f p lanerisch e M aß n ah m en ; es erk lärt sich h ie rau s  

w eiter d er U m stan d , d aß G ru n d stü ck e fü r ö ffen tlich e Z w eck e n ich t 

b ere itg estellt w erd en ; es erk lärt sich h ie rau s au ch d ie T atsach e , d aß  
G ru n d stü ck e seh r h äu fig n ich t g en u tz t o d er u n w irtsch aftlich g en u tz t 

w erd en . D ies g esch ieh t d esw eg en , w eil es d en E ig en tü m er n ich ts k o ste t, 

se in G ru n d stü ck lieg en zu la ssen , u n d er d esw eg en g ar k ein In te resse  
d aran  h a t, es se lb st zu  n u tzen  ö d er an d eren  zu r N u tzu n g  zu  ü b erlassen .

II.FEDCBA

Die Verschärfung des Bodenproblems und seiner Erscheinungen

D ie T atsache , d aß  n ach u n serem  R ech t d ie G ru n d ren te d em  E ig en tü m er a ls  

E in k o m m en zu fließ t, b ew irk t e in e V ersch ärfu n g d es B o d en p ro b lem s u n d  
se in er E rsch e in u n g en ; sie w irk t sich p reissteig ern d  au s:

1 ) V o rratsh a ltu n g :

In  d er H o ffn u n g , sp ä te r m eh r b e im  V erk au f o d er b e i d er V erp ach tu n g  
e in es G ru n d stü ck es zu  erlö sen , w erd en G ru n d stü ck e  au f V o rra t g ek au ft 

u n d g eh a lten . D as b ew irk t e in e ten d en zie lle N ach frag esteig eru n g n ach  
G ru n d stü ck en  u n d  e in en  ten d en z ie llen  A n g eb o tsrü ck g an g . D as fü h rt zu  

P reisste ig eru n g en .

2 ) Z in sab h än g ig e P reisste ig erun g :

D as N u tzu n g sentg e lt (d ie G ru n d ren te) fließ t ste tig u n d w ird lan g sam  

ste ig en (B ev ö lk eru n g szu w ach s, L an d flu ch t u sw .). Ä n d ert sich d as a llg e­

m ein e Z in sn iv eau  (L an d eszin s), so än d ern  sich d av on  ab hän gig  au ch d ie  
an d eren  R en ten e in k o m m en , d ie  d em  Z in se in ko m m en  äh n lich  sin d  (D iv i­

d en d en u sw .). A u ch d er B o d en p reis än d ert sich in A b h än g ig ke it v o m  

Z in sn iv eau  n ach  d er fo lg en d en  F o rm el:

1 0 0 X  H ö h e d er G ru n d ren te (P ach t)
B o d en& t? tt/p reis =

L an d esz in sfu ß

T en d ie rt d er Z in s  g eg en  0 , so  w äch st d er  B o d en & < * « /p reis  g eg en  u n en d lich . 
Z u d ieser A b h än g ig ke it d es K au fp re ises fü r G ru n d stü ck e k o m m t esRQPONMLKJIHGFEDCBA
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d esh a lb ,, w eil d er B o d en d ie G run d ren te ab w irft u n d d esh alb in d ie  
Ü b erleg u n g en  e in b ezo g en  w ird , w ie v o rhan d en es G eld kap ita l am  g ü n ­

stig sten an g eleg t w ird . M an  v erg le ich t z . B . d en Z in s, d en d as K ap ita l 
e in b rin g t, w en n  m an  es in  A k tien  an leg t, m it d em  Z in s (d er G run d ren te)  

d ie d as K ap ita l e in b rin g t, w en n m an d am it e in G ru n d stü ck  k au ft u n d  

d an n  d ie  P ach t e inn im m t.

D iv id en d en u sw . ste ig en u n d fallen in A b h än g ig ke it v o m  L an d esz in s­

fu ß , sie m ad ien  a lso d ie g le ich en B ew eg u n g en m it w ie d er L an d esz in s­

fu ß . D ie G ru n d ren te is t jed o ch d av o n u n ab h än g ig . S ie fließ t ste tig , 

d en n sie is t d er P re is fü r d ie B o d en n u tzu n g , w äh ren d d er Z in s P re is  

fü r G eld k ap ita l is t (D iv id en d en  u sw .) u n d  au ch d en  S ch w an k u ng en  am  

K ap ita lm ark t u n te rlieg t.

Is t d er L an d esz in sfu ß (real) seh r n ied rig o d er au f 0 g esu n k en , so is t 

p rak tisch d ie G ru n d ren te d as e in z ige n o ch m ö g liche R en ten e in k o m m en . 

W eil d ieses R enten ein k o m m en  au s G ru n d ren te m it d em  E ig en tu m  v o n  
G ru n d stü ck en v erb un d en is t,- w ird d as E ig en tu m  b e i sin k en d em  Z in s  

im m er w ertv o lle r u n d  sch ließ lich so  w ertv o ll, d aß  d ie  E ig en tü m er es n u r  

n o ch zu seh r h o h en P re isen (n ach d er F o rm el o b en zu errech n en) o d er 

ü b erh au p t n ich t m eh r an an dere P erso n en ü b ertrag en , so n d ern d ie  

G ru n d stü ck e  n u r n o ch  v erp ach ten .FEDCBA

Zur Klarstellung: N ich t d ie G ru n d ren te is t v o m  L an desz in s ab h än g ig  
u n d  w ird  b e i fallen d em  L an d esz in sfu ß au ch n ich t g eg en  u n en d lich ste i­

g en , so n d ern d er K au fp re is is t v o m  L an d esz in sfu ß ab hän gig  u n d w ird  

seh r h o d i ste ig en , w en n d er L an d esz in sfu ß sin k t, so lan g e G ru n d stü ck e  
a ls K ap ita lan lag en  m it an d eren w ie A k tien , R en ten pap ie ren u sw . k o n ­

k u rrie ren . D ie G ru n d ren te (P ach t) is t a llein  d av o n ab h än g ig , w ie h o ch  

d ie N ach frag e n ach B o d en n u tzu n g is t.

D as A n g eb o t an  G ru n d stü ck en  w ird  h eu te  v erk ürz t, w eil v ie le a ls K ap i­

ta lan lag e g eh o rtet w erd en , w as d ie L ag e au f d em  G ru n d stü ck sm ark t  
v ersch ärft.

III.

Ergebnis:

U rsach e fü r d as B o d en p ro b lem  u n d se in e E rsch e in u n g en b e i u n s in d er 

w estlich en  W elt sin d  d ie  fo lg en d en  U m stän d e, d aß

1 . d as N u tzu ng sen tg elt, d ie G ru n d ren te , d eren  H ö h e am  M ark t n ach A n ­

g eb o t u n d N ach frag e b estim m t w ird , d en E ig en tü m ern zu fließ t u n d

2 . d aß  d ie  E ig en tü m er k e in e N ach teile , k e in e K o sten  h ab en , w en n  sie ih re  

G ru n d stü ck e n ich t o d er n u r u n w irtsch aftlich n u tzen .RQPONMLKJIHGFEDCBA
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G.FEDCBA

DasjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA Bodenproblem und seine Erscheinungen in anderen  

Gesellschaftsordnungen

D as B o d en p ro b lem  is t m it d er n a tü rlich en E ig en sch aft d es B o d en s v erb u n­

d en , u n v erm eh rb ar zu se in . E r is t au f d er g an zen E rde e in k n ap p es G u t,

w ertv o lle G ru n d stü ck e sin d b eso n d ers k n app .

1 ) Ü b era ll b esteh t d as V erteilu n g sp rob lem . L äß t m an d u rch e in e en tspre ­

ch en d e G esta ltu n g d er R ech tso rd n u n g u n d d am it d er G ese llsch aftso rd ­

n u n g  d ie  m ark tw irtsch aftlich e V erte ilu n g  n ich t zu , so  m u ß  d ie  V erte ilu n g  

in  an d erer F o rm  d u rch g efü h rt w erd en . W er sie v o rn eh m en d arf, b esitz t 

d esh alb  e in e  erh eb lich e M ach t, d ie  n ich t le ich t n eu tralis iert w erd en  k an n , 

au ch d an n n ich t, w en n sich d ie M ach t d em o k ra tisch leg itim iert.

2 ) G ru n d stü ck e  h aben  ü b erall e in en  P reis , d er sich n ach  d er W ertsch ätzu n g  
(  =  N ach frag e) rich te t. L äß t m an d ie m ark tw irtsch aftlich e P reisb ild u n g  

n ich t zu , so  w ird  d er P re is sich  in  an d erer  F o rm  b ild en  u n d  d er P re is  m u ß  
z . B . d ad u rch  b ezah lt w erd en , d aß  m an  d ie  G u n st d er M äch tig en  erw irb t.

3 ) A u ch  G ru n d ren te  k an n  in  p lan w irtsch aftlich g e len k ten S taaten  an fallen , 

w en n n ich t en tsp rech en d e  R eg elu n g en d as v erh in d ern . B eisp ie l:

D ie F ab rik en A  u n d B  m ü ssen ih re P ro d u k te an C  lie fern . B eid e  

erlö sen d ie g le ich en P re ise . D ie F ab rik A  lieg t d irek t n eb en C , d ie  
F ab rik  B  lieg t 5 0 0 k m  w eit v o n  C  en tfe rn t. D er E rtrag  d er F ab rik  

B  is t d ad u rch g erin g er a ls d er d er F ab rik  A , w eil sie h ö h ere T ran s­

p o rtk o sten  a ls A  h a t. D er S tan do rt b eg ü n stig t A . —  V o m  g ü n stig en  

S tan d o rt h än g t en tsch eid en d d er P re is ab , d er sich  fü r d ie  B o d en n u t­

zu n g  b e i M ark tw irtsch aft b ild en  w ü rde . E in  g ü n stig er S tan d o rt fü h rt  

zu h o h em  P re is u n d d am it zu h o h er G ru n d ren te . D esh a lb k an n  
g esag t w erd en , d aß d ie F ab rik A  G ru n d ren te e in n im m t, au ch w en n  

d eren  H ö h e  n ich t le ich t b estim m b ar is t, w eil sie g erin g ere  T ran sp o rt­

k o sten zu tragen h a t.

4 ) E rg eb n is: D as 'B o d en pro b lem  is t e in in te rn atio n a les P ro blem . D ie E r­

sch ein u n g en  äh n eln  sich , h än g en jed o ch v o n  d er G esta ltu n g  d er jew eili­

g en R ech tso rd n u n g u n d d am it d er jew eilig en G esellsch aftso rd n u n g ab .

H .

»  Lösung des Verteilungsproblems

D ie V erte ilu n g  d er B erech tig u n g , b estim m te G ru n d stü ck e zu n u tzen , n ach  
m ark tw irtsh aftlih en P rin zip ien an ' d en M eistb ie ten d en , m äh t .e in e V er-
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te ilu n g in  an d erer F o rm  d u rch  M en sch en (K ö n ig e , S taat, G em eind en  u sw .) 

ü b erflü ssig . D ie M ark tw irtsch aft en tzieh t d ie V erte ilu n g  m en sch lich er W ill­

k ü r. D ie F re ih e it (v o n m en sch lich er W illk ü r) sp rich t d ah er d afü r, d aß d ie  
V erte ilu n g d u rch d ie M ark tw irtsch aft erfo lg t.

U n ter d er V p rau sse tzu n g , d aß  d ie  N ach frag er n ach  G ru n d stü ck en  d ie  g le ich e  

o d er d o ch w en ig sten s w eitg eh en d g le ich e C h an cen h ab en , d ie M itte l (z . B . 
G eld ) fü r d ie  N ach frag e  n ach  G ru n d stü ck en  zu  erw erb en , is t au ch d ie V er­

te ilu n g sg erech tig k e it g ew ah rt. A u ch d iese T atsach e sp rich t d afü r, d aß d ie  

V erte ilu n g d er G ru n d stü ck e an d ie B o d en n u tzer ü b er d en M ark t an d en  
M eistb ieten d en erfo lg t.

J-FEDCBA

Die Lösung des Bodenproblems  

(V o rsch lag )

D ie ' M ark tw irtsch aft lö st d as V erte ilu n g sp ro b lem  v o m  fre ih e itlich en u n d  
v o m  S tan d p u n k t d er V erte ilu n g sg erech tig k e it au s b efried ig en d . D esh alb  

ste llt sich h ie r n u r d ie F rag e , w ie d as B o d en p ro b lem  b ei m ark tw irtsch aft­

lich er V erte ilu n g d er.  B o d en n u tzu n g  zu  lö sen is t. H ierm it b efaß t sich d ieser 
A b sch n itt.

I .

Unvermehrbarkeit

D ie le tz te U rsach e d es B o d en p ro b lem s u n d se in er E rsch ein u n g en - is t d ie  

n a tü rlich e U n v erm eh rb ark e it v o n G ru nd stü cken . D aran k an n n ich ts g eän­

d ert w erd en .

II.

Das Bodenproblem  und  seine Erscheinungen bei uns

U rsach e fü r d as B o d en p ro b lem  b e i d en w estlich en G esellsch aftso rd n u n g en , 
b e i d en en d ie V erte ilu n g  d er G ru n d stü ck e an d ie B o d en n u tzer sch o n d u rch  

M ark tw irtsch aft sta ttfin d e t, is t fo lg en d es (v g l. au ch o b en A b sch n itt F ):

D ie T atsach e,

1 . d aß  d en  G ru n d stü ck se ig en tü m ern  d ie  G ru n d ren te  (d as N u tzu n g sen tg e lt),  
d eren  H ö h e  d er M ark t b estim m t, zu fließ t in  fo lg en d en  F o rm en :

a) a ls P ach t, M iete o d er K au fp re is v o n  d en  B o d en nu tzern ;

b ) d u rch  E rsp arn is v o n  A u fw end u n g en  fü r P ach t, M iete o d er K au fp reis , 

w en n  sie (d ie : E ig en tü m er) ih re G ru n d stü ck e  se lb st n u tzen ;
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2 . d aß G run d stü ck seig en tü m er k e in e . K o sten  h ab en ,- w en n si'e ih re G ru n d­

stü ck e u n w irtsch aftlich o d er ü b erh au p t n ich t n u tzen .

D en R ech tszu stan d u n d d am it.d ie U rsach e d es B o d en pro b lem s u n d se in er  
E rsch ein u n g en k an n m an so b ezeich n en : „M ark tw irtsch aft m it n a türlich em  

E in k o m m en sm o n o p o l d er G ru n d stü d ese ig en tü m er“ .

III.FEDCBA

Die Lösung

A ) D ie U rsach en  m ü ssen b ese itig t w erd en .

a ) D ie  G ru n d ren te  d arf  n ich t m eh r d en  B o d en -E ig en tü m ern  a ls  E in k o m ­

m en zu fließ en .2)

D er E ig en tü m er d arf a lso  n ich t m eh r d ie P ach t, d en K au fp re is u sw . 
v ere in n ah m en, er d arf b e i e ig en er N u tzu n g n ich t m eh r d ie P ach t,

• M iete u sw .,'d ie an d ere fü r d ie B o d enn u tzu ng  zu b ezah len h ä tten , 
ersp aren .

b ) E s m ü ssen d en  E ig en tü m ern  K o sten  en tsteh en , w en n  sie G ru n d stü ck e  
n ich t o d er n u r u n w irtsch aftlich  n u tzen , d am it sie g ezw u n g en  w erd en , 
d ie  G ru n d stü ck e N ach frag ern n ach  B o d en n u tzu n g  zu  ü b erlassen . D as • 
k an n  n u r d ad u rch g esch eh en , d aß  m an  v o n d en E ig en tü m ern  d ie er­

z ie lb are G ru n d rente  v erlan g t. D an n  w erd en  d ie  E ig en tü m er au s  w irt­

sch aftlich en  G esich tsp u n k ten  h erau s  g ezw u n g en , d as  G ru n d stü ck  se lb st 
so  zu  n u tzen , d aß  sie d ie erz ie lb are G ru n d ren te (also  d ie P ach t zu m  
M ark tp re is erw irtsch aften , o d er d as G ru n d stü ck an an d ere B o d en ­

n u tzer v erg eb en , d am it sie d ie P flich t, G ru n d ren te zu zah len , v er­

lie ren  (b ei V eräu ß eru n g  an  an d ere) o d er au s  d en  E in n ah m en  (b e i V er­

p ach tu n g  u sw . an  an d ere) d ie  G ru n d ren te B ezah len k ö n n en .

c) D ie erz ielb are G ru n d ren te m u ß v o n d en E ig en tü m ern ab g efü h rt 
w erd en , n ich t m eh r u n d  n ich t w en ig er au s ' fo lg en d en G rü n d en :

D ie erz ielb are G ru n d ren te en tsp rich t d em  am  M ark t, sich b ild en d en  
P re is fü r d ie B o d en n u tzu n g d es jew eilig en G ru n d stü ck s, a lso d em  
B etrag , d en d er M eistb ieten d e fü r d ie P ach t d es jew eilig en G ru n d­

stü d es zu zah len  b ereit is t.

D afü r, d aß mehr a ls d ie erzie lb are G ru n d ren te ab g efü h rt w ird , 
b esteh t k e in G run d .

W en n weniger a ls d ie erz ielb are G ru n d ren te ab g efü h rt w ird , w as  
h eu te b e i d er G ru nd steu er d er F all is t, ereig n e t sich fo lg en d es:RQPONMLKJIHGFEDCBA

2 ) Z u r F rag e , w em  s ie zu flie flen  so ll, vg l. un ten .
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1 . D er E ig en tü m er n im m t e in en  T eil d es ih m  v o n  N ich teig en tü m ern  
g ezah lten  N u tzu n g sen tg e lts  fü r B o d en nu tzu n g  e in , ih m  fließ t a lso  
e in T eil d er G ru n d ren te zu , w en n er d ie erz ielb are G ru n d ren te  
v o n d en P äch te rn  u sw . v erlan g t, w eil er w en ig er a ls d ie erzie l­

b are G ru n d ren te ab fü h ren m u ß .

2 . V erlan g t er n ich t d ie erz ie lb are G ru n d ren te v o n d en P äch te rn ' 
u sw . a ls N u tzu n g sen tg elt, so n d ern  n u r d en  T eil d er G ru n d ren te , 
d en er ab fü h ren m u ß , so fließ t d en P äch te rn u sw . e in T eil d er 

G ru n d ren te zu .

3 . N u tz t d er E ig en tü m er d as G ru n d stü ck  se lb st, so ersp art er e in en  
T eil d er A u fw en d u n g en , d ie N ich te ig en tü m er a ls N u tzu n g sen t­

g e lt zu  zah len  h ä tten . Ih m  fließ t a lso  e in  T eil d er G ru n d ren te  zu .

4 . W ird  d as G ru n d stü ck  n ich t o d er n u r u n w irtsch aftlich  g en u tz t, so  
is t d er Z w an g , es w irtsch aftlich er N u tzu n g  zu zu fü h ren g erin g er.

W ird n ich t d ie erz ielb are  G ru n d ren te ab g efü h rt, so erg eb en  sich a lso  
fü r  d en  E ig en tü m er n ach  w ir v o r d ie  V o rteile , d ie  ih m  d ie  zu fließ en d e  
G ru n d ren te b rin g t. D as B o d en p ro b lem m it se in en E rsch e in u n g en  
b le ib t d am it —  w en n  au ch in g erin g erem  M aß e —  erh a lten .

B ) W ie w irk t sich d ie  A b fü h ru ng  d er erz ielb aren  G run d ren te  au s?

a) Jed er m u ß fü r d as G run d stü ck , d as se in E ig en tu m  is t u n d ü b er d as  
er v erfü g t, d as erz ielb are N u tzu ng sen tg elt zah len :

H eu te m ü ssen n u r d ie N ich te ig en tü m er A u fw en d u n g en in H ö h e d es  
M ark tp re ises fü r.  ih re  B o d en n u tzu n g  m ach en . E ig en tü m er m ü ssen  d ies  
n ich t. S o w eit E ig en tü m er G ru n dsteu er ab fü h ren  m ü ssen , erg reift d iese  
n u r  e in en  T eil d er erz ielb aren  G ru n d ren te , so  d aß  sie  n ich t d as erzie l­

b are N u tzun g sen tge lt fü r ih r G run d stü ck  au fw en d en m ü ssen .

M u ß d ie erz ielb are G ru n d ren te ab g efü h rt w erd en , so m ü ssen au ch  
d ie E ig en tü m er fü r d as G run d stü ck , ü b er d as sie v erfü g en , d en  
P re is b ezah len , d en d er M eistb ieten d e fü r d ie  E rlau b n is, d as G ru n d­

stü ck n u tzen zu d ü rfen , zah len w ü rd e . E s m u ß a lso jed er fü r d as  
G ru n d stü ck , ü b er d as er v erfü g t, d as erz ie lb are N u tzu n g sen tg elt 
zahlen ; g le ich g ü ltig  is t d ab ei, o b er E ig en tü m er is t o d er N ich teig en­

tü m er.

D ieser Z ü stan d h at e in en erh eb lich en G erech tigk e itsw ert. D en n er 
fü h rt d azu , d aß  jed er, d er ü b er e in G ru n d stü ck v erfü g t u n d  an dere  
d am it zw in g en d v o n d er N u tzu n g d es n ich t v erm eh rb aren G ru n d­

stü c k s au ssch ließ t (d en F leck  E rde , d en jem an d n u tz t, w o er sch läft,RQPONMLKJIHGFEDCBA
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arbe ite t, p ro d u z iert u sw ., k an n  e in an d erer n ich t n u tzen ) d as erz ie l­

b are N u tzu n g sen tg elt, a lso d en erzie lb aren P reis d afü r zah len m u ß .

b ) Z « r FEDCBAKlarstellung: N u r d ie erz ielb are G ru n d ren te , d as erzie lb are  
N u tzu n g sen tg elt m u ß  ab g efü h rt w erd en . Im  ü b rig en  b esteh t fü r d en  
E ig en tü m er k e in Z w an g u n d k e in e V erp flich tu n g zu irg en d e in em  
V erh alten . D er E ig en tü m er w ird n ich t g ezw u n g en , se in G ru n d stü ck  
w irtsch aftlich  zu  n u tzen  o d er se in  E ig en tu m  an  d em  G ru n d stü ck  äu f- 
zu g eb en , w en n  er d ie  erz ie lb are G ru n d ren te  ab fü h rt, z . B . au s irg en d­

w elch en E in n ah m en b estre itet. N u r d er ö k o n o m isch e Z w an g , d ie  
K o sten d es G ru nd stü ck s zu trag en , w ird  d em  E ig en tü m er au ferleg t. 
Im  ü b rig en k an n d er E ig en tü m er m it se in em G run d stü ck —  w ie  
h eu te —  m ach en , w as er w ill. D ie ü b rig en V o rteile d es E ig en tu m s  
b le ib en d em  G ru n d stü ck se ig en tü m er erh alten , er m u ß  z . B . n ich t —  
w ie d er P äch te r o d er M ieter d en  E ig en tü m er —  e in en  D ritten  frag en , 
w en n er se in G ru n d stü ck au f an d ere W eise , e tw a d u rch U m b au  
se in es H au ses n u tzen  w ill.

c ) D ie S tad t-, R eg io n al- u n d G ro ß rau m p lan u n g b le ib t erfo rd erlich :

D ie M ark tw irtsch aft fü h rt zu e in er V erte ilu n g d er G ru n d stü ck e an  
d ie m eistb ieten d en N ach frag er, a lso an jen e, d ie v ie l au fw end en  
k ö n n en .

L ieß e m an d ie M ark tw irtsch aft frei w irk en , so w ü rd en d ie S täd te ' 
u n d  B allu n g szen tren  so au sseh en :

Im S tad tk ern n u r K au fh äu ser, B an k en , V ersich eru n g en , um d en  
S tad tk ern F ab rik en u n d G ew erb eb etrieb e , w eiter draußen e in R in g  
v o n W o h n h äu sern u n d am Rande d ie w en ig g efrag ten u n d u n ren­

tab len  U n tern eh m u n g en  m it ih ren  G eb äu d en  (S ch u len , U n iv ersitäten , 
T h ea te r, M u seen ). E s w ü rd en „W ü sten städ te“ en tsteh en .

D ie V erte ilu n g  d es lan d w irtsch aftlich  g n u tz ten  B o d en s w äre äh n lich .

D iese  T en d en z  zu  W ü sten städ ten  u n d  W ü sten lan d sch aften  g ilt fü r d ie  
h eu tig e „M ark tw irtsch aft m it n atü rlich em E in n ah m em o n o p o l d er 
E ig en tü m er“ g en au so , w ie d ie M ark tw irtsch aft, b e i d er d ie erzie l­

b aren G ru n d ren ten ab g efü h rt w erd en m ü ssen . D esw eg en is t h eu te  
w ie in Z u k u n ft, d ie S tad t-, R eg io n a l- u n d G roß raum p lanu n g  n ich t 
ü b erflü ssig , sie m u ß  es au f jed en  F all g eb en .

D ie P lan u n g  w ird  jed o ch , w en n  d ie erz ielb are  G ru n d ren te ab g efü h rt  
w erd en  m u ß , v ie l w irk sam er se in  a ls h eu te . D en n  d ie  P lan u n g  w irk t  
sich d an n  n ich t m eh r w ie h eu te au f d ie E in n ah m en d er E ig en tü m er 
au s, w eil sie d ie  erzie lb are G ru n d ren te —  g le ich g ü ltig , w elch e H ö h eRQPONMLKJIHGFEDCBA
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sie erre ich t —  o h n eh in ab fü h ren m ü ssen . S ie w erd en d esw eg en d er 
P lan u n g n ich t d en g le ich en W id erstan d  en tg eg en setzen  w ie h eu te .

C ) A n w en so ll d ie erz ielb are G ru n d ren te ab g efü h rt w erd en ?

D as B o d en pro blem  u n d  se in e E rsch ein u n g en  h a t se in e U rsach e d arin , 
. d aß d ie erz ielb are G run d ren te d en E ig en tü m ern zu fließ t, b zw . 
d arin , d aß  d ie  E ig en tü m er v o n  G ru n d stü ck en k e in e K o sten  in  H ö h e  
d er erz ielb aren G ru n d ren te h ab en .

D esh a lb m u ß d ie ab g efü h rte G ru n d ren te jem an d zu fließ en , b e i 
d em  d er Z u flu ß d er G ru n d ren te n ich t d ie W irk u n g h a t, d er er b e i 
d en G ru nd stü ck se ig en tü m ern h a t. D iese"  Ü b erleg u n g en w erd en n ach  
d er fo lg en d en F ests te llu n g w ied erg eg eb en .

1 ) D as B o d en p ro b lem  is t e in W eltp ro b lem :

D en n d ie G ru n d ren te fließ t au s v ersch ied en en Q u ellen fast ü b erall 
au f d er W elt; sie fließ t n ich t n u r in d en S täd ten  (B allu n g szen tren ), 
w o sie fre ilich b eso n d ers zu sp ü ren is t. H ierzu b e isp ie lh afte E r-  

• . läu te ru n g en : . 1

1 .1 ) D ie U rlau b sw elle au s d em  N o rd en in d en S ü d en z . B . n ach  
Ita lien , d ie S k iw elle in d ie A lp en fü h rt zu e in er g rö ß eren  
N ach frag e  n ach  G ru n d stü ck en  fü r U rlau b szw eck e (H o te lg ru n d ­

stü ck e B ad ep lätze, S k ih än g e , G ru n d stü ck e  fü r A n d en k en läd en ). 
D ie U rlau b slän der, d . h . g enau er d ie G run d stü ck seig en tü m er  
in U rlau b slän d ern erlösen au s ih re r g ü n stig en L ag e h o h e  
G ru n d ren ten . S ich tb ar w ird d iese E rsch ein u n g d ad u rch , d aß  
es S aiso n -, V o rsaiso n - u n d V o rv o rsaiso n p reise g ib t, d ie in  
ih re r H ö h e n ach d er N ach frag e zu d en v ersch ied en en Z eiten  
g esta ffe lt sin d . D ie P re ise sin d in d er H o ch saiso n o ft d o p p e lt 
u n d v ie lfach so h o ch w ie zu an d eren Z eiten fü r d ie g le ich e  

. L eistu n g  (H o telb e tt, B ad ep la tz u sw .).  A u ch  an d ere  P re ise  u n te r­

lieg en d en S aiso n sch w an k u n g en , w en n au ch w en iger sta rk . 
D as lieg t z . B . d aran , d aß  es  L eb en sm itte l im  S o m m er, d er E rn te  
w eg en , in  au sreich en d er M en g e g ib t.

D ieser T atsach e sch ein t d ie E rfah ru n g zu w id ersp rech en , d aß  
m an in sü d lichen L än d ern o ft b illig er U rlau b m ach en k an n , 
a ls an d eren o rts . D afü r g ib t es jed o ch fo lg en d e U rsach en , d ie  
d er F ests tellu n g o b en n ich t w id ersp rech en :

1 . V ie le A n b ie ter v erlan g en au s G ew o h n h eit o d er d esw eg en  
n ich t d ie erzie lb are G ru n d ren te , w eil sie fro h sin d , e tw as  
zu erlö sen , w as sie frü h er n ich t k o n n ten .
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2 . D ie K o n k u rren z d er en tw ick e lten U rlau b sg eb ie te g eg en ü b er 
d en  u n teren tw ick e lten  is t g ro ß . Ita lien  b ie te t m eh r K o m fo rt, 
U n terh a ltu n g  u sw . a ls z . B . Ju g o slaw ien o d er G riech en lan d , 
so d aß  in  d iesen L än d ern d ie N ach frag e n ich t so  g ro ß  is t.

3 . D ie U rlau b slän d er u n d d ie L an d er, au s d enen  d ie U rlau b er 

k o m m en , sin d w irtsch aftlich v ersch ied en sta rk en tw ick elt.

D as is t d er m aß g eb lich e U m stan d fü r d ie u n te rsch ied lich en  
P reisv erh ä ltn isse .

1 .2 ) D ie G ru n d ren te fließ t b e i b eg eh rten  G ru nd stü ck en .

S ie fließ t d esh alb in g roß er H ö h e b e i G ru n d stü ck en , d ie h o h e  
E rträg e  b rin gen , z . B . d o rt, w o  sich B o d en sch ä tze sch ü rfen las­

sen . S o  lieg t es b ei d en  L än d ern , d ie  Ö lq u e llen  h ab en , d ie  so n st 
b eg eh rte B o d en sch ä tze h aben (A rab ien , K u w eit, K o n g o , V ene­

zu e la, U S A ). D ie K ö n zessio h se in n ah m en fü r d ie E rlau b n is ö l  
zu  fö rd ern  o d er so n stig e B o d en sch ä tze  zu  ersch ließ en , sin d  E in ­

n ah m en  au s G ru n dren te.

D ie K an alg eb ü h ren , d ie fü r d ie  B en u tzu n g  d es N o rd /O stseek a­

n a ls , d es  S u ez- u n d  P an am ak an a ls  v erlan g t w erd en , sin d  zu  d em  
T eil E in n ah m en au s G ru n d ren te , zu d em  sie d ie fü r d en B au  
u n d d ie U n terh altu n g  d er K an äle erfo rd erlich en K o sten ü b er­

ste ig en .

1 .3 ) Jed e W are , d ie m an k au ft, m ietet u sw . en th ä lt im  P re is e in en  
T eil, d er au s G ru n d ren te b esteh t, w eil d ie an  d ie  ab zu fü h ren d e  
G ru n d ren te  —  g le ich g ü ltig  an  w en  sie ab zu füh ren  is t —  zu  d en  
K o sten  e in es jed en  G u tes g eh ö rt. D eu tlich  is t d as b e i B en zin , in  
d essen P re is d ie  K o n zen ssio n sg eb ü h r fü r d as R ech t, ö l zu  b o h ­

ren , en th a lten  is t. A b er in  d em  P re is d es B en zin s is t au ch en t­

h a lten , d ie P ach t o d er d er K au fp re is , d ie d er T an k stellen be ­

sitze r o d er d ie R affin erie fü r- d ie v o n ih n en  g en u tz ten  G run d ­

stü ck e b ezah len m ü ssen . D asselb e g ilt fü r an d ere W aren , z . B . 
fü r L eb en sm itte l, fü r F ern seh g erä te . S ie en th a lten  a ls B estan d­

te il d es.  P reises d ie  K o sten  fü r d ie  R o h sto ffk o n zessio n en , fü r d ie  
P ach t o d er d en K aufp reis , d ie d er P ro d u zen t, o d er d as K au f­

h au s fü r d as v o n  ih n en  g en utz te G run d stü ck  zah len  m ü ssen .

M an zah lt a lso n ich t n u r G ru n d ren te , w en n m an G ru n d stü ck e  
se lb st a ls M ieter o d er P äch te r n u tz t, so n d ern  m an  zah lt au ch  a ls  
V erb rau ch er FEDCBAjeder W are G ru n d ren te .
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2 ) W em  so ll d ie G ru n d ren te le tz tlich a ls E in n ah m e zu fließ en ?

G ed ach t w erd en  k ö n n te  an  d ie  G em ein d en , d ie  L än d er e in es B u n d es­

s taa tes , d en  N atio n a ls taa t, d en W eltstaa t.

1 .1 ) D en G em ein d en ?

F ließ t d ie  G ru n d ren te d en  G em ein d e  zu , so  w ird ,  sid i fo lg en d es  
erg eb en :

G em ein d en  in  b eg eh rten  G ebie ten  w erd en  h o h e  E in n ah m en  h a­

b en , w eil d ie N ach frag e n ach G run d stü ck en in ih rem  G ebie t 
g ro ß is t u n d  sich d esw eg en h o h e erz ielb are G run d ren ten  erg e­

b en . S ie w erd en in d er L ag e se in , au f an d ere S teu ern  zu v er­

z ich ten , g u te S ch u len , K ran k en h äu ser, K in d erg ärten zu u n te r­

h a lten , P ark p lä tze au sreich end  zu  errich ten  u n d  ih ren  B ü rg ern  
an zu b ieten . D ad u rch erh ö h t sich - d er Z u zu g , d am it d ie N ach ­

frag e n ach  G ru n d stü ck en u n d  d ie erzie lb are G ru n d ren te . D iese  
E n tw ick lu n g  se tzt  sich  n ich t g ren zen lo s fo rt. S ie  fü h rt jed o ch  d a­

zu , d aß  d ie  w en ig er re izv o llen  G eb ie te  u n d  G em ein d en  in  jed er  
. H in sich t v erarm en .

D ie  G em ein d en  w erd en  sich  —  w ie  h eu te d ie  G ru n d stü ck se ig en­

tü m er —  g eg en e in e S tad t-, R eg io n a l- u n d G ro ß rau m p lan u n g  
w en d en u n d d iese so  zu  b ee in flu ß en v ersu ch en , d aß d ie erzie l­

b are G ru n d ren te in ih ren G ebie ten h o ch is t. D en n au ch h ie r 
h än g t d ie H ö h e d er erzie lb aren G ru n d ren te v o n d er P lan u n g  
ab , w eil d ie P lan u n g d ie zu lässig e N u tzu n g u n d d am it d en  
E rtrag sw ert e in es G ru n d stü ck es in  g ew isser W eise festleg t.

D en G em eind en  d arf d ie G ru n d ren te a lso au s d iesen G rü nd en  
n ich t zu fließ en . D as B o d en p ro b lem  u n d se in e E rsch ein u n g en  . 
b lieb en an d eren falls au f e in er an d eren E b en e b esteh en .

1 .2 ) D en L än d ern v o n B u n d esstaa ten , d en N atio n a ls taa ten ?

F ließ t d ie erz ielb are G ru n d ren te d en B u n d esstaa ten o d er d en  
N atio n als taa ten  zu , so  erg eb en  sich d ie g le ich en  E rsch e in u n g en , 
w ie b e i d en 'P riv a teig en tü m em  u n d d en G em ein d en , n u r au f 
e in er h ö h eren E b en e . A u s d iesem  G ru n d e d arf d ie erz ielb are  
G ru n d ren te au ch n ich t d en B u n d esstaa ten u n d d en N atio n al­

s taaten  zu fließ en . .

1 .3 ) D em  W eltstaat?

D ie P ro b lem e  b e i d en  G em ein d en , d en  S taa ten  erg eb en  sich  au s  
d en M ö g lich k e iten , d ie d iese K ö rp ersch aften  d u rch  d ie E in n ah ­

m en 3) au s d er G ru n d ren te  h ab en , a lso d u rch  d ie m ö g lich e A u s­

g ab ep o litik .RQPONMLKJIHGFEDCBA

3 ) übe r d ie  H öhe  vg l. un te n
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• S o en tsteh en d ie äh n lich en P ro b lem e w ie b e i d en G em ein d en  
u n d  S taaten  au ch  b eim  W eltstaat. D en n  d ie  E in n ah m en  au s d er 

•G ru n d ren te  w erd en  v o m  W eltstaat au sg eg eb en . S ie  w erd en  ih re r 
H ö h e w eg en  n ich t n u r fü r d ie G ehälter d er W eltstaatsb eam ten  
au sg egeb en , so n d ern m it ih n en w erd en S u b v en tio n en g ew äh rt 
w erd en . D ad u rch w erd en au ch w ied er R eg ion a lin te ressen g e­

fö rd ert m it d en  E rsch ein u n g en , d ie d ie F ö rd eru n g  v o n  P artik u ­

la rin te ressen  h a t. E s w ird  v ersu ch t w erd en , E in flu ß  au f d ie  S u b ­

v en tio n sen tsch eid u n g en  d er W eltstaa tsg rem ien  zu  g ew in n en  m it 
a ll d en  d u rch  d en  L o b b y ism u s g eg eb en en  G efah ren .

3 ) V erte ilu n g d er G ru n d ren ten e in n ah m en an d ie (W elt-)B ev ö lk eru ng :

A ls n eu tra le u n d  le tz te M ö g lich k eit b le ib t n u r, d ie G run d ren tene in ­

n ah m en d er (W elt-)B ev ö lk eru n g in FEDCBAder W eise zu fließ en zu la ssen , 
d aß d ie jäh rlich e in g eh en d e u n d v o n  e in er S te lle g esam m elten E in ­

n ah m en  au s  d er G ru n d ren te  so  v erteilt w erd en , d aß  jed er  M en sch  d en  
gleichen A n teil d er E in n ah m en zu r freien V erfü g un g a ls se in E in ­

k o m m en  au sb ezah lt erhä lt.

D iese V erte ilu n g v erm eid et d ie P ro b lem e, d ie sich au s d em  Z u flu ß  
d er E in n ah m en au s d er G ru n d ren te an E in ze ln e erg eb en  —  g le ich ­

g ü ltig , o b es P riv ate ig en tü m er, G em ein d en , S taa ten sin d o d er d er 
W eltstaa t is t. D en n  es erh ält jed er M en sch  d ie  g le ich e  S u m m e, so  d aß  
A n satzp u n k te fü r P artik u la rin te ressen  n ich t b esteh en .

D am it fließ t d ie G run d ren te p rak tisch d en M en sch en a ls A u sg le ich  
zu , d ie d u rch d ie jew eilig en B o d en ben u tzer v o n d er G ru n d stü ck s­

n u tzu n g  au sg esch lo ssen sin d .

E in e w eltw eite V erw irk lich u n g d es V o rsch lag s is t h eu te au s p o liti­

sch en  G rü n d en  u n m ö g lich . D esh a lb  so llten  jed o ch  d ie  S taa ten , d ie d ie  
P flich t zu r A b fü h ru n g d er G ru n d ren te e in fü h ren , d ie e in g eh en d e  
G run d ren te  an te ilig  an  ih re B ev ö lk eru n g  v erte ilen , d am it d ie  n eu tra ­

lis ie ren d e W irk u n g d ieser V erte ilu n g d er G ru n d ren ten e in n äh m en  
in n erh alb  d es N atio na ls taates e in tritt.

4 ) N u r U to p ie w äre d er V o rsch lag , d ie G run d ren ten  ab zu sch ö p fen  u n d  
an te ilig an d ie B ev ö lk eru n g zu v erte ilen , w en n er n ich t p o litisch  
d u rch se tzb ar w äre . D ie D u rch se tzb ark e it h än g t d av o n ab , o b sich  
d ie  M en sch en  fü r d iesen V o rsch lag  e in setzen  w erd en . D as  w erd en  sie ' 
m it e in ig er W ah rsch e in lich k e it tu n , w en n d er N u tzen fü r sie so er­

h eb lich is t, d aß sich d er E in sa tz lo h n t. D esh a lb m u ß festg estellt 
w erd en , w ie h o ch d ie E in n ah m en  d es E in zeln en  sin d , d ie er b e i d er 
V erte ilu n g  d er G ru nd renten ein n ah m en  au f d ie  B ev ö lk eru n g  h a t.
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F ü r d ie H ö h e d er E in n ah m en  au s G run d ren ten  d er W elt g ib t es —  
so w eit ersich tlich  —  n o ch  k ein e  g en au en  A n g ab en  u n d  au ch  k e in e  A n ­

h a ltsp u n k te , sie  zu  sch ätzen . —  A n d ers v erh ä lt es sich  fü r d ie  B u n d es­

rep u b lik  u n d  ih r v erg le ich b are S taaten .

1 .1 ) D ie H ö h e d er G ru n d ren ten e in n ah m en w ird —  so w eit ersich t­

lich  —  n irg en d s au sg ew iesen .

F ü r d ie  B u n d esrep u b lik  D eu tsch lan d  w u rd e  fü r 1 9 6 7  e in  V o lk s­

e in k o m m en v o n 3 6 1 ,5 M illia rd en D eu tsch e M ark erm itte lt4). 
D ieses V o lk sein k o m m en v erteilt sich w ie fo lg t:

2 4 3 ,5 M illia rd en  =  6 7 %  au f E in k o m m en au s u n se lb stän d ig er 
A rb eit u n d

1 1 8 M illia rd en =  3 3  %  au f E in k o m m en au s U n tern eh m ertä ­

tig k e it u n d  V erm ö g en  4).

D as  E in k o m m en  au s V erm ö g en  (R en ten e in k o m m en ) b esteh t au s  
Z in s- u n d  G ru n d ren ten e in k o m m en .

N ich t sta tis tisch  au fg esch lü sse lt w u rde , w ie sich  d ie  3 3  %  V o lk s­

e in k o m m en au f d ie E in k o m m en au s U n tern eh m ertätig k e it u n d  
au f d ie  E in k o m m en  au s Z in s u n d  G ru n d ren te v erteilt. D as läß t 
sid i jed o ch  sch ä tzen . D ie S ch ätzu n g  erg ib t fo lg en d es B ild :

D ie B ev ö lk eru n g  b estan d 1 9 6 7 au s5):

' 1 1 ,4 %  S elb stän d ig en

8 ,0  %  m ith e lfen d en F am ilien an g eh ö rig en  
5 ,3  %  B eam ten  

2 8 ,0  %  A n g este llten  
4 7 ,4  %  A rb eite rn

D ie  u n se lb stän d ig  T ätig en  (B eam ten , A n g este llte u n d  A rb eite r) 
b ild en  a lso  ru n d  8 0  %  d er erw erb stätig en  B ev ö lkeru n g . H ierh er 
g eh ö ren au ch h o chb ezah lte M an ag er (z . B . v o n A k tien g esell­

sch aften ).

Z u  d en  se lb stän d ig  T ätig en  w erd en  g ezäh lt:

1 . d ie  L an d w irte

2 . d ie H an d w erk er u n d K le ing ew erbe treib en den

3 . d ie G ro ßu n te rn eh m er, d eren  U n tern eh m en n ich t a ls G ese ll­

sch aften  o rg an isiert sin dRQPONMLKJIHGFEDCBA

4 ) S ta tis tis che s Ja h rb uch fü r 1968 , S . 501

5 ) S ta tis tis ch e s Ja h rbu ch fü r 1968 , S . 126
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4 . d ie fre ien  B eru fe u n d  d ie  m ith e lfen d en  F am ilien an g eh ö rig en

D ie L an d w irte u n d k le in en G ew erb e tre ib en d en sin d v o n d en  
se lb stän d ig  T ätig en d ie ü b erw ieg en d e M eh rh e it. S ie .v e rd ien en  
im  D u rch sch n itt im  Jah r erfah ru n g sg em äß n ich t m eh r w ie d ie  
u n se lb stän d ig  T ätig en . D ies g ilt au ch  fü r d ie  re lativ  k le in e  Z ah l 
d er freib eru flich T ätig en (S chrifts te lle r, M aler, v ie le R ech tsan ­

w älte, S teu erb erate r, U n tern eh m ensb era ter, e in e R eih e v o n  
Ä rzten ). —  E s g ib t n u r w en ige p riv ate  G ro ß ü n te rn eh m er, w eil 
d ie m eisten G ro ß u n te rn eh m en G esellsch aften sin d , (d ie E in ­

k o m m en au s d iesen G esellsch aften [K ap ita lg ese llsch aften] g e­

h ö ren  zu  d en  E in k o m m en  U n se lb stän d ig er u n d  zu  d en  Z in se in ­

k o m m en ). D ie  G ro ß u n te rn eh m er b ild en  d ah er e in e  k le in e  G ru p ­

p e d er S elb stän d ig en ; eb en so d ie freib eru flich T ätig en m it h o -  
. h en E in k o m m en . D ie zw ar h o h en  E in ko m m en d ieser w enig en  

P erso n en fa llen d esh alb  n ich t seh r in s G ew ich t, w en n m an d ie  
M asse d er S elb stän d ig en b e trach tet. D esha lb k an n fo lg en d es  
g esag t w erd en :

—  Jed er se lb stän d ig  T ätig e  h at u n g efäh r d as E in ko m m en  e in es  
U n se lbstän d ig en .

—  D as E in k o m m en d er u n se lb stän d ig T ätig en en tsp rich t u n g e- 
d er G esam tb ev ö lk eru n g ; es erre ich t 

d er G esam tb ev ö lk eru n g u n g efäh r 
v o n ’A  v o n 6 7 %  d es V o lk sein k o m m ens = 1 7 %

fäh r ih rem  A n teil an  
a lso b ei 2 0  %  A n te il an  
ch e H ö h e

d es V o lk sein k o m m en s.

D ie R en ten ein k o m m en  v erte ilen  sich erfah ru n g sg em äß  zu  5 0 —  
6 0 %  au f Z in se in k o m m en u n d  zu  4 0— 5 0  %  au f G ru n d ren ten­

e in k o m m en .

D as V o lk se in k o m m en v erte ilt sich d ah er w ie fo lg t:

zu 6 7  %  au f d ie  U n se lb stän d ig en  

zu 1 7  %  au f d ie S elb stän d ig en

zu 8 b is 9 ,5  %  au f Z in sein k o m m en  

zu 6 ,5 b is 8 %  au f G ru n d ren ten e in k .

■D ie G ru n d ren te erre ich t a lso ' b e i e in em  V o lk se in k o m m en v o n  
3 6 1 ,5 M illia rd en D M  u n d  e in em  A n teil.v o n  6 ,5 b is 8 %  u n g e­

fähr d ie  H ö h e

D iese 2 6  M illia rd en  fließ en  re lativ  w enig en  E ig en tü m ern  zu .RQPONMLKJIHGFEDCBA

84%=  zu sam m en  
A rb eitse in k o m m en

=  1 6 %  R en ten ­

e in k o m m enFEDCBA

26 M illiarden D M .v o n
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1 .2 ) D ie H ö h e d er G ru nd renten ein n ah m en fü r d en E in ze ln en b e i 
an te ilig er V erte ilu n g  d er G ru nd ren ten ein n ah m en  an  d ie B ev ö l­

k eru n g d er B u n d esrep u b lik .

B ei 6 5 M illio n en ' B ü rg ern d er B u n d esrep u b lik en tfie len au f 
jed en B ü rg er —  o b  B ab y , G reis , o b M an n  o d er F rau —  ru n d  FEDCBA
400,—  D M  im  Jah r.

D as ersch e in t w en ig -Jed o ch  erhä lt d ieser B etrag  m eh r G ew ich t, 
w en n m an sich fo lg en d es k la r m ach t:

1 . D as D u rch sch n ittse ink o m m en im  Jah r lieg t h eu te zw isch en  
1 0  0 0 0 u n d 1 2  0 0 0  D M ; d av o n  sin d  4 0 0 D M  ru n d  4  % .

» ^ >
2 . V o n d em  D u rch sch n ittse ink o m m en v o n 1 0  0 0 0 b is 1 2  0 0 0  

D M  leb en  m eist F am ilien  v o n  4  b is 5 P erso n en . Jed e  P erso n  
d er F am ilie erhä lt 4 0 0 D M , d ie F am ilie in sg esam t a lso : 
1 6 0 0 D M  o d er 2  0 0 0 D M , w as 1 6 o d er 2 0 %  d es D u rch ­

sch n ittsein k o m m en s  en tsp rich t.

D ie 1 0 -k öp fig e  F am ilie  erh ä lt 4  0 0 0  D M  = ; 4 0  %  d es D u rch ­

sch n ittse in k o m m en s.

3 . D ie d u rch schn ittlich e  m o n atlich e W o h n u n g sm ie te b e läu ft sich  
h eu te au f 2 5 0  b is 3 0 0  D M .

E in e v ie rk ö p fig e F am ilie k an n a lso m it d em  G ru nd ren ten ­

e ink o m m en d er F am ilie ru n d 5 b is 6 M o n atsm ie ten , e in e  
fün fk ö p^fig e F am ilie ru n d 6 b is 7 M o n atsm ieten m it ih rem  
G ru n d ren ten e in k o m m en b ezah len .

D ieses B eisp ie l ze ig t, d aß  m an  in  b illig en  G eg en den  v o n  d en  
G ru n d ren ten e in n ah m en au ch n ach A b zu g d er M iete n o ch  
e tw as  ü b rig  b eh ä lt, d aß  m an  jed o ch  in  teu ren  G eg en den  n o ch  
an d eres E in k o m m en  fü r d ie  B ezah lu n g  d er W o h n u n g  in  A n ­

sp ru ch n eh m en  m u ß .

• 4 . E s  m u ß  b erü ck sich tig t w erd en ,  d aß  d ie  G ru n d renten  n ich t n u r

p ro p o rtio n al zu m  a llg em ein en w irtsch aftlich en W ach stu m , 
ste ig en so n d ern ü b erp ro p o rtio n a l. D as zeig t d ie T atsach e, 
d aß d ie B o d en p re ise u n d  a ls d eren F o lg e d ie M ieten in d en  
v erg an g en en Jah ren ü b erpro p o rtio n a l g estieg en sin d . D a­

d u rch  w erd en a lso d ie E in ko m m en  au s d er G ru n d ren te ste i­

g en . F ü r e in e v ie rk ö p fig e F am ilie w erd en sie au f 2 5 %  d er 
K o sten fü r W o h n u n g u n d n o ch m eh r ste igen .

E s ersch e in t n ich t au sgesch lo ssen , d aß d er V o rsch lag p o litisch  
d u rch se tzb ar is t. D en n d ie E rh ö h u n g d es F am ilien ein k o m m en sRQPONMLKJIHGFEDCBA
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d er M eh rh e it d er B ev ö lkeru n g , d ü rfte  v ie le g en e ig t m ad ien , sich  

fü r d en V o rsch lag e in zu se tzen .

1 .3 ) E in  w än de  g eg en  d ie  B erech n u n g

E s k ö n n te g eg en d ie B erech n u n g e in g ew ah d t w erd en , sie lasse  
u n b erü ck sich tig t, d aß d as E in zu g sv erfah ren  K o sten v eru rsach e, 
d ie d ie H ö h e d er G ru n dren ten e in n ah m e  m in d ere. D as is t rich­

tig , ab er:

1 . V erw altu n g sk o sten  fa llen  au ch  h eu te an , w en n d ie E ig en tü ­

m er d ie  G ru n d ren te  e in z ieh en ;  tro tzd em  erre ich en  d ie  G run d ­

ren ten ein k o m m en  u n g efäh r d ie g esch ätz te H ö h e .

2 . W elch e  K o sten  fü r d ie  V erw altun g  d es E in zu g v erfah ren s  an ­

fa llen , h an g t v o n d essen G esta ltun g  ab . D arü b er m u ß n o ch  

g esp ro ch en w erd en .

3 . Im  ü b rig en ersch e in t es u n w ah rsch e in lich ,: d aß d ie E in zu g s­

k o sten so h o ch se in so llten , d aß  sie 4 0  M illia rd en  b e trag en . 
S o  h o ch  sin d  n ich t e in m al d ie  K o sten d es ü b erau s au fw end i­

g en S teu erein zug sv erfah ren s.

D ) W ie S°U  d ie G ru n d ren te ab g efü h rt w erd en ?

• a) S ie  k an n  a ls S teu er erh o b en  w erd en , w ie  h eu te  sch o n  d ie  G ru nd steu er  
erh o b en w ird , d ie e in en  T eil d er G ru n d ren ten erfaß t —  w en n au ch  
e in en  seh r g erin g en  T eil.

. b ) D ie S teu er m u ß fü r jed es G ru n d stü ck in d er H ö h e festg esetz t u n d  
an g ep aß t w erd en (h eu te .ähn lich b e i d en E in h e itsw erten ), d ie d ie  
erz ielb are  G ru n d ren te  erreich t. S ie d arf w ed er d aru n te r n o ch  d arü b er 

H eg en . . .

c ) D ie S teu er k an n im  K o sten sp aren d en S elb stv eran lag u n g sv erfah ren  
m it S tich p ro b en k o n tro llen erh o b en w erd en . N ach d iesem  V erfah ren  
w ird  in  d en  U S A  d ie  E in k o m m en steu er erh o b en , o h n e d aß .d ie A u s­

fä lle d u rch S teu erh in terzieh u n g h ö h er w ären a ls b e i V eran lag u n g  

d u rch F in an zäm ter.

E ) W ie so ll d ie V erte ilu n g d er G ru nd renten ein n ah m en erfo lg en ?

D ie S te llen , (B ez irk sste llen ) an d ie G ru n d ren ten ab g efü h rt w erd en , g e­

b en  e in er Z en tra lste lle an , w elch e B eträg e b ei ih r e in g eg an g en  sin d . D ieRQPONMLKJIHGFEDCBA
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Z en trals te lle  errech n e t d ie  S u m m e, d ie  an  jed en  M en sch en  zu  b ezah len  is t. 
D ie e in zeln en  reg io n a l v erteilten  B ezirk sste llen v erte ilen  n ach  d ieser B e­

rech n u n g  d ie  b e i ih n en  e in g eg ang en en  E in n ah m en  an  d ie  ln  ih rem  B ezirk  
w o h n en d en M en sch en . E s fin d e t n u r d an n e in A u sg le ich zw isch en d en  
B ezirk sste llen sta tt, w en n d iese m eh r o d er w en ig er E in n ah m en h ab en , 
a ls sie fü r d ie A u szah lu n g  b en ötig en .

F ) D ie E rm ittlu n g  d er erzie lb aren  G ru n d ren te (d er G ru n d ren ten steu er) fü r 

jed es G ru n d stü ck . •

1 .1  b e i u n d e in e g ew isse Z eit n ach E in fü h ru n g d er G ru n d ren ten steu er 
b esteh t d ie  M ö g lich ke it, d ie  B o d en p reise  u n d  P ach tzin sen  a ls G run d ­

lag e fü r d ie E rm ittlu n g  d er erz ielb aren  G ru n d ren te u n d d am it d er 
G ru n d ren ten steu er a ls V erg le ich sg ru n d lag e h eran zu z ieh en .

1 .2  L än g ere Z eit n ach E in fü h ru n g d er G ru n dren ten steu er

N ach E in fü h ru ng  d er G ru n d ren ten steu er w ird fo lg en d es e in tre ten :

D ie G ru n d stü ck sv eräu ß eru n g fin d et zw ar n o ch sta tt, ab er fü r d as  
G ru n d stü ck  w ird  an  d en  V eräu ß erer k e in  P reis m eh r b ezah lt w erd en . 
D en n  d ie  A b fü h ru n g  d er erzie lb aren  G ru n d ren te  fü h rt d azu , d aß  d er 
W ert d es G ru nd stü ck s v o ll erfaß t w ird . D er E rw erb er w ird  an  d en  
V eräu ß erer n ich ts b ezah len , w eil er m it d em  G ru n d stü ck , d as ih m  a ls  
so lch es K o sten in d er H ö h e d er erzie lb aren G ru n d ren te v eru rsach t, 
k e in en W ert, so n d ern  e in e B elastu n g erw irb t. D ies g ilt fü r b eb au te  
w ie fü r u n b eb au te G ru n d stü ck e (G ru n d stü ck e m it w erts te ig ern d en  
A n lag en).  D er  E rw erb er  w ird  d em  V eräu ß erer e in es  b eb auten  G run d ­

stü c k es e in en P re is b ezah len fü r d ie (B au -)A n lag en , d er sich n ach  
d eren  W ert rich te t, ab er n ich t m eh r.

D er K au fp re is e in es G run d stü ck es w ird  sich a lso  im m er u m  0 b ew e­

g en , im  Id ea lfall 0 se in , w en n d ie G ru n d ren ten steu er d ie erz ie lb are  
G ru n d ren te v o ll erfaß t.

2 . D ie V erp ach tu n g  e in es G ru n d stü ck es o h n e A n lag en  w ird  n ich t m eh r 
sta ttfin den . D en n  d er E ig en tü m er m u ß  d en  erz ielb aren  P ach tz in s  v o ll 
ab fü h ren , so d aß  er d as G ru n d stü ck  se in em  P ächte r zu m  P re ise v o n  
0  erw erb en  la ssen w ird  (w as er fre ilich  n ich t m u ß ).

D ie E n tw ick lu ng  d er erzie lb aren  G ru n d ren te  k an n  a lso  n ach E in fü h ru n g  
d er G ru n d ren ten steu er n ich t m eh r an d en K au fp re isen  u n d d en P ach t­

z in sen d irek t o d er d u rch V erg le ich erm itte lt w erd en .RQPONMLKJIHGFEDCBA
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D esha lb  m u ß  d ie  G ru n d ren te  in  d en  m eisten  F ällen  so  erm itte lt w erd en :

1 . E s w erd en  d ie FEDCBAüblichen E rträg e (z . B . M ieten , U m sätze) d er jew eili­

g en  A n lag e au f e in em  G ru n d stü ck  ("W o h n u n g sh au s, K au fh au s, F ab rik  
u sw .) erm itte lt. D as k an n  d u rch  S ch ätzu n g  u n d  V erg le ich g esch eh en .

2 . V o n  d iesem  üblichen  E rtrag  d er A n lage  au f d em  G run d stü ck  w erd en  
d ie üblichen K o sten d er A n lag e, z. B . d ie ü b lich en B au k o sten u n d  
U n terh a ltu n g sk o sten  fü r e in W o h n h au s, e in K au fh au s, e in e F ab rik , 
e in en B au ern h o f b estim m ter A rt u n d A u ssta ttu n g , u n d d er übliche 
U n tern eh m erg ew in n  ab g ezo g en . —

D ie D iffe ren z v o n 1 n ach A b zu g v o n 2 erg ib t d ie erz ielb are G ru n d­

ren te ; d en n d er E rtrag e in er A n lag e au f e in em 'G ru n d stü ck se tzt sich  
zu sam m en  au s: K o sten  d er  A n lag e , U n tern eh m erg ew in n  u n d  G ru n d ren te . 
D iese  B erech n u n g sm eth o d e  w ird  h eu te  v ie lfach  an g ew en d et b e i S ch ätzu n­

g en  v o n  G ru n d stü ck sw erten  u n d  is t n ich t n eu .

D ie B erech n u n g d er erzie lb aren G ru n d ren te k an n d u rch  d ie  B ezirk sste l­

len , d ie d ie G run d ren te e in z ieh en , d ad u rch k o n tro llie rt w erd en , d aß  
d iese d ie B erech n u n g zu r K o n tro lle d er S elb stv eran lag u n g d u rch fü h ren  
u n d d ie ü b lich en W erte b ek an n tg eb en . S o w eit u n b eb aute u n d G run d ­

stü ck e au f A b b ru ch v erg eb en w erd en , m ü ß ten d iese erm itte ln , w elch en  
P re is d ie E rw erb er fü r d ie B en u tzu n g  d es G ru n d stü ck es b ie ten . Z u d ie­

sem  Z w eck m ü ß ten d erartig e V eräu ß eru n g en d en B ezirk sstellen m itg e­

te ilt w erd en , d am it d iese au f d iese W eise V erg le ich sw erte fü r ih re B e­

rech n u n g en  erh alten u n d  d eren  E rg eb n isse d aran  ü b erp rü fen  k ö n n en .

1 .3  S ch w an k u n g en  d er erz ielb aren  G ru n dren te.

D ie erz ielb are  G ru n d ren te e in es b estim m ten G ru nd stü ck s rich te t sich  
n ach  d er N ach frag e  u n d  än d ert sich  d esh alb  in  ih re r H ö h e . D ie  S teu er 
m u ß  ste ts d iesen S ch w an k u n g en an g ep aß t w erd en , d am it d ie S teu er 
n ich t m eh r, ab er au ch n ich t w en ig er a ls d ie erz ielb are G ru n d ren te  
erfaß t. F re ilich  sin d  d ie  V erän d eru n g en  n u r in  A u sn ah m efä llen  erh eb ­

lich .

E in w esen tlich es In d iz fü r e in e S teu er, d ie erz ielb are G ru n d ren te  
n ich t erfaß t, is t d er U m stan d , d aß e in G run d stü ck g eg en E n tg elt' 
v erp ach te t o d er zu e in em  P re is ü b er 0 v eräu ß ert w ird . E in  w esen t­

lich es In d iz fü r e in e S teu er, d ie d ie erzie lb are B o d en ren te ü b er­

s te ig t, is t d ie T atsach e, d aß n iem an d b ere it is t, d as G run d stü ck  m it 
d er g eg en w ärtig en  S teu erb e lastu n g  zu  erw erb en . Im  ersten  F all m u ß  

d ie  S teu er erh öh t, im  zw eiten  g esen k t w erd en .RQPONMLKJIHGFEDCBA
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G ) E n tsch äd ig u n g  *

1 ) D ie E in fü h ru n g d er G ru n d ren ten steu er fü h rt zu e in em  V erlu st v o n  
V erm ö g en sw erten  u n d  is t d esh alb  zu  en tsch ädig en .

D ies n ich t n u r, w eil es A rtik e l 1 4 d es G ru n d g ese tzes v o rsch re ib t, 
so n d ern , w eil so n st jem an d  V erm ö g en sw erte g en o m m en  w erd en , d ie  
n ich t d u rch  G ru n d ren te en tstan d en  sin d . M an  d enk e  z . B . d aran , d aß  
jem an d  k u rz v o r E in fü h ru n g d er S teu er e in G run d stü ck  m it se in en  
E rsp arn issen erw o rb en h a t.

(Z u r K larste llu n g : E in e E n te ig n u n g n ach A rtik el 1 4 d es G ru n d g e­

se tzes lieg t n ach an erk an n te r R ech tsp rech u n g n ich t v o r, w en n e in e  
E rw erb sch an ce , —  h ie r d ie  C h an ce , G ru n d ren te  zu  erlösen  —  g en o m ­

m en  w ird .)

F ü r d ie E n tsch äd ig u n g  w erd en b e i E in fü h ru n g d er S teu er n ich t d ie  

B eträg e  zu r V erfü g u n g  steh en , d ie  fü r d ie  E n tsch äd ig u n g  a lle r E ig en­

tü m er erfo rd erlich  sin d . D en n  d ie  H ö h e d er E n tsch äd ig u n g  b estim m t 
sich , w eil V erm ö g en (an g eleg tes K ap ita l) g en o m m en  w ird , n ach  d em  
m it d em  L an d esz in sfu ß zu  k ap ita lis ieren d en E rtrag , en tsp rich t a lso  
in  d er R eg el d em  K au fp re is , d er b ei E in fü h ru n g  d er S teu er v o n  e in em  
E rw erb er b ezah lt w ü rde .

E n tsch äd ig t w erd en so llte jed o ch n u r w erd en n ach an g em essen en  
M ark tp reisen , n ich t n ach  d en  au s d er au g en b lick lich en  S itu a tio n  g eg e­

b en en H o rtu n g sp re isen . A u ß erd em so llten W ertste ig eru n g en n ich t 
en tsch äd ig t w erd en ’, d ie d u rch . P lan u n g en en tstan d en sin d , d ie d ie  

ö ffen tlich e H an d fin an zie rt6). 1 '

B e i E in fü h ru n g d er S teu er m ü ssen an d ie en teig n e ten E ig en tü m er 
b ö rsen fäh ig e W ertp ap iere au sg eg eb en w erd en m it e in er W ertsich e­

ru n g sgaran tie u n d -k läu se l fü r G eld w ertsch w an k u n g en , d am it d as  
W ertp ap ie r d en  B o d en w ert im  Z eitp u n k t d er E n teig n u n g  b eh ält. D ie  
d u rch  d ie S teu er an fallen d en  E in n ah m en  au s d er G ru n d ren te m ü ssen  
zu n äch st d afü r v erw en d et w erd en , d ie W ertp ap iere g eg en Z ah lu n g  
d es v erb rie ften  W ertes  zu rü ck zu n eh m en  u n d  d am it d ie  E n tsch äd ig u n g  
d u rch zu fü h ren . E rst w en n  d iese  E n tsch äd ig u n g  ab g esch lo ssen  is t, d . h . 
w en n  d er le tz te  E ig en tü m er se in e  E n tsch äd ig u n g  erh a lten  h a t, k ö n n en  
d ie  E in n ah m en  au s d er G run d ren te  an te ilig  an  d ie , B ev ö lk eru n g  v er­

te ilt w erd en , w ie  es d er V o rsch lag  V o rsich t.* -

2 ) D er V o rsch lag d er R en ten zu w ach sab g ab e7).

E s w ird n ach E in fü h ru n g d es G ese tzes ü b er d ie R en ten zu w ach sab -RQPONMLKJIHGFEDCBA

6 ) § 15 de s E n tw u rfe s e in e s S täd teb a u ge se tze s au s 1968 s ie h t das vo r.
7 ) vg l. H . R . K . M ö lle r, F rag e n -d e r F re ihe it, F o lge  52 /53 , S e ite  67 ff.
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g ab e  -n ich t d ie v o lle G ru n d ren te ab g efü h rt, so n d ern n u r d er T eil 
d er erzie lb aren  G ru n d ren te , d er ü b er d ie  G ru n d ren te  h in au sg eh t, d ie  
zu m  Z eitp u n k t d er E in fü h ru n g d es G esetzes erz ielb ar is t (R enten ­

zu w ach s h e iß t d ieser T eil). B eisp ie l:

E rzie lb are G ru n d ren te im Jah r b ei E in fü h ru n g d es G esetzes: 
1 0  0 0 0 ,—  D M . S teu er fä llt erst an , w en n d iese 1 0  0 0 0 ,—  D M  ü b er­

stieg en  w erd en , z . B . d ie erz ielb are G ru n d ren te au f 1 0  0 0 1 , 1 0  0 0 2  
u sw . 1 1  0 0 0  D M  w äch st. D an n  sin d  a ls S teu er zu  en trich ten : 1 D M , 
2 D M  b zw . 1 0 0 0 D M .

S in k t d ie  erz ielb are  G ru n d ren te , im  B eisp ie lsfalle  u n te r 1 0  0 0 0 ,— D M  
au f 9  5 0 0 ,—  D M , so sin k t d am it au ch d ie G ren ze , v o n  d eren  Ü b er­

sch re iten an w ied er S teu er an fällt. S te ig t d ie erz ielb are G ru n d ren te  
z . B . au f 9  5 5 0  u n d  au f 9  7 0 0  D M , so  sin d  5 0  u n d  2 0 0  D M  S teu er zu  
en trich ten .

B ei d iesem  V o rsch lag  b eh ält d as G ru n d stü ck  b e i E in fü h ru n g  d es G e­

se tzes se in en K apita lw ert, d er E ig en tü m er w ird  n ich t en te ig n e t, ih m  
w ird  n u r d ie  C h an ce  g en o m m en  in  Z u k u n ft e in e  h ö h ere G ru n d ren te  
a ls z . B . 1 0  0 0 0 D M  im  Jah r e in zu neh m en. D esw eg en k o n k u rrie rt 
d ie A n lag e in G ru n d stü ck en n o ch m it an d eren G eld an lag en . D ie  
G ru n d ren te  m u ß  a lso  d en  Z in ssch w an k u n g en  an g ep äß t w erd en , w en n  
d er Z in s sin k t, d en n d ad u rch g ew in n t d as G ru n d stü ck an V erm ö ­

g en sw ert, w eil es  e in e  ste te  R en te , im  B eisp ie lsfa lle  v o n  1 0  0 0 0 ,—  D M  
e in b rin g t (d as w ird re la tiv e B o d en w erts teig erun g en g en an n t). H al­

b ie rt  sich  d er Z in ssatz , so  m u ß  d ie  S teu er V 2 d er fix ierten  G ru n dren te, 
im  B eisp ie lsfa lle a lso  b e i 1 0  0 0 0  D M  fix ie rte r G ru n d ren te  n eb en d em  
Z u w ach s ü b er 1 0  0 0 0 D M  h in au s au ch d ie re la tiv e B o d en w erts te i­

g eru n g v o n 5  0 0 0 D M  erfassen . D ad u rch m in d ert sich d ie fix ie rte  
G ru n d ren te au f 5  0 0 0 D M , d ie d em  E ig en tü m er v erb leib t.

B e isp ie l:

5 %

2 ,5  %
2 ,5  %

1 %

V a %
V a %

Vio'Yo

V100 %
V1000 %

1 0  0 0 0  D M  
5  0 0 0  D M  
5  0 0 0  D M  
2  0 0 0  D M  
1 0 0 0  D M  
1 0 0 0  D M  

2 0 0  D M  
2 0  D M  

' 2  D M  

0  D M

0  D M

5  0 0 0  D M

6  0 0 0  D M

8  0 0 0  D M

9  0 0 0  D M  
1 0  0 0 0  D M

9  8 0 0  D M  
9  9 8 0  D M  
9  9 9 8  D M  

1 0  0 0 0  D M

1 0  0 0 0  D M  
1 0  0 0 0  D M  
1 1 0 0 0  D M  
1 0  0 0 0  D M

1 0  0 0 0  D M

1 1  0 0 0  D M

laO O O  D M  
1 0  0 0 0  D M

1 0  0 0 0  D M  
1 0  0 0 0  D M0%

W en n d ie S teu er m it d em  F allen d es L an d esz in sfu ß es w ie im  B ei­

sp ie l ste ig t, d an n  erleid e t d er G ru n d stü ck seig en tü m er d ie  g le ich e  E in -
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b ü ß e  w ie d erjen ig e , d er se in  G eld  g eg en  Z in s o d er D iv id en d en  an g e­

leg t h a t.

D er V o rsch lag  k o m m t o h n e E n tsch äd ig u n g  b e i E in fü h ru n g d er R en ­

ten zu w ach sab g ab e au s. E s is t jed o ch frag lich , o b n ich t e in e E n te ig ­

n u n g  d arin  g eseh en w erd en k an n , d aß  m it G ese tz g en o m m en  w ird , 
w as d em  E ig en tü m er v o n K ap ita l, d as Z in s e in b rin g t, d er M ark t 
n im m t.

K .FEDCBA

Kritik an dem  unter Abschnitt /  HI behandelten Vorschlag

I.

Schwarzmarkt

D ie E rm ittlu n g d er. erzie lb aren G ru n d ren te u n d d am it d er S teu er w erd e

n ich t o h n e K o rru p tion u n d B etru g ab g eh en .

1 . W enn d as e in H in d eru n g sg ru n d w äre , d an n m ü ß te m an es 'au fg eb en  
S teu ern zu  erh eb en , w eil d ie G efah r d er S teu eru m g eh u n g u n d  -h in te r-  
z ieh u n g im m er b esteh t.

2 . S o k o m p liz ie rt is t d ie E rm ittlu n g d er S teu er in d er P rax is n ich t, d aß  
d u n k le G eschäfte im  g ro ß en U m fan g  m ö g lich  w ären  u n d  d am it d ie m it 
d er S teu er v erfo lg ten  Z ie le n ich t erre ich t w erd en  k ö n n ten .

3 . D em  B o d en b en u tzer is t es g le ich g ü ltig , w em  er d ie  G run d ren te  zah lt; o b  
d ie G ru n d ren te d em  E ig en tü m er o d er an te ilig d er B ev ö lk eru n g  zu fließ t, 
is t :v o n se in em  In te resse au s, d em  In te resse d es Z ah lend en au s, g le ich ­

g ü ltig . F ließ t d ie G ru n d ren te an te ilig d er B ev ö lk eru n g zu , so h a t er 
d arau s so g ar V o rte ile , w eil ih m  d an n au ch G ru n d ren te zu fließ t. S o

' d ü rfte d en B o d en ben u tzer d ie S tra fan d ro h u n g d er S teu erh in terzieh u n g  

d av on  ab h alten , sich an  G esch äften  zu  b e te ilig en , d ie fü r ih n  o h n e jed en  
V o rte il sin d .

II.

Nur reiche Leute

N u r reich e L eu te k ö n n ten sich teu re G ru n d stü ck e le is ten .

1 . D as is t h eu te o h n e G ru n d ren ten steu er n ich t an d ers .

2 , E s is t au ch n ich t rich tig , d aß  R eich tu m  d arü ber en tsch eid e t, o b jem an d  
ü b er e in G run d stü ck v erfü g en k an n . F ü h rt jem an d e in ertrag ssta rk es  
U n tern eh m en , so k an n er au ch teu re G ru n d stü ck e n u tzen  —  h eu te, w ie  

n ach E in fü h ru n g  d er S teu er.
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3 . N ach 'E in fü h ru n g d er S teu er w erd en d ie g eh o rteten G ru n d stü d ce an g e­

b o ren , w eil G ru n d stü ck e d an n  K o sten  v eru rsach en . D ad u rch w erd en d ie  
B o d en p reise w ah rsch e in lich  zu n äch st e in m al a llg em ein fa llen -u n d n ich t 
so sch n e ll ste ig en w ie h eu te. D en n es fä llt d ie H o rtu n g v o n G run d ­

stü ck en a ls K ap italan lag e fo rt, w eil d ie sich ere G ru n d ren te n ich t m eh r 
d en E ig en tü m ern a ls E in n ah m e zu fließ t.

III.FEDCBA

Abwälzbarkeit der Grundrentensteuer

D ie  G ru n d ren ten steu er se i —  w ie h eu te d ie G ru n dsteu er —  au f d ie M ieter 
ab w älzb ar.

U n ter  A b w älzb ark e it w ird  v o n  d iesen  K ritik ern  v erstand en , d aß  d ie  G run d ­

ren tensteu er  zw ar äb g efü h rt w erd en  w ird , d ie  G ru n d stü d ese ig en tü m er jed o ch  
d ie M iete u m  d ie ab zu fü h ren d e S teu er erh ö h en u n d d iese d an n v o n d en  
M ietern  v erlan g en  w erd en , e tw a  n ach  fo lg en d en B eisp ielen :

E in E in fam ilien h au s m it G ru n d stü ck w ird h eu te fü r 8 0 0 D M  v erm ie te t. 
D ie  M iete se tzt sich  zu sam m en  au s:

1 . H au sk o sten  u n d  U n tern eh m erg ew in n :

2 . G ru n d ren te:

M ie te:

5 0 0 ,—  D M  
3 0 0 ,—  D M

8 0 0 ,—  D M

B eisp ie l 2 :

E in G ru n d stü ck w ird h eu te fü r 3 0 0 ,—  D M  v erp ach te t (G ru n d ren te a lso  
3 0 0 ,—  D M ).

N ach  E in fü h ru n g  d er S teu er, so sag t d ie  T h ese  v o n  d er A b w älzb ark e it, seh e  
d ie R ech n u n g so au s:

B eisp iel 1 :

1 . H ausk o sten  u n d  U n tern eh m erg ew in n :

2 . G ru n d ren te (erzie lb are), d ie a ls S teu er ab zu fü h ren is t:

3 . A b w älzu n g d er S teu er v o n 3 0 0 ,—  D M  au f M ieter:

M ie te , in sg esam t:

B eisp ie l 2 :

1 . P ach tz in s a ls G ru n d ren ten steu er ab zu fü h ren :

2 . A b w älzun g  d er S teu er v o n  3 0 0 ,—  D M  au f P äch te r:

P ach tz in s in sg esam t:

D ie T h ese d er A b w älzb ark e it is t fa lsch :

1 ) W aru m  v erlan g t e ig en tlich  d er E ig en tü m er  n ich t sch o n h eu te v o m  M ieter 
1 1 0 0 ,—  D M  o d er v o m  P ächte r 6 0 0 ,—  D M . W en n er es k ö n n te , w ü rde  
er es d o ch  h eu te au ch sch o n tu n . H in d ert ih n  d aran  n u r d ie H u m an ität?

5 0 0 ,—  D M  
3 0 0 ,—  D M  
3 0 0 ,—  D M

1 1 0 0 ,—  D M

3 0 0 ,—  D M  
3 0 0 ,—  D M

6 0 0 ,—  D MRQPONMLKJIHGFEDCBA
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H u m anitä t is t h ie r n ich t im  S p ie l, so n d ern d ie T atsach e, d aß fü r d as  
G ru n d stü ck m it E in fam ilien h au s o d er d as v erp ach te te G run d stü ck am  
M ark t, w eil es m it an d eren G ru n d stü ck en k o n k u rriert, k e in h ö h erer 

P re is fü r d ie N u tzu n g  a ls m o n atlich 3 0 0 ,—  D M  d u rch zu se tzen is t.

2 ) K ö n n en  so n st au f d em  M ark t B elastu n g en ab g ew älz t w erd en ?

B eisp ie l:

D ie P ro d uk tio n  e in er W are v eru rsach t K o sten  in H ö h e v o n 1 0 0 ,—  D M  
(M ateria l-, H erste llu n g sk o sten , S teu ern ).

D ie K o sten v o n 1 0 0 ,—  D M  k ö n n en n u r u n te r d er B ed in g u n g au f d en  
E rw erb er ab g ew älz t w erd en , d aß  d ie  N ach frag e  so  h o ch  is t, d aß  d er P re is  
fü r d ie  W are m in d esten s 1 0 0 ,—  D M  b e träg t o d er h ö h er lieg t a ls 1 0 0 ,—  
D M . Is t d ie  N ach frag e  g ering , so  k an n  d er P reis-u n ter 1 0 0 ,—  D M  fallen , 
so d aß sich d ie K o sten n ich t ab w älzen la ssen .

H ier k ö n n te e in gew en d et w erd en : S teu ern , d ie a lle zah len m ü ssen , u n d  
d ie K o sten b estan d te il sin d , ließ en sich im m er ab w älzen ; z . B . la sse sich  
d ie M eh rw erts teu er u n d  frü h er d ie U m satzsteu er ab w älzen .

A u ch d ieser E in w an d  is t fa lsch :

D en n  d ie  (G esam t-)K o sten  la ssen  sich  n u r ab w älzen , w en n  d er erzie lb are  
P reis d ie  .H ö h e d er K o sten erre ich t o d er ü b ersch eite t. D ies g ilt o h n e  
R ü ck sich t d arau f, w elch e K o sten b estan d te ile (S teu ern , M aterial- o d er 
H erste llu n gsk o sten ) v o rh an d en  sin d . L ieg t d er P re is.u n te r d en  (G esam t-)  
K o sten , so läß t sich n u r sag en , d aß d ie (G esam t-)K o sten n ich t v o ll ab - 
w älzb ar sin d . M an k an n n ich t sag en , d aß sich e in K o sten b estan d teil,  
z B . d ie S teu ern n o ch ab w älzen läß t, w eil d er P re is ü b er d en S teu ern  
lieg t, e in an d erer K o sten bestan d teil ab er n ich t.

M an  d arf sich d u rch  d ie  T atsach e n ich t täu schen  la ssen , d aß  d ie  U m satz ­

steu er, d ie K o sten b estan d teil is t, m eist sch o n an d as F in an zam t ab g e­

fü h rt is t u n d in so fern a ls ab w älzb ar ersch e in t.1 D as lieg t jed o ch  e in fach - 
d aran , d aß S teu ern o ft in k u rzen F ris ten b ezah lt w erd en m ü ssen u n d  
d am it sch o n  b ezah lt sin d . W en n  e in F ab rik an t d as R o h m ateria l u n d  d ie  
H erstellu n g  sch o n b ezah lt h at u n d d er P re is so n ied rig is t, d aß er n u r  
d iese sch o n b ezah lten K o sten d eckt, so k an n er d ie an fa llen d e U m satz ­

steu er n ich t ab w älzen . E r m u ß sie au s an d erem  V erm ö g en b ezah len . 
K ann  er d ies n ich t, g eh t d as F in an zam t leer au s. (D ies g ilt au ch fü r d ie  
M eh rw erts teu er m it V o rsteu erabzu g . D er H än d ler z . B . m u ß n ich t d ie  
U m satzsteu er se in es L iefe ran ten zah len , so n d ern n u r se in e e ig en e . Ih m  
is t d er V o rsteu erab zu g u n ab h än g ig d av o n rech tlich erlau b t u n d g aran ­

tie rt, o b se in L iefe ran t se in e M eh rw ertsteu er an d as F in an zam t ab g e­

fü h rt h a t o d er n ich t).
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3 ) A u ch  fü r G ru n d stü ck e  —  g le ich g ü ltig , o b  b eb au t o d er u n b eb au t —  g ilt, 
d aß  d ie  K o sten  n u r ab w älzb ar sin d , w en n  d er P re is d ie  H ö h e  d er K o sten  
erre ich t o d er d iese  ü b ersteig t.

B e i d em  P ach tfa ll (o b en  B eisp ie l 2 ) b esteh en  d ie  K o sten  n ach  E in fü h ru n g  
d er S teu er a lle in  in  d er ab zu fü h ren d en  S teu er. S ie en tsp rich t d em  P ach t­

z in s , d em  erzie lb aren  P reis . D er E ig en tü m er k an n  v o n  d em  P äch te r n ich t 
m eh r a ls d iese 3 0 0 ,—  D M  v erlan g en , w eil d ieser so n st au f d ie P ach t 
d es G ru n d stü d es v erz ich ten  u n d  e in  k o n k u rrieren d es G ru n d stü ck  p ach ten  
w ü rd e .

Im  ü b rig en  w ü rd e , w en n  d er E ig en tü m er in  d er L ag e  se in  so llte , m eh r a ls  
3 0 0 ,—  D M  P ach tz in s d u rch zu se tzen , z . B . d u rch  e in en  a llg em ein en  P re is­

an stieg d er G ru n d stü ck e, d ieser h ö h ere P ach tz in s a ls G ru n d ren ten steu er 
ab g efü h rt w erd en m ü ssen . D en n d er erz ielb are  P ach tz in s is t d ie erzie l­

b are G ru n d ren te .

Z u m  B eisp ie l F all 1 :

W eil e in e h ö h ere M iete  a ls 8 0 0 ,—  D M  am  M ark t n ich t d u rch setzb ar is t, 
k an n d er V erm ie ter d ie G ru n d ren ten steu er v o n 3 0 0 ,—  D M  n ich t ab ­

w älzen . M an  ste lle  sich  z . B . v o r, d er M ieter se i e in  U n tern eh m er (F ab ri­

k an t, K au fh au s), d er m it an d eren h eftig  k o n k u rriert. E r w ü rd e  sich d ie  
A b w älzu n g n ich t g efallen la ssen , w eil er am  M ark t fü r se in e W are  
k e in en  h ö h eren P reis d u rch se tzen k an n . W ü rd e d er E ig en tü m er d en n o ch  
d ie  A b w älzu n g  v ersu ch en , so  m ü ß te  d er U n tern eh m er se in  G esch äft au f­

g eb en , w eil er d ie  d ad u rch  erhö h ten  K o sten  n ich t ab w älzen  k an n . M it d er 
A u fg ab e d es G esch äfts v erlie rt d er E ig en tü m er se in en M ieter. E r m u ß  
d an n  d ie G ru n d ren ten steu er so g ar se lb st tragen  u n d  h a t.au ß erd em  V er­

lu ste, w eil se in H au s n ich t g eg en E n tg elt b en u tzt w ird . D iese N achte ile  
w erd en d en E ig en tü m er v eran lassen , d ie A b w älzu n g ü b erh au p t n ich t 
zu  v ersu ch en .

4 ) K o sten  k ö n n en  b e i h o h en  P re isen  le ich t ab g ew älz t w erd en . D ie  N ach frag e  
m u ß g ro ß se in .

A b w älzb ar k ö n n te d ie G ru n d ren ten steu er se in , w en n sie d as A n g eb o t 
v erk n ap p en  w ü rd e . D as G eg en te il tritt jed o ch  b e i E in fü h ru n g  d er G run d ­

ren ten steu er e in . D ie S teu er w irk t an g eb o tsste ig ern d , w eil es w irtsch aft­

lich  n ich t m eh r trag b ar is t, u n g en u tz te o d er n ich t m ark tg erech t g en utz te  
G ru n d stü ck e  zu h a lten . D en n  sie v eru rsach en K o sten d u rch  d ie in  H ö h e  
d er erzie lb aren B o d en ren te an fa llen d e G ru n d ren ten steu er. .D ie g eh or­

te ten  G ru n d stü ck e w erd en a lso fü r d ie B o d en n u tzu n g  an g eb o ten .

5 ) N ich t v erw ech selt w erd en  d arf d ie  F rag e d er A b w älzb ark e it m it fo lg en­

d em  S ach v erh alt:RQPONMLKJIHGFEDCBA
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G esch ick ten U n tern eh m ern (K au fleu ten ) w ird es im m er g e lin g en , g ü n ­

stig e  V erträg e  zu  sch ließ en . Z . B . k an n  e in  g esch ick ter V erm ie te r fü r d as  
g le ich e O b jekt m eh r erlö sen a ls e in an d erer U n g esch ick te re r. H ierb e i 
erhö h t sich jed o ch d as U n tern eh m ere in k om m en . K o sten w erd en d ab e i 

n ich t ab g ew älz t.

D ieser U m stan d erk lä rt, w aru m  in d er R eg el d ie G ru n dsteu er ab g e­

w älz t w erd en k an n , in sb eso n d ere e in e e tw aig e E rh ö h u n g . D ie A b w äl­

zu n g  d er G ru nd steu er is t im  ü b rig en  au ch v ie lfach  d esh a lb  m ö g lich , w eil 

d ie erzie lb are G ru n d ren te h eu te in v ie len F ällen n o ch n id h t v o n d en  
E ig en tü m ern v erlan g t w ird , so d aß d ie G ru n dsteu er au s d iesem  G ru n d  
o h n e w eiteres ab w älzb ar is t. D en n d ie erz ielb are G ru n d ren te k an n au f 
jed en F all v o m  B o d en n u tzer v erlan g t w erd en , w eil d er B o d en n u tzer 
d en P reis fü r d as G ru n d stü ck zah len m u ß u n d  n ich t au sw eich en k an n , 
w eil b illig ere n ich t an g eb o ten w erd en .

6 ) D ie  p rin z ip ie lle U n m ö glich k e it, d ie  G ru n d ren ten steu er ab zu w älzen , w ird  
n ich t d av o r sch ü tzen , d aß  im  E in zelfall d ie erz ielb are  G ru n d ren te n ich t 
ab g efü h rt w ird ; sie w ird au ch n ich t v erh in d ern , d aß m an ch e B o d en­

n u tzer m eh r a ls d ie erz ielb are  G ru n d ren te in U n k en n tn is d er M ark tv er­

h ä ltn isse u n d ih re r N ach frag erm ach t b ezah len w erd en .

U m  d iese E rsch ein u n g en so w eit w ie m ö g lich au szu sch a lten , m ü ß te d ie  
jew eilig  ab zu fü h ren d e  S teu er d en  M ietern  b ek an n t se in  u n d  m ü ß ten  d ie ' 
B ezirk sstellen erfah ren , w en n h ö h ere B eträg e v erlan g t w erd en a ls d ie  
ab zu fü h ren d e S teu er. D esw eg en so llten ö ffen tlich e R eg iste r e in g erich te t 

' w erd en , au s d en en  d ie  B o d en n u tzer d ie  H öh e  d er au g en b lid k lid ien  S teu er 
erseh en k ö n n en (v ie lleich t e in e S p alte IV  im  G ru nd b u ch ). D ie B o d en ­

n u tzer m ü ß ten  b erech tig t se in , ih re  M iete d en  B ezirk sste llen  m itzu te ilen .

IV .FEDCBA

Keine unternehmerische Initiative mehr 

D er A n reiz fü r u n tern eh m erisch e In itiativ e fa lle w eg .

D ie T h ese is t fa lsch :

1 ) W äre sie rich tig , so m ü ß ten h eu te sch o n U n tern eh m er d av o n ab seh en , 
In itiativ e zu en tfa lten . D en n d u rch d ie G ru n d ren ten steu er än d ert sich  
an d er u n te rn eh m erisch en A u sg ang slag e n ich ts . .

W ill h eu te e in  U n tern eh m er e in  M ieto b jek t errich ten , e in e F ab rik  b au en , 
e in K au fh au s au fm ach en , e in en G em ü selad en fü h ren , so m u ß er d as  
G ru n d stü ck d afü r —  so fern er k e in es h at —  erw erb en , p achten o d er 

m ieten . D . h . er m u ß  d ie  G ru n d ren te an  d en  E ig en tü m er zah len .
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AuchjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA n u r d ie G ru n d ren te zah len m u ß d er U n tern eh m er, d er n ach  E in ­

fü h ru n g  d er G ru n d ren ten steu er tä tig  w erd en  w ill, n ich t m eh r u n d  n ich t 
w en ig er. H eu te , w ie  n ach  E in fü h ru n g  d er G ru n dren ten steu er, in te ressie rt 

d en  U n tern eh m er n u r d ie G ew in n sp an n e , d . h . d ie D ifferen z zw isch en  
K o sten  u n d  E rtrag . D ie G ru n d ren te -g eh ö rt h eu te u n d -n ach -E in fü h ru n g  
d er G ru n d rem en steuer zu  d en K o sten . D ie G run d ren te ,-d ie d er U n ter­

n eh m er b ezah len m u ß , ste ig t d u rch d ie E in fü h ru n g d er G run d ren ten ­

steu er n ich t. D em  U n tern eh m er is t d ah er g le ich g ü ltig , w em  d ie G run d ­

ren te le tztlich  zu fließ t, w eil d as fü r ih n k o sten m äß ig  n ich ts au sm ach t.

2 ) D ie S tartch an ce —  d ie  u n g le ich e  g eg en ü b er an d eren  fre ilich  — , d ie  h eu te  
e in U n tern eh m er h a t, d er E ig en tü m er e in es G ru n d stü ck es u n d k e in es  
erw erb en , p ach ten , m ieten  m u ß , fa llt n ach  E in fü h ru n g d er G ru n d ren ten­

steu er w eg . D as is t ab er ih r Z w eck . S ie so ll fü r a lle  U n tern eh m er g le ich e  
C h an cen sch affen .. .

D er A n reiz , e in  U n tern eh m en  zu  sta rten , w eil d am it d ie  E in n ah m en  d er 
G ru nd ren te -v erb u n d en sin d , fä llt n ach E in fü h ru n g d er G ru n d ren ten ­

steu er a lle rd in g s w eg . D as is t au ch ih r Z w eck . D en n d ie H o ffn u ng ,  
G ru n d ren te e in zu n eh m en , is t k e in u n te rn eh m erisch er Im p u ls , so n d ern  
S p eku la tio n .

D ie G ru n d ren ten steu er’h in d ert a lso d ie u n tern eh m erisch e E n tfaltu n g  
n ich t. S ie  sch afft im  G eg en te il g le ich e C h an cen  fü r a lle U n tern eh m er.

L .

Andere Lösungsvorschläge

I.

Die kommunistische. Vergesellschaftung des Bodens

S ie  lö st d as  B o d en p ro b lem  in  g ew issem  U m fan g , w eil sie  d as  P riv a teig en tu m  
ab sch afft u n d d am it d ie M ö g lich k e it sch afft, d aß d ie G ru n d ren te d en  
M en sch en in  ih re r G esam the it zu fließ en k an n .

A b er d as V erte ilu n g sp ro b lem  is t in d ieser G esellsch aftsfo rm  n ich t g e lö st. 
A n d ie S te lle d er A b h än g ig ke it v o n d en P riv ate ig en tü m ern is t d ie A b­

h än g ig k eit v o n d en staatlich en B eh ö rd en g e tre ten , a lso ern eu t e in e A b -: 
h än g ig k e it v o n  d er W illk ü r e in zeln er M en sch en . E in e  V erte ilu n g d er erzie l­

b aren  G ru n d ren te an te ilig  an d ie B ev ö lk eru n g  fin d et n ich t sta tt.RQPONMLKJIHGFEDCBA
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D ie k o m m u n istisch e V erg ese llsch aftu n g g eh t w eit ü b er d as h in au s, w as zu r 

L ö su n g d es B o d en pro b lem s erfo rd erlich is t u n d FEDCBAlöst es d esh alb n ich t. S ie  
sch afft m it d em  P riv ate ig en tu m  au ch d ie M ark tw irtsch aft ab , d ie d ie V er­

te ilu n g d er G ü ter u n te r A u ssch lu ß m en sch lich er W illk ü r erre ich t.

D aß  G ru n d ren te  au ch  in  v erstaatlich ten  W irtsch aftso rd n u ng en  an fa lien  k an n , 
w u rd e  o b en  n achg ew iesen .

II.

Gerichtliche Verteilung

V erg ab e d er G ru n d stü ck e d u rch e in e In stitu tio n (B eh ö rd e, G erich t) n ach

b estim m ten g ese tzlich  festg e leg ten G esich tsp u n k ten is t d am it g em ein t.

G rü n d e fü r d iesen V o rsch lag :

1 . m an  g lau bt, d ie G ru n d ren ten steu er se i ab w älzb ar;

2 . m an  m ö ch te au s so z ialen  G rü n d en  n ich t, d aß  d ie  G ru n d stü ck e so  v erteilt 
w erd en , d aß  d ie  M eistb ieten d en  (d ie R eich en ) d ie  b esten  erh alten .

G rü n d e, d ie g eg en d iesen V o rsch lag sp rech en :

1 . D ie p ro b lem atisch e L ö su n g d es V erte ilu n g sp ro b lem s, w eil sie v o m  G e­

se tzg eb er u n d  v o n e in er B eh ö rd e ab h än g t u n d d am it n o tw en d ig d en  
G efah ren  m en sch lich er W illk ü r au sg ese tzt is t.

2 . D er U m stan d , d aß  d as B o d eh p ro b lem  n ich t g e lö st is t. D en n  d ie G run d ­

ren te  fließ t d en  (g lück lich en ) B o d en n u tzern  zu , d ie  G ru n d stü ck e  erh alten . 
E s w erd en  m it S ich erh e it v ie le  A n stren g u n g en d arau f v erw an d t w erd en , 
d en G esetzg eb er, d ie G erich te o d er B eh ö rd en so zu b ee in flu ssen , d aß  
d ie B o d en v erte ilu n g b estim m te In teressen g ru p p en b eg ü n stig t.

III.

Die Vergabe der Grundstücke durch Gebietskörperschaften in Erbpacht oder
als Erbbaurecht

D ieser V o rsch lag  is t seh r v erb reite t. E r läu ft d arau f h in au s, d aß  G em ein d en  
o d er S taa t E ig en tü m er d es B o d en s sin d  u n d  G ru n d stü ck e  g eg en E rb b au zin s  
o d er E rbp ach tz in s an . d ie M eistb ieten d en fü r e in e im v o rau s b estim m te  
Z eit g eb en .

G eg en d iesen V o rsch lag sp rih t:

1 . W en n G eb ie tsk ö rp ershaften d ie V erte ilu n g  v o rn eh m en u n d ih n en d ie  
G ru n d ren te  zu fließ t, w irk en  sih  ih re In te ressen a ls P lan u n g sh in d ern isse 
fü r d ie R eg io n a l- u n d G ro ß rau m p lan u n g au s. (v g l. o b en b e i S eite 3 5 )
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2 . B ei d en  V erste ig eru n g en  zeig t d er sich  b ild en de  P re is n u r d an n  d ie  erz ie l­

b are  G run d ren te  an , w en n  es sich  u m  u n b eb au te  G ru n d stü ck e  h an d e lt. 
B el V erste ig erun g en v o n G ru n d stü ck en m it A n lag en (B au ten u sw .) —  
d er w ah rsch e in lich h äu fig ste F all —  en th ä lt d er sich  b ild en d e P reis d en  
W ert d es G ru n d stü ck es u n d  d er b au lich en  A n lag e. D ie G ru n d ren te m u ß  
a lso  erst n o ch  au s d iesem  P re is h erau sg erech n e t w erd en .

3 . D am it d ie erzie lb are G ru n d ren te v o ll erfaß t w ird , m u ß d as E n tg e lt 
(d er E rb b au z in s) se in er H ö h e n ach v ariab el se in . D as w id ersp rich t d em  
E rb b au rech t,' b e i d em  d er Z in s fü r d ie  b estim m te P erio d e fest v erein b art 
se in m u ß . Im  ü b rig en w ü rd e d ad u rch  d ie V erste ig eru n g  ü b erflü ssig .

4 . D ie V ergab e d es E rb b au rech ts o d er d er E rb p ach t g esta tte t d en  G em ein ­

d en , d em  S taat au ch ü b er d ie (ö ffen tlich -rech tlich e) B au plan u ng u n d  
B au o rd n u n g  h in au s an d ie B erech tig ten B ed in g u n g en  zu ste llen  u n d  zu  
v ere in b aren , d ie so n st n ich t g efo rd ert w erd en k ö n n ten ; D am it k o m m t 
es zu  e in er se ltsam en  V erq u ick u n g  v o n  ö ffen tlich em  u n d  p riv a tem  R ech t, 
d ie n ich t g ü n stig  b eu rte ilt w erd en  k an n . '

W enn  a ll d ie E in w än d e fü r d ie A u sg esta ltu n g d es E rbb au rech ts b erü ck sich ­

tig t w ü rd en , d an n läg e e in E rb b au rech t g ar n ich t m eh r v o r, so n d ern es  
w ü rd e d ie G ru n d ren ten steu er u n te r e in em  an d eren N am en erh o b en . M an  
k an n a lso au f d ie V ergab e v o n E rb b au rech ten v erz ich ten u n d  d ie G run d ­

ren ten steu er  erheb en , d ie  d ie  N ach teile  v o n  sich  au s  v erm eid e t.0)

^ IV .FEDCBA

Der Vorschlag des ivirtschaftspolitischen C lubs M ünchen  

I. E r läu ft au f fo lg en d es h in au s:

1 . E s w ird e in e E in k o m m en steu er B n eb en d er h eu tig en E in k o m m en­

steu er erh o b en .

E s w erd en d ie S te ig eru n g en d es B o d en w ertes b esteu ert, u n d zw ar  
w erd en  jäh rlich d ie In v en ta rw erte v erg lich en  u n d d ie sich ergeb en d e  
D iffe ren z zw isch en A n fan g sstan d u n d E n d stan d d es Jah res a ls E in ­

k o m m en v ersteu ert. B eim  V erk au f in n erh a lb e in es Jah res w ird d er 
In v en ta rw ert zu m  Z eitp u n k t d es V erk au fs m it d em  W ert zu m  Jah res­

an fan g  v erg lich en u n d d er Z u w ach s a ls E in k om m en  v ersteu ert.

E s k o m m t fü r d ie B esteu eru n g  n ich t d arau f an , o b d er W ertzu w ach s  
rea lisie rt w u rde , o b  z . B . e in e  m ö g lich e h ö h ere M iete au ch ta tsäch lich  
v erlan g t w u rd e .

8 } B eh ren s, F rag en d er F re ihe it, F o lg e  3 8 , S . 1 8  ff.
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2.jihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA N ich t n u r d ie  G ru n dstü ck sw erte , so n d ern  au d rd ie  G eb äu d ew erte u n d  
d eren  S te ig eru n g en  so llen erfaß t w erd en .

3 . D er S teu ersatz so ll zw isch en 3 0 u n d  6 0  %  d es Z u w ach ses lieg en

4 . D ie S teu er so ll d u rch  S elb stv erah lag u n g  erh o b en w erd en . U n terstü tz t  
u n d k o n tro llie rt w erd en so ll d ie E rh eb u n g d u rd i e in e B o d en b ö rse ; 
d ie B o d en b ö rse so ll K o n tro ll- u n d  W ertfestsetzu n g sb efu g n isse h ab en , 
w ie sie h eu te d as F in an zam t b e i d er E in he itsbew ertu n g  h a t. Ih r sin d  
V erk äu fe  u n d  P re ise zu  m eld en .

5 . D ie S teu er so ll d en  G em ein d en zu fließ en .

D u rch  d ie  E in k o m m en steu er B  w erd en  erfaß t:

1 . S ie erfaß t n ich t d irek t, so n d ern n u r in d irek t d ie erzie lb are G run d ­

ren te . S ie k n ü p ft n äm lich an d ie P reis(W ert-)sch w an k u n g en  an , d ie  
d as V erm ö g en so b jek t G run d stü ck  m it G eb äu d e d ad u rch erfäh rt, d aß  
d ie G run d ren te ste ig t (s ich v erän dert). N ich t d ie S u m m e d er jäh rlich  
erz ielb aren G ru nd ren ten ein n ah m en , so n d ern d ie D iffe ren z zw isch en  
d em  K au fp re is (W ert) d es G ru n d stü ck s zu m  Jah resanfan g zu d em  
K au fp re is (W ert) zu m  Jah resen d e w ird zu r B esteu eru n g sg ru n d lag e  
g em ach t.

W ird , d as b e tre ffen d e G run d stü ck in n erh a lb d es B esteueru n gsjah res  
n ich t v erk au ft, sin d  K au fp re ise  zu  erm itte ln , d ie  b e i V erk äu fen  erzie lt 
w ü rd en  (so g en an n te r sim u lie rte r M ark t). D iese  S ch ätzu n g  so ll d ie  E in ­

rich tu n g  d er B o d en b ö rse m it ih ren  B efug n issen erle ich te rn .

2 . S ie erfaß t n ich t n u r d ie G ru n d ren te a llein , so n d ern au ch d ie R en te , 
d ie d ie O b jek te (G eb äu d e) au f d em  G run d stü ck in d er W eise e in - 
b rin gen , w ie w ertv o lle a lte B ild er, d ie d u rch  h o h e P re ise  R en ten  e in - 

b rin gen . •

3 . D ie E in k o m m en steu er B erfaß t d ie d u rch d ie V erän d eru n g en d er 
G ru n d ren te e in treten d en W ertän d eru n gen n ich t zu 1 0 0  °/o , so n d ern  
je n ach 'S teu ertarif n u r zu 3 0 b is 6 0  °/o .

V o rteile d er E in k o m m en steuer B :

1 . Ih re E in fü h ru n g ste llt k e in e E n te ig n u n g d ar, so d aß e in e E n tsch äd i­

g u n g  n ich t erfo rd erlich  is t. D en n sie erfaß t n u r d ie W ertste ig eru n g en  
u n d fü h rt n ach ih re r E in fü h ru n g d esh alb n u r zu e in er S teu er, w en n  
n ach In k rafttre ten d es en tsp rech en d en G esetzes d er B o d en w ert (d er  
W ert d er e in ze ln en  G ru n d stü ck e) ste ig t.

2 . Ih re E in fü h ru n g w ird d azu fü h ren , d aß d ie m eisten E rsch e in un g en  

d es B o d en pro b lem s n ich t m eh r au ftre ten , w eil e in e A n g ebo tsv erm eh -RQPONMLKJIHGFEDCBA

56



ru n g  an  G ru n d stü cken  —  h erv o rg eru fen  d u rch  d ie S teu er —  e in tre ten  
w ird . D azu w ird es au ch k o m m en , w en n d er S teu ersa tz n u r 3 0 b is  
6 0  %  d er W ertste ig eru n g en erg re ift.

K ritik  d es V o rsch lag s, d ie E in k om m en steu er B  e in zu fü h ren : 
zu  1 .: W en n n ich t d ie erz ie lb are G ru n d ren te (d as N u tzu n g sen tg e lt) zu r 

B esteu eru n g sg ru n d lag e g em ach t w ird , so n d ern d ie D iffe ren z d er 
K au fp reise , so m u ß S teu er im m er ab g efü h rt w erd en , w en n sich  
P eissteig eru n g cn  ergeb en . D ab ei is t es g le ich g ü ltig , w elch e , U rsach e  
d ie P reisste ig eru n g en h ab en . S ie m ü ssen ih re U rsach e n ich t in d er 
S te ig eru n g d er G ru n d ren te h ab en .

D er K au fp re is fü r B o d en  (G ru n d stü ck e) sch w an k t n ich t n u r, w en n  
d ie H ö h e d er G run d ren te sich än d ert. D er K au fp re is fü r B o d en  
u n te rlieg t v ie lm eh r au ch d en S ch w an k u n g en , d ie d er L an d eszin s­

fu ß  erfäh rt, w eil d ie  G ru n d stü ck e a ls G eld an lag eo b jek te m it an d e­

ren  G eld an lag eo b jek ten  k o n k u rrieren . E s h an d e lt sich u m  d as v o n  
d er In te rd ep en d en z d er R en ten - u n d  A k tien m ärk te h er b ek an n te  
P ro b lem .

F ä llt d er Z in s, so  ste ig t n ach  d er fo lg en d en F o rm el d er K au fp reis : 

G run d ren te x 1 0 0  

L an desz in sfuß

E in e H alb ie ru n g  d es L and eszin sfu ß es fü h rt zu r V erd o p p elu n g  d er 
G ru nd stü ck sp re ise ; fällt d er Z in s w eiter, so ste ig t d er K au fp re is  
fü r B o d en sch ließ lich  b is g eg en  u n en d lich  b e im  Z in sfu ß 0 , o b w o h l 

'u n d  zw ar au ch  w en n  d ie  G ru n d ren te  stab il b le ib t.

D ie U rsach e fü r d iese P reisste ig eru n g en is t d ie T atsach e, d aß  
G ru n d stü ck e im m er e in e ste tig e (in d er H ö h e ste ig en d e) R en te  
(d ie G ru n d ren te) e in b rin g en . S in k t d er L an d esz in sfu ß , so sin k en  
a lle ü b rig en R en ten e in ko m m en (Z in sen au s D arleh en , A n leih en ;  
D iv id en d en au s A k tien ). D am it w ird d ie (G ru n d -)R en te au s  
G ru n d stü ck en im  V erh ä ltn is zu d en  an d eren  m it d em  L an d eszin s­

fu ß fa llen d en R en ten  w ertvo ller. N ach G ru n d stü ck en ste ig t d es­

h a lb d ie N ach frag e u n d treib t d ie P re ise h o ch .

D ie S teu er au s d iesen  P re issteig erun g en  m u ß  d er E ig en tü m er zah­

len , o b w o h l d er lau fen d e E rtrag  (d ie G ru n d ren te ) stab il b le ib t. —

• D esh a lb  k an n  d er E ig en tü m er  g ezw u n g en  se in , se in  G ru n d stü ck  zu  
v eräu ß ern , o b w o h l er d as G ru n d stü ck  e in w an d frei n u tz t. D as is t 
ö k o n o m isch n ich t g erech tfertig t. (In d iesem S ach v erh a lt h at d ie

K au fp re is =
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„N o t d er L an d w irtsch aft“ ih re U rsach e . D ie P re ise d er E rzeu g­

n isse sin d n ich t au sre ich en d , u m  d en ste tig ste ig en d en B o d en w ert 
zu  v erz in sen .)

D ie B o d enw erts teu er d arf a lso n ich t d ie 'B o d en p re isste ig eru n g en , 
so n d ern n u r d ie erz ie lb are G ru n d ren te a ls B em essu ng sg ru nd lag e  
h ab en .- D ie erz ie lb are G ru n d ren te so llte d ie S teu er jed o ch v o ll er­

fassen  u n d  n ich t n u r zu  3 0 b is 6 0  % .

zu  I. 2 .: E s is t e in e w ich tig e F rag e , o b m an R en ten  w eg steu ern  so ll, d ie  
G eg en stän d e d u rch A lteru n g , w ie w ertv o lle K u n stg eg en stän d e , 
e in b rin g en .

D ie L ö su n g d es B o d en p ro b lem s, u m  d as es au ch  n ach  d em  V o r­

sch lag d er E in k o m m en steu er B g eh t, v erlan g t d ie B esteu eru n g  
au d i d er O b jekte (G eb äu d e) au f d em  G ru n d stü ck  jed o ch n ich t:

1 . E s läß t sich d ie G ru n d ren te d u rch d ie o b en w ied erg eg eb en e  

M eth o de erm itte ln  9).

D ie E rm ittlu n g  d er G ru n d ren te d u rch  d ie o b en b esch rieb en e  
M eth o d e m ach t n ich t m eh r M ü h e, a ls d ie E rm ittlu n g en fü r 
d ie  E in k o m m en steu er B . D er M ark t m u ß  h ie r fü r d ie  E rm itt­

lu n g d er G ru n d ren te , d o rt,fü r d ie K au fpreise d er G ru n d­

stü ck e sim u lie rt w erd en .

.2 . D ie G ru n d ren ten steu er läß t sich n ich t u m g eh en , w en n d ie  
O b jek te  (G eb äu d e) au f d em  G ru n d stü ck  n ich t m iterfaß t w er­

d en , w eil-,d ie E rm ittlu n gsm eth od e  d as n ich t zu läß t.

zu  I. 3 .: W irk sam er w äre d ie W ertste ig eru n g ssteu er, -w en n  sie d ie W ert­

s te ig eru n g  zu  1 0 0  %  u n d - n ich t n u r'm it e in em  S teu ersa tz v o n  3 0  
' b is 6 0  %  erfaß t. • •

zu  I. 5 .: W en n  d ie S teu er  .d en G em eind en  zü fließ t, erg eb en  sich d ie o b en  
b esch rieb en en F o lg en  1 0). S ie m u ß an te ilig au f d ie B ev ö lk eru n g  

v erteilt w erd en , w ie d ies o b en b esch rieb en is t1 1).

A ssesso r Jo b st v o n  H ey n itzRQPONMLKJIHGFEDCBA

9 ) vg l. oben S e ile 44 -

1 0 ) vg l. oben . S e ite 38
11 ) vg l. oben S e ite 39
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Z ah len au s d er V o lk sw irtsch aft1 1
zu sam m en g este llt v o n  D ied erich K ö m h eld

P rtis in d ices 3 ) H an d e ls*
b iU ru

A rb e ilsm ark t
B arg e ld -

U m lau f
Z e itp u n k t

o d er
C ru rd -
stofle

E io re lh an -
d e lsp re ise

o ffen ?
S te llen

L eb ens-:. 
H altu n g 4 )

A rb e its­
lo se

(+  E x p o rt- 
ü b erso iu fi)RQPONMLKJIHGFEDCBA2 )

Z eitrau m M E /JE  
M io .  D M

M D /JD
1 9 5 B -1 0 0

M M /JD
1 9 5 8 -1 0 0 5 )

M M /JD
1 9 Ö 2 -1 0 0

M S /JS  
M io .D M

M E /JD M E /JD
T sd . T sd

1965 3 1 .4 5 3

3 2 .9 0 6

32 .82 9

3 4 .9 4 3

3 3 .5 9 0
3 3 .2 7 9

3 4 .2 6 6

3 4 .7 2 5

3 4 .5 9 2

3 4 .6 9 2

34 .48 4

3 4 .5 1 6

3 6 .2 3 7

34 .94 3

3 4 .33 2

3 5 .04 9

3 5 .1 6 1

3 5 .5 0 0

1 0 6,2
1 0 7 .7  
1 0 4 ,0  
1 0 0 ,7 v

1 0 1 .8  
9 9 ,5

1 1 5 1 0 9 ,0

1 1 2 ,8

1 1 4 ,4

1 1 6 ,1

1 1 5 ,7

1 1 5 .7

1 1 5 .8  
1 1 6 ,3  
1 1 6 ,1  
1 1 5 ,8  
1 1 5 ,7

1 1 6 .3  
1 1 7 ,0

1 1 7 .3

1 1 8 ,1
1 1 8 ,2

1 1 8 ,6

+ 1203 
+ 7952 
+ 16860 
+ 18358

+ 1775 
+ 1099 
+ 1301 
+ 1018 
+ 1395 
+ 1245 
+ 1516 
+ 1722 
4 2037 
+ 2688

+ 1 1 5  
+  1 0 5 5  
+ 1 1 5 9 5

649 ,0

5 2 8 .5

3 0 1 .9

4 9 8 .2

4 1 1 .5

4 4 3 .3

499 .4  
548 ,2

5 8 6 .9

6 0 4 .4

6 0 9 .5

5 8 2 .1
5 3 8 .2
4 8 7 .1

5 5 0 .2  
6 2 4 ,7  
7 1 9 ,9 v  
7 6 3 ,3 v

1 4 7 .4
1 6 9 .1

4 6 5 .9
3 1 2 .7

4 5 9 .9

3 3 0 .9

2 6 4 .7  
2 2 6 ,6

2 0 2 .7

1 8 7 .8

1 7 4 .5

1 8 0 .2

1 9 6 .1  
2 6 6 ,4

3 6 8 .6

3 7 4 .1  
2 4 3 ,2 v  
1 5 5 ,2 v

1 9 6 6 1 1 9
1 9 6 7 1 2 0
1 9 6 8 1 0 7 ,1

3 /6 8 1 2 0
4 /6 8 1 2 0
5 /6 8 99 ,3 1 0 7 ,1
6 /6 8 99 ,3 1 0 7 ,3
7 /6 8 1 0 7 ,19 9 ,5
8 /6 8 100 ,2

1 0 1 ,1

1 0 1 .4

1 0 2 .4

1 0 6 ,7

1 0 6 ,6

1 0 7 ,0

1 0 7 ,4

9 /68

' 1 0 /68  
1 1 /68  
1 2 /68 1 0 3 ,1 1 0 7 ,6

1 /6 9 1 0 3 ,4 v  
1 0 3 ,7 v  
1 0 3 ,7

1 0 8 ,0
1 0 8 ,2

1 0 8 ,3

2 /6 9

3 /6 9

f f f f4 /6 9

ab 1 7 .2 .1 9 6 7 4  °/o ab 1 4 . 4 .1 9 6 7 3 ,5 % ab 1 2 . 5 .1 9 6 7 3  » /oD isk o n tsa tz

M A , M M , M E , M S , M D M o n ats- |
JA , JM , JE , JS , JD Jah res- FEDCBA( 
f) Z ah len lieg en n o ch  n ich t v o r  
A n m erk u n g en :

1 ) D ie h ie r w ied erg eg eb en en Z ah len fo lg en sin d  n o ch n ich t sa iso nb ere in ig t.

2 ) B ilan zzah len  d er D eu tsch en  B u n d esb an k , a lso  o h n e v o m  B u n d  au s au sg eg eb en e  
S ch e id em ü n zen u n d  m it K assen b estän d en d er K red itin stitu te so w ie m it d en  im  
A u slan d b efin dlich en  d eu tschen  N o ten .

D er  B arg e ld u m lau f M  is t n eb en  se in er U m sch lag h äu fig k e it U  u n d  d em  W aren ­
an g eb o t Q  e in  w esen tlich er B estim m u ng sfak to r fü r d as P re isn iv eau  P : M  X U  
=  Q  X  P  (F ISH E R 'sch e T au sch g le ich u n g ).

3 ) D iese In d ex zah len g eb en n ich t  .n o tw en d ig d ie E n tw ick lu n g d es P re isn iv eau s P  
w ied er, d a sie jew eils n u r e in en k le in en A u sschn itt au s d em  g esam ten W aren ­

an g eb o t b erü ck sich tig en .

4 ) 4 -P erso n en -A rb e itn eh m er-H au sh a lt m it m ittle rem  E in k o m m en d es a lle in  v er­

d ien en d en H au sh a ltsv o rstan d es.

5 ) A b M ai 1 9 6 8 is t 1 9 6 2 d as B ezu g sjah r.

Q u ellen :

A u sw eise , M o n atsberich te u n d G esch äftsb erich te d er D eu tsch en B u n d esb an k , 
F ran k fu rt/M ain ; „S ta tis tisch er W o ch en dien st“ d es S ta tis t. B u n d esam tes, W iesb ad en -

-an fan g , -m itte , -en d e ,-su m m e,-d u rch sd an itt 

v ) v o rläufig e Z ah len

5 9



D IE  F R E IE

K U N S T -S T U D IE N S T Ä T T E
O T T E R S B E R G

P lastik
G rap h ik
M alerei

V o llstu d iu m  
fü r d as so z ia le 
W irk en d er K u n st

K ü n st-S tu d ien g än g e 
fü r jederm an n v o n  
b e lieb ig er Z e itdau er

V erm ittlu n g v o n E n tw ü rfen  

u n d G estaltu n g sau fträg en 

jed er A rt

2 1 3 3 O T T E R S B E R G  / B E Z IR K  B R E M E N ■ 
A m  W iesteb ru ch  6 6  / T e lefo n  0  4 2  0 5  -  5  9 6RQPONMLKJIHGFEDCBA

D ie  m ita rb e ite n d e n  A u to re n  fra g e n  d ie  V e ran tw o rtu ng  fü r  ih re  B e iträ g e  se lb s t.

D ru ckko s ton b e itra g : Zw e cks  V e re in fa chu n g  de r B uehha ltu np sa rb e it  w e rd e n  d ie  Lese r vo n .F rag e n  
de r F re ihe it* gebe ten , w enn m ög lic h , den D ru ckko s te n be itrag je w e ils fO r m ehre re F o lge n  

zu  O berse nd e n . B es te n D ank !

D ie  S ch rifte n re ih e .F ra g e n de r F re ih e it* , he ra usg e ge ben  vom  S em in a r.fü r fre ih e it lic h e O rdnung  
de r W irts d ia ft, de s S ta a tes und de r K u ltu r, e rsd ie in t a ls p riv a te r M anusk r ip td ru ck  se ch sm a l im  

. Ja h r, und zw a r a lle zw e i M ona te . S ie ve rb in d e t d ie F re u nd e de s .S em in a rs fü r fre ih e it lic he  
O rdnung ' (S itz : 6554 M e ise nh e im /G la n , H e rzo g -W o lfg an g -S traß e 13b ) m ite in a nd e r. W irts ch a ft- 
lieh e In te re s sen s in d m it de r H e ra u sg ab e n ich t ve rbu n de n .' D e r D ru ckko s te nb e itra g is t so  

bem esse n , daß  s ic h d ie S ch rifte n re ih e ge ra d e -se lb s t trä g t.
H e ra u sge b e r:-S em in a r fü r- fre ihe itlic he .O rdn un g  de r W irts ch a ft, de s S ta a te s und de r K u ltu r 

du rch D r. Lo th a r V oge l, 79 U lm , R öm e rs traß e 97.

B ezugsp re is : fü r da s E in ze lh e ft R ich tsa tz DM  2 ,50 , fü r da s D oppe lhe ft DM  5 ,- 
B ezug : .F ra g e n de r F re ih e it* , 6554 M e ise nh e im /G la n , H e rzo g -W o lfg .-S tr . 13b , T e l. (0  67  53 ) 669  
P o s ts ch e ck : S em in a r fü r fre ih e it lic h e O rdnung de r W irts d ia ft, de s S ta a te s und de r K u ltu r, 

B ad K re u zn ach , 6554 M eisen he im , K on to -N r. 261  404 P os ts ch e ckko n to F ran k fu rt o . M a in . 
B an ke n : V o lk sba n k M e ise n he im K on to .F rag e n de r F re ih e it“ N r. 5611 — SAG -K on to 7474  
[S AG -V e re in (S e lb s th ilfe  au f G egense it ig ke it) ] —  V o lk sba n k B ad R e iche n ha ll, Zw e ig s te lle 8228FEDCBA

fnWasstnQ , V red esfraß e 7

N achd ru ck , au ch au szu g sw e ise , nu r m it G enehm ig u n g de s H e ra u sge b e rs  
. D rud e : Ju n g 8> C o ., B ad K re u zn ach , Am  K o rnm a rk t
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